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Wer wird zur Dienſt
leiſtung herangezogen?
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, Dr.
Shrup, gibt im „Reichsarbeitsblatt“ ſoeben wich
tige Eingelheiten über die Durchführung der
vom Beauftragten für den Vierjahresplan,
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring,
erlaffenen Verordnung zur Sicherſtellung des
Kräftebedarfes für Aufgaben von beſonderer
ſtaatspolitiſcher Bedeutung bekannt.

rd. Berlin, 6. Juli.
Die Aufgaben, die unter die Verordnung

fallen, werden in erſter Linie auf dem Gebiete
der Bau wirtſchaft und der Eiſen und
Metall wirtſchaft liegen. Als Verpflich
tete kommen hier in ſtarkem Maße Arbeiter,
Angeſtellte und Beamte in Frage, die ſich in
einem feſten Beſchäftigungsverhältnis be
finden. Die Arbeitsämter, die von Fall zu
Fall mit der Verpflichtung einer Anzahl von
ſolchen Arbeitskräften beauftragt werden,
haben ſich an Hand ihrer Arbeitsbuchkarteien
einen Ueberblick darüber zu verſchaffen, wie
viel Arbeitskräfte der benötigten Art in
ihrem Bezirke vorhanden ſind und in welchem
Betrieb ſie beſchäftigt werden.

Präſident Syrup erläutert dann im einzel
nen die Geſichtspunkte, unter denen die Aus
wahl der Betriebe und der Verpflichteten vor
genommen wird. Durch die Zuſtellung
des Verpflichtungsbeſcheides wird zwiſchen dem
Auftraggeber und der Arbeitskraft, an die ſich
der Beſcheid richtet, ein Arbeits oder Dienſt
verhältnis abgeſchloſſen. Der Verpflichtungs
beſcheid hat alſo nicht nur öffentlichrechtliche,
ſondern auch privatrechtliche Wirkungen. Als
Zeitpunkt des Beginnes der Verpflichtung bei
denen, deren Dienſtleiſtung außerhalb ihres
bisherigen Wohnortes zu erfolgen hat. iſt der
Tag feſtzuſetzen, an dem ſie die Reiſe zum
Dienſtort antreten müſſen. Zwiſchen der Zu
ſtellung des Beſcheides und dem Beginn der
Dienſtverpflichtung ſoll ein angemeſſener Zeit
raum liegen.

Die Verpflichtung ſelbſt wird in jedem Falle
für eine begrenzte Zeit ausgeſprochen Die Dienſt
verpflichteten ſind während dieſer Dauer aus
ihrem alten Beſchäftigungsverhältnis beur
laubt. Es iſt ausdrücklich beſtimmt, daß
während der Beurlaubung das bisherige Be
ſchäftigungsverhältnis nicht gekündigt
werden darf. Jm übrigen gilt die Zeit der er
füllten Dienſtverpflichtung als Beſchäftigungs
zeit an der bisherigen Arbeitsſtelle. Sie wird
alſo zum Beiſpiel arbeitsrechtlich oder be
amtenrechtlich ſo angeſehen, als ob ſie beim
bisherigen Unternehmer oder bei der Behörde
geleiſtet ſei. Der Dienſtverpflichtete wird mit
Beginn der Dienſtleiſtung Mitglied der Gefolg
ſchaft des neuen Betriebes mit allen hieraus
erwachſenen Rechten und Pflichten.

Vielfach wird die Arbeitsſtelle des Ver
pflichteten nur unter Zuhilfenahme eines
öffentlichen Verkehrsmittels zu erreichen ſein.
Da dem Verpflichteten die Aebernahme
dieſer Koſten nicht zugemutet werden
kann. wird in der Durchführungsverordnung
beſtimmt, daß die Koſten der erſtmaligen An
reiſe vom Arbeitsamt getragen werden. Die
Koſten der Rückreiſe nach Beendigung der Ver
pflichtung trägt der Betrieb. Bei längeren
Reiſewegen kann ein Zehrgeld gewährt
werden. Sofern verheiratete Perſonen oder
allgemein Perſonen mit eigenem Haushalt
verpflichtet werden, kann ihnen aus Mitteln
der Reichsanſtalt auf Antrag eine angemeſſene
Trennungsbeihilfe gewährt werden. Dabei iſt
jedoch vom Arbeitsamt zu prüfen, ob die je
weilige Tarif oder Betriebsordnung bereits
eine Trennungsentſchädigung vorſieht oder das
Arbeitsentgelt an der neuen Arbeitsſtelle
einen genügenden Ausgleich bietet.
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Keue große Hochwaſſer-

kakaſtrophe in Japan
Die Stadt Kobe faſt völlig verheert Tauſende von Menſchen

in den Fluken ertrunken Ganze Skadkvierkel eingeſtürzt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Tokio, 6. Juli. Nachdem erſt kürz
lich große Teile Japans und beſonders
die Stadt Kobe von Taifunen und
UÜberſchwemmungen heimgeſucht wurden,
die einen gewaltigen Schaden und großen
Verluſt an Menſchenleben verurſachten,
iſt die Stadt Kobe jetzt wieder von einer
neuen furchtbaren Kataſtrophe betroffen
worden, die ſich weit ernſter als die erſte
ausgewirkt hat.

Am Mittwoch morgen um neun Uhr brach
die Einfaſſungsmauer dreier großer Waſſer
reſervoire oberhalb der Stadt, und innerhalb
weniger Minuten ſtürzten rieſige Waſſermengen
in die Straßen Kobes, die ganze Häuſerblocks
mit ſich riſſen und nach Funkberichten ameri
kaniſcher Schiffe die ganze Stadt faſt völlig
verheerten. Tauſende von Menſchen ſollen
in den Fluten ertrunken ſein, darunter, ſoweit
ſich bisher feſtſtellen ließ, 44 Europäer. 600
Schulkinder, ſämtliche Klaſſen einer Schule in
einer der größten Straßen Kobes ſeien er
trunken, da ſie ſich nicht mehr vor den mit
raſender Geſchwindigkeit heranbrauſenden
Waſſermaſſen retten konnten. Viele Tauſende

von Häuſern in allen Straßen der Stadt, ins
beſondere in dem reichen Geſchäftsviertel, ſeien
zuſammengeſtürzt. Noch jetzt ſteht das Waſſer
noch mehr als drei Meter über dem Pflaſter
und unzählige Trümmer, ganze Hausfronten
und zuſammenhängende Dachteile ragen aus
den Fluten empor.

Wie weiter aus Oſaka gemeldet wird, be
trägt nach einer amtlichen Schätzung die Zahl
der Todesopfer durch die letzte Ueber
ſchwemmung in der Präfektur Hyogo A441, die
der Verletzten über 1000. Hierbei ſind aller
dings die durch die epige Kataſtrophe in Kobe
vernichteten Menſchenleben, deren Zahl in die
Tauſende gehen ſoll, nicht inbegriffen.

Auch in Oſaka waren die letzten Un
wetterſchäden ſehr ſchwer: Häuſer und Eiſen
bahnſtationen wurden bis zu anderthalb
Meter hoch überſchwemmt. Jn der Hyogo
Präfektur, zu der auch Kobe und Oſaka ge
hören, wurden insgeſamt 1200 Häuſer weg
geſchwemmt und 60000 Häuſer bis z um
erſten Stock überflutet.

Das Blatt „Tokio Aſahi Schimbun“ meldet,
daß bei dem Unwetter in Kobe auch ein
Deutſcher ſchwer verletzt worden ſei.
Kobe hat eine Einwohnerzahl von 912 000.

200 Kilometer vor Hankan

Jopons Ministerpräsſclent gegen Vermittlung dritter Mächte

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 6. Juli. Vor einem Jahre
brach der chineſiſch-japaniſche Konflikt aus.
Heute ſtehen die ſiegreichen japaniſchen Truppen

mitten in China und annähernd 200 Kilometer
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Die schräggestrichelte Fläche ist das von den

Japanern besetztie Gebiet

vor der jetzigen chineſiſchen Hauptſtadt Hankau.

Mit der Eroberung Hukaus, über die wir
geſtern berichteten, beherrſchen die Japaner
zugleich den großen Binnenſee Pojang, der
ihnen die bisher unbeſetzte wichtige Provinz
Kiangſi erſchließt. Die letzten Meldungen be
ſagen, daß die japaniſchen Truppen bereits
über Hukau hinaus vorgedrungen und auf
Richtung Kiukiang marſchieren.

Der japaniſche Miniſterpräſident Fürſt
Konoye gab vor der japaniſchen Preſſe wich
tige Erklärungen zur Lage ab, in denen er
u. a. betonte:

„Jetzt wird unſere einmal beſchloſſene Hal
tung nicht mehr geändert werden, bis wir
unſere Ziele erreicht haben. Welche Lage ſich
auch immer ergeben wird, wir werden uner
müdlich vorwärts gehen!“

Zu den Gerüchten über Vermittlungs
verſuche dritter Mächte erklärte Fürſt Konohe,
daß dieſe Verſuche grundſätzlich nichts an dem
japaniſchen Entſchluß ändern könnten, nur
direkt mit Ching zu verhandeln. Auf die Frage,
ob irgendeine Möglichkeit, durch Vermittlung
einer dritten Macht zu einem Frieden mit der
Tſchiangkaiſchek- Regierung zu gelangen, beſtehe
antwortete Fürſt Konoye kurz mit Nein

Rooſevelts Kurs
Von Konrad Kufscherd

Soeben hat Präſident Rooſevelt, wie von
dem Weißen Haus bekanntgegeben wird, die
auf der letzten Kongreßtagung von dem
amerikaniſchen Parlament angenommenen
ſozialen Geſetze über eine bundes
amtliche Regelung von Lohn und
Arbeitszeit für alle zwiſchenbundesſtagt
lichen Handel treibenden Induſtriezweige
unterzeichnet. Sie werden nach Ablauf von
vier Monaten in Kraft treten. Rooſevelt hat
mit der Annahme dieſer Geſetze im Kongreß
einen großen innenpolitiſchen Sieg errungen
und ſitzt nun feſter denn je.

Das neue Geſetz, das er jetzt endlich nach
zweijährigem Kampfe durchdrücken konnte, iſt
ein neuer tragender Grundpfeiler der von
Rooſevelt breitangelegten Arbeitsgeſetzgebung,
die der nordamerikaniſchen Arbeiterſchaft als
erſten Erfolg die Berechtigung zu
gleich berechtigten Lohnverhand
lungen und damit einen gewiſſen wirt
ſchaftlich-ſozialen Schutz verſchaffte. Es wird
auch weiter dazu dienen, Rooſevelt auf ſeinem
Wege zu helfen, die Anſammlung großer Ver
mögen und ihre monopoliſtiſche Stellung zu
verhindern mit anderen Worten alſo eine
gleichmäßigere Verteilung des
Volkseinkommens auf breiteſter Grund
lage zu gewährleiſten.

Das neue Arbeitszeit- und Lohngeſetz, das
unter Berückſichtigung der in den einzelnen
Landesteilen beſonders gelagerter Verhältniſſe
auch Ausnahmen zuläßt, ßeht einen anfäng
lichen Mindeſtlohn von 25 CEents die Stunde
vor, der ſich im Laufe von ſieben Jahren auf
40 Cents erhöht. Die Arbeitszeit je Woche

wird im erſten Jahre 44 Stunden, im zweiten
Jahre 42 Stunden und im dritten Jahre
40 Stunden je Woche betragen. Die Aus
wirkungen dieſer neuen Geſetze auf wirtſchafts
politiſchem Gebiet laſſen ſich natürlich noch
nicht im vollen Umfange überſehen, klar iſt
aber ſchon jetzt, daß ſie in dem lohnpolitiſchen
und induſtriellen Gefüge der USAWirtſchaft
manchen Wandel hervorrufen werden, wobei
aber nicht etwa geſagt ſein ſoll, daß bet' voller
Anwendung des Geſetzes etwa ein Zuſammen
bruch der amerikaniſchen Jnduſtrie zu be
fürchten wäre. Der Mindeſtſatz von 40 Tents
die Stunde bedeutet für viele Jnduſtrien keine
Erſchwerung, denn man hat ſchon jetzt ſelbſt
dem ungelernten Arbeiter Löhne bezahlt, die
erheblich darüber liegen. Die große Frage für
den Süden der Vereinigten Staaten beſteht
darin, ob durch die Beſeitigung der Lohnunter
ſchiede die jetzt in Gang befindliche in du
ſtrielle Abwanderung vom Norden
nach dem Süden aufgehalten werden
würde. Die wichtigſten Jnduſtriezweige, die in
den letzten Jahren hiervon betroffen worden
waren, ſind die Baumwoll- und Konfektions
induſtrien, ſowie die chemiſche Jnduſtrie und
die Papierinduſtrie.

Für die Baumwollſpinnereien und die Kon
fektionsinduſtrien würde bei der jetzt erfolgten
Feſtſetzung der Mindeſtlohnſätze der Anreiz zu
einer Abwanderung in den Süden wahr
ſcheinlich weitgehend wegfallen. Dagegen wer
den auch die neuen Mindeſtſätze ſo ſtark unter
den jetzt im Norden von der chemiſchen Jn
duſtrie und der Papierinduſtrie gezahlten
Durchſchnittsſätzen liegen, daß ganz ab
geſehen von Rohſtoffragen. wie der Holz
verſorgung für die Zellſtoff- und Papier
induſtrie Betriebsverlegungen in
dieSsüdſtagaten auch weiter lohnend
erſcheinen würden. Neben der Baumwoll
induſtrie werden aber ſolche Wirtſchaftszweige
wie die bereits im Süden anſäſſige Möbel
induſtrie, die Baumwollſaatölinduſtrie und die
Holzinduſtrie ſtark von der Feſtſetzung gleicher
Mindeſtlohnſätze für alle Teile des Landes be
troffen werden; die Holzinduſtrie beſonders
deshalb weil ſie bisher trotz der ſtarken Lohn
unterſchiede zwiſchen dem Süden und dem
fernen Weſten wegen ihrer mangelnden
Mechaniſierung nichts gegen die Holzinduſtrie
des fernen Weſtens hat ausrichten können.

Der Kongreß iſt nach Annahme dieſer
beiden wichtigen Geſetze jetzt in den Urlaub
gegangen und hat damit für die amerikaniſchen
Sommerferien das übliche Signal gegeben. Er
hat mit dieſem geſetzgeberiſchen Akt erneut zum
Ausdruck gebracht, daß das innere politiſche
und wirtſchaftliche Leben der Nation in eine
neue Form gebracht werden müſſe eine
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r für dte nun ſchon ſeit 1939
ämpft und die ihm vom Unternehmertum

ſowohl wie vom oberſten Gerichtshof ſchon
mehr als einmal zerſchlagen worden iſt.

Daß ſich der t nun jetzt in den
Fragen der ſtaatlichen lanwirtſchaft den Wünſchen des Präſidenten unter
warf, iſt vielleicht eine Folge der Sorge vor
dem Ausgang der im November ſtattfindenden
Kongreßwahlen. Die große Kriſe, die die
amerikaniſche Wirtſchaft erfaßt hat, will noch
immer nicht weichen. Rooſevelts wirtſchaftlicher
Beratungsſtab hat dem Präſidenten bekannt
gegeben, daß es vor dem nächſten Frühjahr kaum
möglich ſein dürfte, eine Beſſerung und eine
Auswirkung der Maßnahmen zu verſpüren, die
ſich aus dem 8,75 Milliardenprogramm des
Präſidenten erhofft werden. Nun ſetzt Regie
rung und Parlament alles daran, eine aktive
Wirtſchaftspolitik in den nächſten Monaten zu
treiben, um bis zum Herbſt wenigſtens eine
leichte Beſſerung zu erzielen, um ſo die an ſich
erwartete ſaiſonmäßige Belebung der Wirt
ſchaft noch zu verſtärken.

Was der Kongreß in ſeinen letzten Jahren
nicht erledigte, iſt die Frage der Kredit
gewährung an notleidende Eiſen
vbahngeſellſchaften, ein Problem, das
aber außerordentlich wichtig iſt, da ſonſt, wie
Rooſevelt neuerdings erſt wieder erklärte, eine
neue Eiſenbahnkriſe drohe. Es iſt
durchaus möglich, daß, wenn Rooſevelt bei den
Novemberwahlen wieder Erfolge hat, er im
Dezember eine neue Sitzung des Kongreſſes
anberaumt, um der Notlage der Eiſenbahnen
durch eine Reihe von geſetzgeberiſchen Maß
nahmen abzuhelfen. Wahrſcheinlich wird dann
die Frage der Nationaliſierung der Eiſen
bahnen wieder ſchärfer in den Vordergrund
treten, denn wenn nicht bald eine wirkliche
Konjunktur an Stelle der bisherigen ſtaat
lichen Ankurbelungen eintritt, ſo gibt es für
die amerikaniſchen Eiſenbahnen keine andere
Hilfe als ihre Ueberführung von dem Privat
beſitz in die Staatsregie.

Während jetzt in den nächſten Monaten der
Stille und fern dem parlamentariſchen Getriebe
gewiſſe Entſcheidungen heranreifen, wird
Rooſevelt in wenigen Wochen ſeine Be
ſuchs reiſe durch „einige ſüdameri-
kaniſche Hauptſtädte“ antreten. Ab-
geſehen davon, daß ſie dazu dienen ſoll, auf
außenpolitiſchem Gebiet angeſichts der zu Ende
des Jahres bevorſtehenden panamerikaniſchen
Konferenz zu Limg den Boden für ein
politiſches Panamerika vorzubereiten, iſt ſie
aber vor allen Dingen darauf abgeſtellt, in
gewiſſen ſüd amerikaniſchen Staaten der wirt
ſchaftlichen Poſition der USA. zum Siege zu
verhelfen. Daß derartige Beſuchsreiſen durch
die Hauptſtädte Südamerikas immer auf. einen
fruchtbaren Boden fallen und außerordentlich
günſtige propagandiſtiſche Möglichkeiten bieten,
wurde ſchon einmal unter Beweis geſtellt als
Hoover damals 1929 ſeine große Tournee durch
Südamerika unternahm Rooſevelt dann
ſpäter ſchon einmal 1936 um die Freund
ſchaft mit den lateinamerikaniſchen Staaten zu
verſtärken und die wirtſchaftliche Poſition des
nordamerikaniſchen Außenhandels gegenüber
Deutſchland und Jtalien, die erheblich auf
geholt haben, wieder zu verbeſſern Es
gehört ja zu dem eiſernen Pro
gramm der Rooſevelt- Regierung
die Jdee, den geſamten amerikani-
ſchen Kontinent nicht nur auf politiſchem,
ſondern vor allem auf wirtſchaft
lichem Gebiet zu einer Einheit
zuſammenzuſchweißen, unter der maß-
geblichen Führung von Waſhington.

Perzögerungskaktik ſoll Rokſpanien helfen
Borcelond und Burgos haben das Wort zu den londoner Beschlüssen Merkwörcliger

Pessmismus in Patis letzte Versuche der roten Machthaber
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 6. Juli. Der Wortlaut des eng
liſchen Planes zur Zurückziehung der Frei
willigen aus Spanien, der am Dienstag vom
Nichteinmiſchungsausſchuß angenommen wurde,
iſt am Mittwoch an beide Parteien in Spanien
abgeſandt worden. Sobald Burgos und Barce
lona den Eingang beſtätigt haben, wird der
britiſche Plan in Form eines Weißbuches in
London veröffentlicht werden.

Man nimmt an, daß General Franco dem
Vorſchlag des Londoner Ausſchuſſes zu
ſtimmen wird. Die vier Großmächte Deutſch
land, England, Frankreich und Jtalien haben
bereits je 12 500 Pfund in Schecks für die
Koſten hinterlegt, welche die Zählung der
Freiwilligen und die Wiedereinführung der
Land und Seekontrolle zunächſt machen werden
man rechnet weiter mit einem Beitrag Sowjet
rußlands und mit Beiträgen der kleineren
Staaten.

Dieſe einmütige Haltung wird, wie man
annimmt, Franco veranlaſſen, keine Schwierig
keiten zu machen. Dagegen befürchtet man all
gemein, daß die roten Machthaber in Barce-
long noch längere Zeit den Vorteil der Kriegs
lieferungen über See für ſich in Anſpruch
nehmen werden, indem ſie mit Ausflüchten die
Entſcheidung über den Plan des Nichtein
miſchungsausſchuſſes hinauszögern. Man weiſt

beſonders darauf hin, daß der ſowjetruſſiſche
Vertreter im Nichteinmiſchungsausſchuß aber-
mals Schwierigkeiten gemacht hat, die deutlich
die Taktik der Verzögerung erkennen
laſſen.

Während die Londoner Preſſe zu den
Ausſchußbeſchlüſſen einen Optimismus zum
Ausdruck bringt, läßt die Pariſer Preſſe
einen merkwürdigen Peſſimismus durch
blicken.

Die VolksfrontBlätter geben als Termin
für den Beſchluß der Freiwilligenzählung etwa
Weihnachten an. Man erkennt auch hier zu
genau die Tendenz, Barcelona bei der Hin
auszögerung der Lage zu unterſtützen.

Die Anweſenheit des roten Bonzen del
Vayo in Paris, ſo berichtet der Pariſer Ver
treter des „Lavoro faſciſta“, könne keinen
anderen Zweck haben, als gegen das Abkommen
zu agitieren, ebenſo wie die Abordnung der
franzöſiſchen Volksfront in London kein
anderes Ziel verfolgen werde, als zuſammen
mit den Liberalen und den Labour-Kreiſen
die Durchführung des von 26 Nationen be
ſchloſſenen Planes zu hintertreiben.

Wie verlautet, beſchloß das britiſche Kabi
nett am Mittwoch, den britiſchen Agenten in
Burgos, Sir Robert Hodgſon, auf ſeinen
Poſten zurückkehren zu laſſen. Seine Zurück

nules bereits eingeſchloſſen
Weiſerer Vormorsch der Nationcdſlen on clet Castel/on-Front

Drahtbericht unsere s Korrespondenten

Teruel, 6. Juli. Nach der Beſetzung
Burrianas ſetzten die nationalen Truppen des
Generals Aranda ihren Vormarſch ohne
Aufenthalt fort und ließen nur eine Polizei
abteilung in Burriang zurück. Die Truppen,
die an der Küſte des Mittelmeeres operieren,
haben die Stadt Nules, die 20 Kilometer von
Sagunt entfernt liegt, bereits umklammert.
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An der übrigen CaſtellonFront ſetzten die
nationalſpaniſchen Truppen ihren Vormarſch
in einer Frontbreite von 150 Kilometer fort.
Jm Teruel- Abſchnitt umzingelten die
Truppen Varelas links und rechts von der

auptſtraße Teruel-Cuenca die ſtarken roten
tellungen von Villaſtar. Jm Abſchnitt von

Puebla Valverde rücken die nationalen Trup
pen ins JavalambreGebirge vor, auf deſſen
i die Bolſchewiſten große Hoffnungen
etzten.

Die nationalen Flieger bombardier
ten nordöſtlich von Ampoſta einen ſowjet
ſpaniſchen Munitionszug, ferner die

Munitjonsfabrik Gava Sie Barcelona),
die in Brand geriet, ſowie den Flugplatz von
Alicante, wo zahlreiche Gebäude und Flug
zeuge vernichtet wurden.

Jm Juni wurden 41 rote Flugzeuge im
Luftkampf und zehn durch die Luftabwehr
abgeſchoſſen. Die Nationalen verloren fünf
Apparate durch Luftabwehr.

Jn der Frage des ſpaniſchen Golddepots, das Feit 1931 in den Treſors der
Bank von Frankreich hinterlegt iſt, fällte das
Pariſer Appellationsgericht am Mittwoch das
gleiche Urteil wie das erſtinſtanzliche Gericht
am 13. April d. J. Die 40 Tonnen ſpaniſchen
Goldes werden demnach weiterhin im
Treſor der Bank von Frankreich aufbewahrt
und keiner der im Kampf befindlichen Par
teien ausgeliefert werden.

ziehung komme nicht in Frage. Das Kabinett
hat den Vorſchlag Francos, Almeria zu
einem geſchützten Hafen zu erklären,
eingehend geprüft. Obwohl es der Anſicht iſt,
daß dieſer Vorſchlag Francos wohlgemeint ſei,
ſo glaubt man jedoch in engliſchen Kreiſen, daß
dieſer Vorſchlag auf eine Reihe von Sch wie
rigkeiten bei ſeiner Durchführung ſtoßen
würde. Es wird darauf hingewieſen, daß die
Zuſtimmung zu dem Vorſchlag nur einen ge
ſchüßten Hafen für den ſüdlichen Teil Rot
ſpaniens ſchaffen würde, während der nördliche
Teil leer ausgehen würde.

Der Abſchied der deutſchen
Militärberater aus China
Empfang bei Tſchiangkaiſchek
Hankau, 6. Juli. Die Abreiſe der

deutſchen Militärberater in China nach Hong
kong, über die wir bereits geſtern berichteten,
erfolgte in einem mit Hakenkreuzflaggen ge
kennzeichneten Zuge.

Am Bahnhof waren außer Vertretern der
deutſchen Botſchaft und des Generalkonſulats
viele deutſche Freunde, General Houyaotſu als
perſönlicher Vertreter des Marſchalls Tſchiang
kaiſchek, Kriegsminiſter General Hoyingſchin
ſowie über zwanzig hohe chineſiſche Generale
zum Abſchied erſchienen. Der Dank der
chineſiſchen Regierung und des chine
ſiſchen Volkes für die Arbeit kam in einer
rößeren Anzahl offizieller Einladungen in derWegen Woche zum Ausdruck, deren Höhepunkt

ein Abſchiedsempfang bei Marſchall
Tſchiangkaiſchek und ſeiner Gattin bildete

Theorie und Praxis in Prag
Verhöhnung der Minderheiten Forderungen

Prag, 6. Juli. Auf einer Arbeitstagung
des tſchechoſlowakiſchen Auslands
inſtituts, an der Vertreter der Landsmann
ſchaftsverbände aus zwölf Staaten teilnahmen,
hielt der Vorſitzende, der tſchechiſche Abgeord
nete Jngenieux Zilka, eine ſehr bezeichnende
Rede, in der er unter anderem ausführte, daß
die tſchechoſlowakiſche Republik während ihres
20jährigen Beſtehens ſtets ihren Willen be
kundet habe, mit den Minderheiten in
vollkommenem Frieden zu leben. Man habe
ferner den Minderheiten auch die gleichen
bürgerlichen Rechte gegeben und müſſe daher
auch die gleichen ürgerlichen Pflichten
verlangen.

Schon allein di Auszug aus der Rede
des Abgeordneten Zilka zeigt wieder einmal,
daß man von tſchechiſcher Seite den Belangen
des Sudetendeutſchtums nicht allein
ein nicht mehr zu überbietendes Unverſtänd
nis entgegenbringt, ſondern darüber hinaus
es auch noch wagt, mit höhniſchem Spott
von einem „vollkommenen Frieden“, von
bürgerlichen Rechten und flichten“ zu

ſprechen, nachdem gerade die tſchechiſchen Ge
walttaten der letzten Wochen eindeutig be
wieſen haben, daß man gar nicht daran denkt,
den Sudetendeutſchen gleiche Rechte einzu
räumen. Theorie und Praxis können
auch hier wieder nicht in Einklang gebracht

werden. sm —ZZ—-[=J
lle großen Rulturſchöplungen der Menſchheit lind
als ſchöpkeriſche leiltungen aus dem Semeln-

ſchaftsgefühl heraus entſtanden und lind deshalb in
ihrem Entſtehen und in ihrem Bilde der Husdruck
der Gemeinſchaftsfeele und ideale.

Adolt Sitier

Feſtkonzerke auf öffentlichen Plätzen

Die Muſik am Tag der Deutſchen Kunſt

Die Muſik wird, wie im Vorjahre, auch
beim kommenden Tag der Deutſchen Kunſt in
München einen breiten Raum einnehmen.
Wieder werden führende deutſche Orcheſter und
Chöre unter Leitung namhafter Dirigenten
auf öffentlichen Plätzen für jeden Volksgenoſſen
zugängliche Feſtkonzerte veranſtalten, in
denen die Meiſterwerke deutſcher Tonkunſt zu
Gehör gebracht werden.

So werden die Berliner Philharmoniker
unter Leitung von Profeſſor Hermann Abend
roth und unter Mitwirkung des Münchner
Lehrergeſangvereins und des Münchner Phil
harmoniſchen Chors ſowie namhafter Soliſten
Beethovens Neunte Sinfonie auf dem König-
lichen Platz zur Aufführung bringen. Pro
feſſor Leopold Reichwein wird das Konzert der
Wiener Philharmoniker im Kaiſerhof der
Reſidenz dirigieren, das dem Schaffen deutſch
öſterreichiſcher Meiſter gewidmet iſt. Die
Sächſiſche Staatskapelle Dresden, die älteſte
Orcheſtervereinigung der Welt, wird unter
ihrem ſtändigen Leiter, Generalmuſikdirektor
Profeſſor Dr. Karl Böhm, Werke von Carl
Maria v. Weber, Johannes Brahms und
Richard Strauß im Alten Botaniſchen Garten
zur Darbietung bringen und das Reichs
Symphonie Orcheſter unter Leitung ſeines
Dirigenten Franz Adam wird mit Werken von
Ludwig van Beethoven, Max Reger und
Richard Strauß auf dem Wittelsbacher Platz

u hören ſein. Das Konzert der MünchnerPhilharmoniter im Alten Hof bringt die Achte
Sinfonie von Bruckner, die Profeſſor Oswald
Kabaſta dirigieren wird. Es werden ferner
konzertieren das Rundfunkorcheſter unter
Leitung von Hans Adolf Winter, das Kammer
orcheſter der Neuen muſikaliſchen Arbeits

emeinſchaft unter Leitung von Auguſt Schmid
indner.

Am Tag der Deutſchen Kunſt werden in
der Münchener Staatsoper unterder muſikaliſchen Leitung von Profeſſor
Clemens Krauß und der Spielleitung Direktor
Rudolf Hartmann als Feſtaufführungen in
Szene gehen: 8. Juli im ReſidenzTheater:
„Ariadne auf Naxos“ von Richard
Strauß mit Viorica Urſuleac, Adele Kern,
Hildegarde Ranczak, Torſten Ralf, Hans Her
mann Niſſen und Joſef Knapp, Bühnenbilder
Ludwig Sievert; 9. Juli im Nationaltheater:
„Lohengrin“ mit Trude Eipperle, Gertrud
Rünger, Torſten Ralf, Hans Hermann Niſſen
und Ludwig Weber ſowie den Chören der
Münchner und der Wiener Staatsoper
10. Juli im Nationaltheater: „Paleſt rin a“
von Hans Pfitzner mit Adele Kern, Maria
Cornelius, Luiſe Willer, Julius Patzak, Hans
Hermann Niſſen und Hans Hotter. Die
Schöpfer der Bühnenbilder ſind für „Lohen
grin“ Profeſſor Emil Praetorius und für
„Paleſtrina“ Rochus Glieſe.

Dichter bei Hans Grimm
m. Die vor einigen Monaten bekannt ge

wordene Abſicht Hans Grimms, ſeinen Wohn
ſitz zu Lippoldsberg an der Weſer aufzugeben,
um nach Oſtpreußen überzuſiedeln. hatte etwa
2000 Menſchen aus Nord und Mitteldeutſch
land veranlaßt, an dem vierten Dichter
treffen in Lippoldsberg teilzunehmen.
Die Leſeſtunden im dicht gefüllten Kloſterhof
des ſchön gelegenen Ortes ſtanden unter dem
Thema: Heimat, Eltern und Vaterhaus. Jeder

der Vortragenden brachte dazu ſeine Gaben in
der ihm gemäßen Weiſe dar: Auguſt Winnig
eröffnete die Reihe mit einigen Abſchnitten
aus dem erſten Band ſeines großen Lebens-
berichtes, er las „von guten Frauen“ aus dem
Werk „Frührot“. Rudolf Alexander Schröder
folgte mit den beiden feierlichen Gedichten
Das alte Haus“ und „Heimat“, außerdem gab
er die köſtliche Geſchichte „Begegnung mit
Goethe“ zum beſten, ſie handelt von einem voll
genoſſenen Ferientag in Schröders Jugend
und von einem Rückweg, auf dem der Drei-
käſehoch und ſein den „Erlkönig“ deklamieren
der Vater einen tragikkomiſchen Zwiſchenfall
erlebten.

Rudolf G. Binding trug aus ſeinem Werk
„Erlebtes Leben“ den Schluß vor, der ein un
vergleichliches Denkmal der Ehrfurcht und
ſtolzen Trauer um ſeinen toten Vater iſt. Jm
Mittelpunkt einer Serenade ſtand ſchließlich
eine Leſung Hans Grimms aus „Volk ohne
Raum“, man hörte Abſchnitte, in denen die
Weſerberge, ihre Menſchen und natürlichen
Weſenszüge ſo lebendig verkörpert ſind. Feier
liche Muſik hatte den Auftakt des Treffens ge
bildet, ſie ließ es auch ausklingen. Die
Akademiſche Orcheſtervereinigung Göttingen
bot hier vortrefflihe Leiſtungen.

Ernst Rasch.

Papageienkrankheit geht zurück

Aus den Unterſuchungen des Berliner
RobertKochJnſtituts über die Pſittakoſe
(Papageienkrankheit), deren Ergebnis die
Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift ver
öffentlicht, iſt zu erſehen, daß die Pſittakoſe
beim Menſchen im Jahre 1936/37 um über die
Hälfte an Erkrankungsfällen abgenommen. daß
aber die Letalitätsziffer (Krankheitsfälle mit
tödlichem Ausgang), die zur Zeit um 20 v. H.
ſchwankt, keine weſentliche Veränderung er
fahren hat.

Erheblich abgenommen haben ſowohl die
zur Unterſuchung eingeſandte Sittichanzahl als

w.

auch der abſolute und prozentuale Anteil der
mit Pſittakoſevirus infizierten Vögel. Trotz
dieſer Erſcheinung eines allgemeinen Rück
ganges der Pſittakoſe im Jahre 1936/37 bleibt
der Wellenſittich doch für den Menſchen nach
wie vor eine große Gefahrenquelle. Die im Berichtsjahre beobachtete
rückläufige Bewegung darf auf keinen Fall zu
der Auffaſſung verleiten, daß nun ſchon mit
einem dauernden Rückgang der Pfittakoſe bei
Menſch und Sittich gerechnet werden kann. Die
Erfahrungen, die in den letzten Winter
monaten gemacht wurden, beweiſen bereits das
Gegenteil.

Arxel. Jvers' neues Bühnenſſück

Der erfolgreiche Bühnenautor Axel Jvers,
deſſen Kriminalſtück „Parkſtraße 13“ zu den
meiſtgeſpielten Stücken der letzten Spielzeit
gehört (auch in Halle wurde es aufgeführt),
arbeitet, wie er uns mitteilt, an einem Luſt
ſpiel, das komödienhaften Charakter trägt und
das nicht nur reine Unterhaltung, ſondern von
dichteriſchen Hintergründen und ſprachlicher
Kultur beſtimmtes Theater ſein will. Jvers'
Beſtreben geht dahin, dem heute überlebten
Geſellſchaftsſtück eine neue künſtleriſche
und ethiſche Prägung zu geben. Jm weiteren
beſchäftigt ſich Jrers gegenwärtig mit der Ver
filmung des „Parkſtraßenſtoffes“ ſowie mit der
Ausarbeitung einer eigenen Filmidee.

Fred Kerſten-Kirchhoff, Spielleiter
Und Schauſpieler am Mitteldeutſchen Landes
theater e. V. Halle (S.), wurde vom Jntendanten
Mühlinghaus für die kommende Spielzeit
unſerer Gaubühne wiederverpflichtet. Als
Spielleiter inſzeniert er ferner die in dieſem
Sommer auf der neugeſchaffenen Freilicht
bühne in Bad Dürrenberg veranſtalteten
Märchenaufführungen,



der Führer beglückwünſcht Ulrich Graf
Der Mann, der an der Felcherrnhaſſe Adolf Hitler

h. München, 6. Juli. Einer der aufrechteſten und opfermutigſten Männer des
neuen Deutſchland, Ulrich Graf, feierte am
6. Juli ſeinen 60. Geburtstag. Der Führer
prach ihm am geſtrigen Mittwoch perſönlich
eine Glückwünſche aus und überreichte ihm
ſein Bild mit einer herzlichen Widmung. Auch
der Stellvertreter des Führers ſtattete SS.
Oberführer Graf ſeinen Beſuch ab.

Ulrich Graf war es, der als ſtändiger Be
gleiter Adolf Hitlers in der erſten Kampfzeit
am 9. November 1923 an der Feldherrnhalle
mit ſeinem Leib die auf den Führer abge
feuerten Kugeln auffing und dadurch ſchwer
verletzt lange Zeit zwiſchen Leben und Tod
ſchwebte.

Ueber den denkwürdigen Vorgang berichtete
er einmal ſelbſt folgende intereſſante Einzel-
heiten: „Als wir noch wenige Meter vom
Odeonsplatz entfernt waren, konnten wir feſt
ſtellen, daß der Platz von Menſchen völlig
geſäubert war, ebenſo die linke Seite der
Reſidenzſtraße. Auf der rechten Seite war
dagegen entlang des Bürgerſteiges Lan des
polizei, Gewehr bei Fuß, angetreten. Jch
erwartete nun irgendein Signal, entweder
einen Trompetenſtoß oder einen Trommel-
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wirbel, kurz, irgend etwas, das uns am Weiter
gehen hindern würde. Nichts geſchah. Dagegen
verſperrte uns plötzlich eine Abteilung Landes-
polizei, die, für uns unſichtbar, vor der Haupt
front der Feldherrnhalle geſtanden hatte,
den Weg.

Wir kamen dieſer Kette, die blitzſchnell das
Gewehr auf uns anlegte, bis auf zwei Schritte
nah. Unſer wenige Augenblicke ſpäter gefallene
Fahnenträger Bauriedl und Kamerad
Guglberger mit der Fahne des Bundes
Oberland blieben ſtehen, während Adolf
Hitler und Ludendorff noch einen
Schritt weitergingen. Ein eigenartiges Gefühl
warnte mich und ich ahnte, daß in der nächſten
Sekunde etwas Furchtbares geſchehen würde.
Mit einem Sprung ſtand ich vor dem Führer
und ſchrie der Polizeiabteilung zu: „Luden-
dorff! wollt ihr auf euren General ſchießen?
Hitler und Ludendorff?“ Jch hatte das letzte
Wort noch nicht beendet, da krachte eine Gewehr
ſalve. Jch ſpürte einen ſtechenden Schmerz und
ſank vor Adolf Hitler, der ſelbſt mitgeriſſen
wurde, zu Boden.“

Wenn auch der eiſerne Lebenswille dieſes
zähen Kämpfers die ſchwere Verwundung mit
der Zeit überwand, ſo blieb doch ſein Geſund
heitszuſtand in der Folgezeit ſo geſchwächt, daß

rettete, 60 Jahre alt

er nicht mehr das verantwortungsvolle Amt
eines ſtändigen Begleiters des Führers nach
deſſen Haftentlaſſung übernehmen konnte.
Ulrich Graf trat deshalb wieder in die Dienſte
der Stadt München.

Auf den unbekannten Gefreiten des Welt-
krieges war Ulrich Graf bereits im Jahre 1919
aufmerkſam geworden, als er durch Zufall in
der Wirtſchaft „Zum Deutſchen Reich“ an der
Dachauerſtraße vom Nebentiſch deſſen Geſpräche
mit Gleichgerichteten anhörte. Wenige Monate
ſpäter führte ihn ein neuer Zufall ins „Ster
neckerbräu“, wo diesmal Adolf Hitler ſchon
vor einer kleinen Gruppe Getreuer ſeine Jdeen
darlegte. Von dieſer Stunde an gingen die
Wege der beiden Männer zuſammen.

Bereits im Jahre 1925 wurde Ulrich Graf
dann von der NSDAP. als deren Vertreter in
die Verwaltung der Stadt München entſandt.
Ulrich Graf iſt Jnhaber der dreiEhrenzeichen der Partei und Mit
glied des Reichstages. Dankbare Ver
ehrung genießt der Jubilar in ſeiner Heimat-
gemeinde Bachhagel bei Dillingen, wo
unter anderem im Vorjahr auf der nach Ulrich
Graf benannten Kreisſchulungsburg des
Kreiſes Dillingen der NSDAP. die feierliche
Fahnenübergabe erfolgte.

Auf dem Wege zum
einheitlichen 5kaatsſchußkorps

Mit dem Ziele der Verſchmelzung der An
ehörigen der deutſchen Polizei mit der Schutzſaffet der NSDAP. zu einem einheitlich

ausgerichteten Staatsſchutzkorps des
nationalſozialiſtiſchen Reiches hat der Reichs
führer SS. und Chef der deutſchen Polizei
Beſtimmungen über die Aufnahme von
Angehörigen der Sicherheitspolizei in die Schutzſtaffel getroffen.

Angehörige der Sicherheitspolizei können
auf Antrag in die Schutzſtaffel aufgenommen
werden, wenn ſie die allgemeinen Bedingungen
der SS. erfüllen und bis zum 30. Januar 1933
Mitglied der NSDAP. oder ihrer Gliederungen
geworden ſind oder ſeit einem vor dieſem
Termin liegenden Zeitpunkt förderndes Mit
lied der SS. ſind oder wenigſtens drei Jahre

in der Sicherheitspolizei unter der Führungdes Reichsführers SS. Dienſt geleiſtet und i

bewährt haben. Die dienſtgradmäßige Ein
gliederung in die SS. erfolgt in einem den
polizeilichen Dienſtgraden entſprechenden SS.
Rang. Die Zulaſſung der Aufnahme eines
weiteren Perſonenkreiſes behält ſich der
Reichsführer SS. vor.

Der Erlaß bedeutet einen weiteren wich
tigen Schritt auf dem Wege der Einheit von
Partei und Staat auf dem Gebiet der
Polizei, nachdem ähnliche Beſtimmungen
vor einiger Zeit auch für die Ordnungspolizei
ſchon erlaſſen worden ſind.

Schulomnibus vom Zuge erfaßt

Stettin, 6. Juli. Am Mittwoch, gegen
16 Uhr, erfaßte die Lokomotive des Perſonen
zuges 276 an einem beſchrankten Straßen
übergang der Strecke Stralſund Seeſtadt
Roſtock bei Caſſebohm in der Nähe von Roſtock
einen Kraftomnibus, der mit etwa 60 Kindern
auf einer Schulfahrt von Parchim nach Rügen
unterwegs war.

Bei dem Unfall wurden drei Kinder
ſchwer und zehn leicht verletzt. Aerzt
liche Hilfe war alsbald zur Stelle.

Tödlicher Abſturz beim Küſtenflug

Drahtbericht unseres Korrespondenten

s. Königsberg 6. Juli. Beim diesjährigen Küſtenflug ürgte vor der pommer

ſchen Küſte bei Stettin ein Flugzeug der
Gruppe 1, Oſtland des NSFK., in die See.
Die beiden Jnſaſſen, Standartenführer Ber
ger und Sturmführer Chriſt, kamen dabei
ums Leben.

Mit dem Tode dieſer beiden Männer ver
liert die oſtpreußiſche Fliegerei zwei ihrer
Beſten. Standartenführer Berger, der ſchon
ſeit 1928 der Bewegung angehört, iſt im Zivil
beruf Dekan der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Königsberg und Leiter der Ani-
verſitätsOhrenklinik. Er hatte in wiſſen
ſchaftlichen Kreiſen einen großen Ruf. Bei
aller Arbeit fand er immer noch Zeit, ſich der
geliebten Fliegerei zu widmen, was ihm in
Oſtpreußen den ehrenden Beinamen der
„Fliegende Profeſſor eintrug.

Reichsminiſter Ruſt empfing Mittwoch den
ſchwediſchen Forſcher Sven Hedin und ver
weilte mit ihm über eine Stunde in ein
gehender Ausſprache.

Der Kriegs kommandant des
Memelgebietes hat neun Memel-
deutſche wegen der Zwiſchenfälle bei der
Begrüßung des Seedienſtſchiffes „Preußen“ zu
Zwangsarbeitslager oder Gefängnis verurteilt. Sechs weitere
Memeldeutſche wurden dem Kriegsgericht zur
Aburteilung übergeben. Dem ländlichen
Sportverein Augsgirren hat der
Kriegskommandant jede weitere ſportliche Be
tätigung unterſagt.

Kanzlei des Führers neu gegliederk
Die Ausfüöhrungsbesfimmungen Reichsleifers Bouhler

Berlin, 6. Juli. Der Chef der Kanzlei
des Führers der NSDAP., Reichsleiter
Philipp Bouhler, hat nachſtehende Aus-
führungsbeſtimmungen zur Verfügung des
Führers vom 3. Juni 1938 erlaſſen:

I. Die bisherige Privatkanzlei Adolf Hitler
wird als Amt l in die Kanzlei des Führers der
NSDAP. eingegliedert. Die Sonderbezeichnun
gen der einzelnen Aemter der Kanzlei des
Führers der NSDAP. kommen in Wegfall.

II. Auf Grund ſeiner Berufung zum Adju
tanten des Führers legt Hauptamtsleiter Bor-
mann die Leitung des Amtes IV (bisher
Sozialamt) nieder. Zum Leiter dieſes Amtes
ernenne ich den Hauptſtellenleiter Enyrim,

III. Die Kanzlei des Führers der NSDAP.
gliedert ſich in Zukunft in: Amt l, Leiter:
Hauptamtsleiter Bormann (perſönliche An
gelegenheiten des Führers und Sonderauf-
gaben); Amt II, Leiter: Amtsleiter Brack
(Bearbeitung von Eingaben, die NSDAP.,
ihre Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bände ſowie Dienſtſtellen des Reiches und der
Länder betreffend); Amt III, Leiter: Amts
leiter Berkenkamp (Bearbeitung von
Gnadenſachen von Angehörigen der Bewegung);
Amt IV, Leiter: Hauptſtellenleiter Cnyrim
(Bearbeitung von ſozialwirtſchaftlichen Ange
legenheiten und Geſuchen ſozialer Art) und
Amt V, Leiter: Amtsleiter Jaenſch (Perſo
nal- und Verwaltungsangelegenheiten).

Ein ganzer Stadkrak enkführk
Unglaublich dreiste Tat mexikonischer Boncdliten
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up. Mexiko-Stadt, 6. Juli. Der ge
ſamte aus zehn Mitgliedern beſtehende Stadt
rat der mexikaniſchen Stadt Puerto Canoa in
der Provinz Sinaloa wurde einſchließlich des
Bürgermeiſters von einer Räuberbande ent
führt.

Dieſe unglaublich dreiſte Tat der Banditen
ſtellt einen Racheakt für die Gefangennahme
eines Bandenmitglieds durch ſtädtiſche Beamte
dar, die den Räuber den Militärbehörden
übergeben hatten. Kurz nach Mitternacht
waren die Banditen unbeobachtet in die Stadt
gedrungen und riſſen ihre Opfer aus den
Betten, bevor ſie überhaupt die drohende Ge
fahr erfaßten. Jn verſchiedenen Fällen ſchlu
gen ſie Frauen und Töchter der Beamten
nieder, die mit Tränen und Bitten die Ent-
führung verhindern wollten. Die völlig von
Kügeln durchlöcherten Leichen des
Bürgermeiſters und eines Stadtrat-
mitglieds fand man heute morgen dicht
vor der Stadt an Baumäſten aufgehängt. Das
Schickſal der acht anderen Entführten iſt noch

ungewiß, doch fürchtet man, daß auch ſie nicht
mehr am Leben ſind.

Sowjekbotſchafter verübt

in GPU- Gefängnis Selbſtmord
London, 6. Juli. Wie der „Daily Expreß“

meldet, ſoll der frühere Sowjetbotſchafter in
Polen, Jakob Davtyan, in einem GPU.
Gefängnis Selbſtmord begangen haben.

Seine Frau, die in der Sowjetunion früher
bekannte Opernſängerin Makſakoba, ſei
nach Sibirien verbannt worden. Das gleiche
Schickſal ſoll ein weiteres Mitglied der War-
ſchauer Botſchaft, den Sekretär Vino

radow, ereilt haben, der für 15 Jahre ver
annt worden ſei.

Die franzöſiſche Agentur Fournier meldet
aus Moskau die Verhaftung des erſten
Sekretärs der Kommuniſtiſchen Partei im
rin Oſten, An iſimow. Dieſer Poſten ſei

niſimow erſt vor knapp einem Monat über
tragen worden.

Araber ſprengen britiſche
Perſuchsſtalion in die Luft

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Haifa, 6. Juli. Eine Bande von 70
bewaffneten Arabern überfiel Mittwoch morgen
die landwirtſchaftliche Verſuchsſtation der
britiſchen Mandatsregierung in Faradiyeh bei
Acre.

Die Freiſchärler ſprengten die Gebäude in
die Luft und verbrannten die geſamte Ernte.
Auf ihrem Rückzug nach Safed zerſtörten ſie
dann drei große Brücken, um die Ver
folgung zu erſchweren.

Von dem Zug Lydda--Jaffa aus
wurde am Mittwoch auf eine größtenteils aus
Juden beſtehende Menſchenmenge, die an dem
Bahnübergang der Theodor-Herzl-Straße in
Tel Aviv das Vorüberfahren des Zuges ab
wartete, eine Bombe geworfen. Durch die
Exploſion wurde eine Jüdin getötet und
mehrere Perſonen wurden verletzt. Bei der
Ankunft des Zuges auf dem Bahnhof von
Jaffa wurden faſt ſämtliche Paſſagiere zur
Vernehmung verhaftet.

Das Kriegsgericht von Haifa verurteilte
zwei Araber wegen des Beſitzes von
Waffen und Munition zum Tode

Reuer Prozeß gegen
den jüdiſchen Schieber Boſel

Wien, 6. Juli. Die Deutſche Reichspoſt
als Rechtsnachfolgerin der Oeſterreichiſchen
Poſtſparkaſſe hat eine Klage auf Ungültigkeits
erklärung des Schiedsgerichtsſpruches ein
gebracht, der in der Syſtemzeit die vermögens-
rechtlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem
jüdiſchen Kriegsgewinnler und Schieber Sigi
Boſel und der Poſtſparkaſſe entſchied.

Auf Grund dieſes Schiedsſpruches hatte
Boſel der Poſtſparkaſſe, die er in der Nach
kriegszeit um 3,6 Millionen Dollar betrogen
hatte, zur Wiedergutmachung Werte in der
Höhe von höchſtens zwei Millionen Schilling
übergeben. Die Vereinbarungen waren ſo
günſtig für Boſel ausgefallen, weil der jüdiſche
Schieber zu verſchiedenen offiziellen
Stellen der Syſtemzeit enge Be
ziehungen unterhielt und weil man Ent
hüllungen über ſeine Verbindungen mit der
Chriſtlich-Sozialen Partei befürchtete. Boſel,
der ſeinerzeit wegen ſeiner Betrügereien zu
18 Monaten Kerker verurteilt worden war,
jedoch ſeine Strafe nicht angetreten hatte, be
findet ſich ſeit dem Umbruch in der Strafanſtalt
Stein in Haft.

Japan droht Beſehung
Hainans an

Tokio, 6. Juli. Durch einen Gewaltakt des
franzöſiſchen Kolonialminiſters Mandel iſt, wie
von uns vor einigen Tagen ſchon berichtet, die
kleine Jnſelgruppe, die 400 Kilometer von

e C r o

Franzöſiſch JndoChina und 250 Kilometer
ſüdöſtlich von Hainan liegt, von Truppen be
ſetzt worden.

Die japaniſche Preſſe ſchreibt, Frankreich
habe damit ſein wahres Geſicht gegenüber
Japan und dem ChinaKonflikt gezeigt. Wenn
Frankreich ſeine Haltung nicht ändere ſo müſſe
Japan entſprechende Maßnahmen ergreifen.
Da Hainan, zu deſſen Verwaltungsbezirk dis
KolonialJnſeln gehören, chineſiſches und
damit Operationsgebiet ſei und außerdem
militäriſche Befeſtigungen aufzuweiſen habe,
ſo würde die Beſetzung Hainans durch
Japan vollkommen berechtigt ſein.

Flucht aus dem Sandſchak
Syrien verweigert Unterſchrift

Drahibericht unseres Korrespondenten
Beirut, 6. Juli. Sämtliche Araberführer

des Sandſchak Alexandrette ſind, ſoweit ſie ſich
nicht im Gefängnis befinden, nach der Beſetzun
durch türkiſche und franzöſiſche Truppen na
Syrien geflohen.

Der Belagerungszuſtand der über
den Sandſchak verhängt worden war und ebenſo
alle Beſtimmungen, die Ausreiſe und Einreiſe
in das Gebiet erſchwerten, ſind jetzt wieder

worden.
Gouverneur des Sandſchak

offiziellen Gebäuden nicht Folge
worden.

Der Vertreter Syriens in Ankara, der
den franzöſiſch- türkiſchen Sandſchak-Vertrag
mitunterzeichnen ſollte, hat ſeine Unter
ſchrift verweigert. Er behält ſich alle
Rechte vor, die Syrien im Sandſchak habe
Man nimmt an, daß ein Beitritt Syriens zum
Abkommen nur unter einer neuen ſyriſchen
Regierung möglich iſt.

Am Mittwochvormittag iſt in London ein
Ergänzungsprotokoll zum engliſchſowjet ruſſiſchen Flottenvertrag
unterzeichnet worden, das den Grundſatz
der Gleitklauſel auch in dieſem vorſieht. Das
heißt alſo, daß auch Sowjetrußland ſich ver
pflichtet hat, die Höchſtgrenze für Großkampf
ſchiffe mit 45 000 Tonnen und das Kaliber mit
16 Zoll 40,2 Zentimeter) als gültig
anzunehmen.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik:Dr. Gerhard Malbeck; Politiſche und allgemeine Nach
richten: Dr. Wilhelm Hambach; Wirtſchaft: Dipl.Kfm.
Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen und Reiſezeitung: Jngeborg
Ritter; Kommunalpolitik und halliſcher Lokalteil: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Bernhard Thümmel (in
i. V. Kurt Hainke; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale), Geiſt
ſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz
Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe
Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſe
Peelh Ernſt Gericke, Halle: Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr. 573
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berltn SW 68,

Charlottenſtraße 82 (Fernruf 173 895).
Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1938

Urlaub),

Geſamtauflage der „MN r Pl. 16 Kber 69 809
Halle und Umgebung Pl. 16 Über O 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Kber 5 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 18 (465600
Merſeburg Pl. 13 8000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 5 6000

Ausgabe Naumburg Pl. 12 e Aber 6 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 13 6100Ausgabe Zeitz Pl. 13 86800Zur Gau-Preſſe gehört noch

Torgauer Zettung. Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verkag G. m. b. H., Halle (S.).
Sr. Ulrichſtr 57. Ständiger Tages- und Nachtanſchluß
Nr. 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14.
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saalke) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druderei Zeitz.

Nachtruf



Amtliche Bebannttnachung
Handelsregiſter

Amtsgericht Halle (Saale)
Für die Angaben in keine Gewähr!

Halle, 30. Juni 1938.

ſtellt. Er vertritt
Vorſtandsmitglied oder mit einem
Die gleiche Eintragung iſt im Handelsreg
des Amtsgerichts Berlin, dem Hauptſitz

1938Reichsanzeigers vom 31 5.

gemein ſchaftlich mit einem
Prokuriſten.

iſter
der

Firma, erfolgt und in der Nr. 124 des Deutſchen
veröffentlicht.

Rundfuntz e
Donnerstag, den 7. Juli 1938 Freitag, den 8. Juli 1938

Neueintragungen: re in c 801: V z 28 A 8A 4773: Karl Stützer, Elektro und Radiogroßhandlung, B sot rttſne Srrtehre Kredit r etchaſt. Leipzig LeipzigHalle (Platz der SA. Nr. 11). Inhaber Elektro r e a. S. Franckeſtr. 5). h hauf Durch Beſchluß er Hauptverſammlung vomS J S r t 2A 4774: De Winte e Du An Wertried von Ma 4. Mai 1938 iſt die Satzung geändert hinſichtlich Wellenlänge 382 Wellenlänge 382
len e de hemnge nene Straßeuiger der Grundkapitalseinteilung, des Auſſichtsrats, 5.50: Nachrichten, Wetter, Witterungsvorherſage für 6.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
Weg Inhaber Jugenieunr Otto Kinne Halle der Hauptverſammlung, Gewinnverteilung und die nächſten 10 Tage. 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10

v J 2 J ſy j I 3 e fo ach 2 m 5, z m 0 gA 4775: Max Schliack, Fleiſchereibedarf, Halle (Hermann t un e r ntcktn ren 6.10. Gymnaſtik. 6.80. Frühtongert. 7.00--7. 10 (Fauſe): Nachrichten. 8.00. Gymnaſtik. 8.20: Kleine
ſtraße 86). Jnhaber: Kaufmann Max Schliack, Handelsregiſter des Amtsgericht e n als des (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Kinder ſpielen
Halle. Gerichts der Hauptniederiaſung erfolgt und in Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe für Kinder. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Deutſche Heil

A 4776: Ter Zöller, Halle Maſchinenfabrik Appa der Nr. 123 des Deutſchen Reichsangeigers vom 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.30: mittel erobern die Welt. 10.30: Wetter, Programm.
e e e er H. Jn 30. Mai 1938 veröffentlicht Wetter, Tagesprogramm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren.

A A777: tiven S Sannels Aeintuß n B 1072: Treuhand- und EinzugsStelle Sachſen-Anhalt, Heute vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik des 11.40: Quellen für den Sippenforſcher. 11.55: Zeit,4777: Nord deutſches Haus Wandels Weinſtuben, Jnh.: Geſellſchaft mit veſchränt Haft (Halle 2 n n r eFrau Elſa Wandel, Halle (Königſtr. 27). Jn Virt un n beten. ung r m Alltags. 11.55: Zeit, Wetter 12.00: Mittagskonzert. Wetter 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
haberin: Frau Elſa Wandel geb. Kretſchmar, vom Junt 1598 u s e e heterere 13.00-—13. 15 (Pauſe) Zeit, Nachrichten, Wetter Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
Kaſtwirtin. Halle. trages betr. Gegenſtand des Unternehmens ge 90: Zeit, Nachrichten. Börſe. Anſchl. Muſik nach 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach

A 4778: Hermann Pickroth, Jnhaber: Hermann Pickroth ändert worden Der Gegenſtand des Unter Tiſch. 15.20: Von Hexenfahrten, Moorgeſpenſtern und Tiſch. 15.20: Ferienkinder. 15.50: Helle Nacht.
und Wilhelm Pickroth, Halle (Fiſchgroßhandels nehmens iſt, wie folgt erweitert worden: För- anderem Geiſterſpuk. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00—17.10 (Pauſe): Zeit
vertretung, Königſtraße 20). Offene Handels der der Mitglieder des Wer r an Nachmittagskonzert. 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter r r dis ef t ſe Juli 1538 Fentf erung der Mitglieder des Verbandes der land r ter z Znähbritan Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht des Reichsgeſellſchaft ſeit 1. Juli 1938. Geſellſchafter wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Nachrichten, Marktberichte des Reichsnährſtandes. a DeutſchlandsHermann und Wilhelm Pickroth, Fiſchgroßhan Sachſen und der an renzender Staaten i eder 17.30: Das Dorf ſoll deinen Namen tragen. 18.00: nährſtandes. 18.00: Geſchichte Deutſchlands imdelsvertreter in Halle. Hinſicht insbeſondere e Je ine hung Zwanzig Jahre Deutſches Nationaltheater Weimar. europäiſchen Raum. 18.20: Konzertſtunde. 18.45:

A 4779: Modehaus Herrmann K. G., Halle (Markt vor Jorderangen, 9 n rer Buch e e 18.20: Konzertſtunde. 18.50: Umſchau am Abend. Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10:
platz 20/21 und Gr. Steinſtr. 86/87). Komman ſchäftsführung e bei der inneren Betriebs-12.00: Einführung in die folgende Oper. 19.05: Deutſche Volkskunſt aus Oeſterreich. 20.00: Muſik aus
ditgeſellſchaft. ſeit t. Juli 1038. Perſönlich organtfation, vor allem durch Beratung bei der „Donnag Diang.“ 2145 Das Lied der Getreuen. Dresden 22.00: Nachrichten, Wetter WaſſerWächter
haftender Geſellſchafter: Kaufmann Otto Herr fü ne Pit, Sſuſte t .00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.15: Eröffnungs- r e We a Einführung neuer Buchungsſyſteme und durch hrichten, port. g Dienſt, Sport. 22.15: Deutſche Schwimm-Meiſtermann in Berlin Schöneberg. Es ſind 8 Kom Verlauf der für den Seſchäftsbetrieb not feier von den deutſchen Wehrmachtmeiſterſchaften. e e e S 2manditiſten Beteiligt. wendigen Organiſationsmittel, wie Buchungs-22 30: Wiſſen und Fortſchritt 22.45. Volks und ſchaften. 22.30:. Tanz und Unterhaltung. 24.00:

Veränderungen und Pundere Baron ſnen, Geſchaſtseuger Unterhaltungsmuſil. 24.00: Nachtmuſik. Schluß Nachtmuſtk. Schluß 3.00 Uhr.
A 1177: Conditorei Wilhelm Otto Wilhelm (Halle, Leip Vordruce uſw e 00 Uhr.ziger Str. 59). Jnhaberin jetzt: Witwe Marie vottb Müll ſchaf ien a e en ne r Deutſchlandſender DeutichtaudſenderA 2190: Cichmann K. Co. (Möbeltredithaus Halle. Gr. (Straßenbau, Tief Beton und Eiſenbetonban, Wellenlänge 1571Ulrichſtr. 51). Jnhaberin jetzt Witwe Martha Rathausſtr 13). Dr. Ing. Gotthard Müller iſt Wellenlänge 1571 5.00: Glockenſpiel, Wetter 5.05: Frühkonzert

S eb. Baßler, Halle ie Pr. t e i e ehe h z r per er rDen ine e urak ebere an ger infolge Todes als Geſchäſtsführer ausgeſchieden. 5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert. 6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10. Aufnahmen
ſchäfts auf ſie leſchen a gang An ſeiner Stelle ſind Diplom-Jngenieur 6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 30: Frühkonzert, 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
u h Joh es Köhler. Kauf Wilh Roc d 6.30: Frü ert. 7.00 auſe): Nachri 8.00: S e 9.00: Sverrze 9.40: G ik.A 2203. Karl a e e Halle. Hin Deren erw Nagheng Watte Seine nie e Woy et 9 e re ehe Se lmntte ererern e e

ar erer rn Ariunr en e geb. Stehaert, ſämtlich in Dresden, zu Ge 19.00: Volksliedſingen. 10.45: Sendepauſe 11.15: Stuttgarter Bergſteiger am Kilimandſcharo. 10.45:Karnt r t Ar bur wer d er We ſchäftsführern beſtellt Durch Geſellſchafter Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
Kaufmann Arthur Mever. Hettſtedt z beſchluß vom 11. Mat 1938 iſt S 7 der Satzung Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55 bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: MittagsNebersang de n ren e betr. Vertretungsbefugnis neu gefaßt. Abſ. 1(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. konzert 12. Zeitzeichen. 1300: Glückwünſche
e e e e Arie iſt geſtrichen Abſ. 2 iſt beſtehen geblieben. Die 14.00: Eine kleine Melodie. 14.15. Muſtkaliſche 13.15: Muſik zum Mittag 13.45. Nachrichten. 14.00:
Meyer Autegeſchlofen. n anmurnn r Prokuren der Frau verw. Magadalene Müller Kurzweil. 15.00* Wetter, Markt- und Börſenberichte Eine kleine Melodie. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil

geb. Stehaert des Dr. Brunkhorſt. des Wilhelm 15.,15: Hausmuſik einſt und jetzt. 15.40: Kinder 5.00: Wetter, Markt und ichte 153 3t8o Saer en r e et Roch und Johannes Köhler ſind erloſchen land iſt ein beſonderes Land Anſchl.: zrogramm S erienun e g
h l e Prokura des Ferner iſt die dem Friedrich Arthur Thiele für 16.00. Nachmittagskonzert. 17.00 17.10 (Pauſe) Liedlein zu ſingen 15.60:A 4665: Bieler Deal alte Gr. Brun die Zweigniederlaſſung Halle erteilte Vollmacht Sieben Oxhoft und zwei Pipen 18.00: Der Dichter Und nun klingt Danzig auf. 17.00. A dem Zeit

h r erloſchen. Die Eintragung iſt im Handels ſpricht: Luis Trenker lieſt aus ſeinem Buch „Sperfort geſchehen 17.10: Muſik. 18.00: Das tapf Herz.euſtr 79 Die i nag an S eſchehen. 7. Muſik. 18.00: Das tapfere Herz.Wilhelm le Talar e ab regiſter des Amtsgerichts Dresden, als des Rocca Alta“ 13.25. Lieder für eine Altſtimme. 13.30: Soliſtenmuſik. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten,
ha et o ren gro unr e Gerichts der Hauvtniederlaſſirng erfolgt und in 18.45. Das Wort hat der Sport. 19.00- Kernſprücch, Wetter 19.10 Und jetzt iſt Feiergbend! 2000:
Zanoen Erloſchen: der Nr. 130 des Deutſchen Reichsanzeigers vom Nachrichten. Wetter 19.10: Und jetzt iſt Feier Unterhaltungskonzert. 21.00: Deutſchlandecho

A 74: S. Weiß ichen 8. Juni 1938 bekannt gemacht abend 20.00 Reiſeberichte fremde Geſichte Grafen Zeppelin zum Gedächtnis. 21.15:74: S. Weiß. B 1110: 2unaMatratzenWerk Halle S., Geſellſchaft mit 20.10. Die luſtigen Weiber von Windſor.“ 22 Kleinigkeiten. 22.00: Nachrichten
Veränderungen S beſchränkter Haftung Halle. Gr. Brauhaus Nachrichten. Wetter, Sport 22.15: Deutſche 22.15: Deutſche Wehrmachtsmeiſterſchafte

B 569: Bank für Zandwirtſchaft Aktiengeſellſchaft, Filiale ſtraße 29. Durch Geſellſchafterbeſchlutßz vom machtsmeiſterſchaften in Düſſeldorf. 22.30. Eine leine 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
Halle (Marktplatz 22). Unter Beſchränkung auf 4. Juni 1938 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. Der Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Nacht bericht. 23.00: Unterhaltung und
den F. b der e e Halle ver n Geſchäftsführer iſt zum Liquidator muſik. 24 00: Nachtmuſik. 0.55: Zeitzeichen. Bunter Reigen. 0.55-1.06 (Pauſe)
Walter Reichert in Halle zum Prokuriſten be- eſtellt. 1.06: Nachtmuſik. Schluß. 2.00 Uhr Schluß 2.00 uhr9 Schluß. 2. Schluß 2. hr.a

Am Niebeckpla
Ab heute Donnerstag

Eine Spitzenleistung
deufschen Filmschaffens!

Ein einmaliger Großfiim
der bald das Tagesgespräch von Halle

bilden wird

Ein Sitten- und Zeitbild von der drama-
tischen Geschichte der Gräfin Obardi

der großen Halbwelt-
dame von Paris

und ihrer Tochter Vvette nach dem be-
rühmten, glejchnamigen Roman von Guv
de Maupassant, inszeniert von dem
Kegisseur des „Mustergatten“ und Ver-
sprich mir nichts Wolfg. Liebeneiner.

Mit der ganz großen Besetzung

Käthe Dorsch
als Gräfin Obardii

die große Pariser Halbweltdame u. Mutter
der entzückenden Vvette, die von

Ruth Hellberg
dargestellt wird.

Albert Matterstock
dohannes Riemann

Kurtisanen, Glücksritter, Lebemänner, die
Salons der Pariser Halbwelt geben den
Hintergrund für die zarte, menschlich er-
greiſfende Liebesgeschichte zweier unver-

dorbener junger Menschen
Kulturfilm: Indiens steinerne Wunder

für Jugendliche nicht erlaubt

Die Tocnter
einer Kurtisane

Gr. Uirichstrage 51
Ab heute Donnerstag
Ein Spitzenfilm

von VWeltgeltung!

Die Geschichte einer grenzenlosen
Liebe. Ein Abenteuer von unerhörter

Spannung.

In deutscher Sprache

Madeleine Carroli
die Kklassisch schöne Darstellerin des
Films. Eine Frau, die alles wagt, um
Jem Mann, den sie liebt, zu helfen

9 und ihn zu retten.

Tyrone Power
der Nachfolger Valentinos

Sir Guy Standing
der beliebte Darsteller aus „Bengali“

Freddie Bartholomew
der Kinderstar, berühmt und bekannt

durch viele und große Filme.

Das Publikum geriet immer
mehr in den Bann des Films aus
USA. und dankte schließlich mit
herzlichem Beifall B. V. Z.

Kulturfilm: Vom 9chlehenspinner u. Kalsermantel

Für Jugendliche nicht zugelassen!

SchaubHeute lester Tag
Ein UVfa Großfilhm 49

Kurhaus Bad Wittekind

Heuie 4 Uhr

TANZTEE
s Uhr Tanzabend

Freitag 7 Uhr Frühkonzert
nachm. 4Uhr Groß Konzert

r

stadttheater halte

Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 225, Uhr

Gaſtſpiel Suſanne Heilmann
vom Landestheater Darmſtadt
Enkführung aus dem Serail
Oper von W. A, WMozart

Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr
Letztes Kuftreten Horſt Katzer

BBWW

präühend an Witz und Humor!

Liebling der Deine Anzeigen der Mz!
Maria Magdalene
Ein bürgerl. Trauerſpiel v. Fr. Hebbel

[ecr-

Beſucht die

Pergnügungs

ſtätten

Matrosen
Mit

Traucil Stark
Wolf Albach-Retty
R. RomanowskyMartha Feiler, lotte lang unſerer
Die Jugend hat Zutritt Inſerenten!

T T

MAö-Hapag 6onderzug

nach Thale (Harz)

am Sonntag, dem 10. Juli 1938

Hinfahrt: Rückfahrt.
7.05 Uhr ab. Halle (S.) an 22.11 Ahr
8.50 an Quedlinburg ab 20.01
9.05 an Thale (Harz) ab 19.48

Fahrpreis hin und zurück ab Halle (S.)
III. Klaſſe RM. 3.70 einſchl. Sonder
zugabzeichen.

Der Sonderzug führt auch II. Klaſſe!

Gelegenheit zum Beſuch des Harzer Berg

theaters (10. Juli Aufführung „Der Wider
ſpenſtigen Zähmung“. Beginn 16 Ahr)

Veranſtalter:
HapagReiſebüro Halle (Gaale)

Auskunft und Fahrkartenverkauf. Geſchäfts
ſtellen der MN3Z. ſowie im HapagReiſebüro
Halle (S.) im Roten Turm (Fernruf 299 60
und 325 38).

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrit Mittenungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dretſpaltige Millimeter-Zeile.

Harzklub. Sonntag, 10. Juli, Wan
derung: Thale Friedrichsbrunn

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge!

Thale, 22 Kilometer. Abfahrt 7.05,
Rückkehr 22.11. Sonderzug karte
zu 3,70 RM. (ſtatt 5,60 RM.) nur
bei Hapag, Roter Turm, oder Saale
zeitung, Kleinſchmieden löſen. Gäſte
willkommen.

vereingsnachrichten

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Sonntag, 10. Juli, 7.30 Uhr, Ausbildungsdienſt

der Politiſchen Leiter auf der Peißnitzwieſe. Teil
zunehmen haben alle Politiſchen Leiter, ob unifor
miert oder nicht uniformiert. Die Ortsgruppenleiter
ſorgen für pünktliches und vollzähliges Antreten.
Der Bereitſchaftsleiter

Die Kreisbereitſchaft tritt zum Dienſt der Poli
tiſchen Leiter am Sonntag, 10. Juli 1938, pünktlich
7.30 Uhr, auf der Peißnitz an. Jch erwarte reſt
loſes Erſcheinen einſchließlich der Nichtuniformierten.

Kreisausbildungsleiter
Die Politiſchen Leiter der Bereitſchaften 3 und

4 (nur Piſtolenträger) haben am Sonnabend,
9. Juli, von 14 bis 18 Uhr auf dem Piſtolenſtand
der Wehrmacht in der Heide zum Uebungsſchießen
anzutreten. Die Bereitſchaftsleiter haben dafür
Sorge zu tragen, daß zu Beginn des Schießens
genügend Politiſche Leiter zur Stelle ſind. Den
Aufbau des Standes übernimmt die Bereitſchaft W.
und den Abbau die Bereitſchaft 4.

Deutſches Frauenwerk
Die Mütterſchule meldet: Jm Juli ſind unſere

Sprechſtunden in der L iger Straße 17 (Fe tf:
329 94) täglich von 10 b 12 und Di
Donnerstag von 15 bis 19 Uhr. Die neuen
Säuglingspflege, ei Geſundhbeits chKrankenpflege, Erziehu ragen mit Anleitung zum
Baſteln, Nähen, Aendern, Ausbeſſern, He Ir
Kochen und Haushaltführung fangen ab 1. 8.
mittags, nachmittags und abends neu an.
fernmündliche und perſönliche Anmeldungen we
jetzt aufgenommen für die nächſten Monate
Teilnehmerin zu der ihr paſſenden Zeit anfang

Deutſche Arbeitsfront
Wir fordern alle Betrie b

Plakate auf der Kreiswaltung Halle-
Ring 16, Zimmer 24, abzuholen.

ßraft durch Freude
KREISHALLE-S8 T AD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Sonderfahrt. Omnibusfahrt am Sonntag, d. 31. Juli,
nach der Saaletalſperre bei Saalburg. Fahrvreis ein
ſchließlich Beſichtigung der Sperrmauer, Pelztierfarm,
Mittageſſen, Dampferfahrt von Sperrmauer nach Saal-
burg 9,80 RM. Anmeldungen werden ſchon jetzt ent
gegengenommen.

Orts- und Betriebsgruppenwarte.
Rundſchreiben Nr. 46 und 47 umgehend in der
dienſtſtelle abzuholen.

„KdF.“-Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9 bis

Wir bitten. die
Kreis

19 Uhr, Städt. Oberrealſchule 20--21 Uhr, Johannis-
ſchule 20—21 Uhr, Eröllwitzſchule 20--21 Uhr, Lyzeum I
20 bis 21 Uhr. Gymnaſtik für ältere Frauen:Deutſche Gymnaſtik:

Allgemeine Körper-
Markt 22 (fällt bis Auguſt au
Markt 22 (fällt bis Auguſt aus
ſchule: Univerſitätsſportplatz 2021 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26, 19--20 Uhr. Reiten für Fort
geſchrittene: Burgſtraße 34, 20 1 Uhr. Rollſchuh
laufen für Fortgeſchrittene: Stadtgymnaſium 20 bis
21.30 Uhr. Schwimmen für Schulkinder: Stadtbad
16--17 Uhr; für Männer und Frauen: Stadtbad 19.30
bis 20.30 Uhr.

Ammendorf. Reichsſportabzeichenkurſus für alle:
Stadion 18-19.30 Ubr
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Hali gani, nihe?
Auch ein Jnterview

Es iſt nur gut, daß der Z300 abends ge
ſchloſſen wird. Sonſt wäre unſer Zeitungs
mann noch ganz von Kräften gekommen in
ſeiner wilden Entſchloſſenheit, bei Tag und
bei Nacht, und koſte es, was es wolle den
Neger zu ſehen und zu photographieren,
der Twiga die Problematik ihrer jungen
Ehe löſen helfen ſollte. Den Neger? Die
nüchtern denkenden Unter unſeren Leſern haben
ganz recht, mit ſkeptiſch hochgezogener Braue
dieſe Frage zu ſtellen „Wieſo denn den
Neger?“ Ja das iſt eben eine Frage der
Phantaſie. Unſer Zeitungsmann, dem das
ganze Abenteuer begegnet iſt hat ſich über die
geheimnisvolle Zuſchrift in BuſchnegerSprache
ſchrecklich aufgeregt. und trotz der Ueberſetzung
war er von der Meinung nicht abzubringen,
daß als Dolmetſcher und Retter in der Not
ein leibhaftiger Schwarzer am Giraffenkäfig
erſcheinen würde, mit Wuſchelhaar, auf
geworfenen Lippen und möglichſt mit Naſen
ring So hätte er faſt nicht gemerkt, daß ein
durchaus europäiſch ausſehender ZooBeſucher
an das Giraffenhaus kam. der in ganz normaler
Stimmlage zu den beiden hochgewachſenen
Tieren ſagte:

„Hamjambo Twiga na Hanno hali gani
niye?“ (Guten Tage, Twiga und Hanno, wie
geht es euch 2) S

„Das muß er ſein“, ſagte ſich der Zeitungs
mann, und er handhabte ſeine Kamera in
ſolcher Haſt, daß ihm der Knipshebel abbrach.
Weil die Zeit koſtbar war, verzichtete er auf
einen zünftigen Ausdruck ſeines Mißbehagens
und zückte dafür ſeinen Bleiſtift. Da aber fiel
ihm etwas ein: „Moment mal“, ſagte er zu
dem Mann, der eigentlich ein Neger ſein ſollte,
indem er ihn auf die Schulter tippte, „ehe Sie
mit der Kur da beginnen, muß ich Jhnen noch
einiges aus der Krankheitsgeſchichte ergänzend
erzählen: Hanno iſt in Ordnung. Jch war
nämlich Sonnabend, als es regnete, bei. den
beiden drinnen in ihrem Haus. Da hab ich
geſehen, wie rührend ſich Hanno um ſeine Frau
bemüht Er beleckt ſie und er zupft mit ſeinen
Lippen ihr Haar zurecht, er legt ſeinen Hals
zärtlich auf ihren, er reibt ſeinen Kopf an
ihr und was tut ſie? Sie wendet ſich
weg, ſie ſtampft mit dem Fuß auf, ja, ſo winzig
der Raum iſt, den ſie da drinnen haben ſie
rennt vor ihm im Kreiſe davon

„Sie iſt noch ſehr jung“, ſagte der
Dolntetſcher. indem er lange in Twigas ſchöne
Augen blickte. „Wie geht es dir. Twiga?“
fregte er noch einmal freundlich Twiga
ſchwieg. „Du haſt mich doch gerufen“ fuhr er
fort. damit ich dir helfe Twiga ſchwieg
Sie iſt launiſch“, bemerkte der Zeitungsmann,
ver eifrig Notizen machte, ohne zu wiſſen,
wovon die Rede war. Behandelt dich dein
Mann nicht gut?“ fragte der Dolmetſcher.
Twiga ſchwieg. „Oder iſt er zu zärtlich?“
Twiga ſagte nichts. „Hat er noch niemals ganz
leiſe zu dir geſagt: Ninokupenda sena“ (Jch
liebe dich ſehr) 2“ Twiga ſchwieg. „Hat er dich
noch niemals mpensi (Liebling) genannt?“
Da endlich machte Twiga die Lippen aus
einander, ſtreckte ihrem Beſuch eine unendlich
lange, feuchte, graue Giraffenzunge aus, drehte
ſich um und ging weg.

Dem Zeitungasmann entfiel vor Empörung
der Bleiſtift. So ſind die Weiber“, ſagte er
erbittert. Der Dolmetſcher aber ging gelaſſen
hinüber zu Hanno, der ihm mit großen Frage
zeichen in den Augen entgegenſah. Laß nur“,
ſagte der Dolmetſcher auf deutſch zu Hanno,
„das kommt ſchon. Du brauchſt dich nicht zu
beunruhigen dabei bot er ihm eine
afrikaniſche Leckerei an, die Hanno, ſchon halb
getröſtet und dankbar. fraß. Twiga äuate
herüber und hätte furchtbar gern auch afrika
niſche Leckerei gegeſſen. aber ſie hatte ihren
trotzigen Kleinmädchentag. darum warf ſie
betont unbeteiligt den Kopf in die Luft und
ſchnupperte nach den Kaſtanienblättern, die
ſelbſt für ihren langen Hals viel zu hoch
hingen. Nicht um die Welt wäre ſie herüber-
gekommen.

„Siehſt du“, ſagte der Dolmetſcher zu dem
eifrig kauenden Hanno, „du ſtehſt richtig im
Leben: Du genießt was dir geboten wird,
nimmſt, ſymboliſch geſprochen vorlieb mit den
Spatzen in der Hand, während Twiga noch in
Jugendträumen lebt. von Weltreiſen ſpricht
und nach den hohen Blättern ichnappt wie nach
Tauben auf dem Dache Das gibt ſich mit
der Zeit. Wenn du die Entwicklung be
ſchleunigen willſt, gebe ich dir einen guten

DIE GAUSTADT HALLE
Die Stoclt schofft bessete Verkehrsbecdinqungen

der Platz am Skeintor wird weiter ausgebauk
gtraßenbreite von 16 Meker Verlegung der Straßenbahn Bauarbeitken in der Deſſauer Straße begonnen

Die Arbeiten der Stadtverwaltung an der
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe in den
meiſten beſahrenen Straßen unſerer Stadt
werden jetzt mit dem Ausbau des Platzes am
Steintor an der Einmündung in die Lud
wigWuchererStraße fortgeſetzt. Als wichtiges
Stück im Straßenzug Hindenburg-, Ludwig
Wucherer- und Reilſtraße wird dieſer Platz
vor dem Arbeitsamt auf eine Vreite von
16 Meter gebracht und zugleich werden die
Straßenbahngleiſe ein Stück nach dem Arbeits
amt hin verlegt. Als Vorbereitungsarbeit für
den Ausbau des Steintorplatzes iſt jetzt mit
der Verbreiterung der Deſſauer Straße

begonnen worden, damit dieſe dann während
des Ausbaus des Steintorplatzes den
Umleitungsverkehr aufnehmen kann.

Jn dieſen Tagen ſind nun zuerſt die Ar
beiten an der Deſſauer Straße zwiſchen
Steintor und Hollyſtraße aufge
nommen worden. Dieſes Stück der Deſſauer
Straße wird erheblich verbreitert. Die Fahr
bahn wird 13,80 Meter meſſen, auf beiden
Seiten entſtehen je zwei Meter breite Radfahr
wege und völlig ausreichende Fußgängerwege
bilden den Abſchluß. Damit wird dieſem Teil
der Deſſauer Straße die Geſtalt gegeben, die
ſie ſpäterhin in ihrem Geſamtverlauf am Roß

e

An der Ausschachtung erkennt man bereits die zukünftige Gestalt des Teilstücks der
Dessauer Straße zwischen Hollystraße und Steintor
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platz entlang erhalten und dann allen An
forderungen gerecht werden wird.

Dieſe Verbreiterung des Teilſtückes der
Deſſauer Straße ſtellt vorerſt aber nur ein
Teilprojekt dar und dient der Vorbereitung
des Ausbaues des Steintorplatzes. Denn wäh
rend des ſpäteren Umbaues dieſes Platzes ſoll
die Deſſauer Straße die Umleitung des Ver
kehrs von der Hindenburgſtraße über Krauſen-,
Frieſenſtraße, Berliner, Deſſauer Straße, Holly
und Leſſingſtraße nach der LudwigWucherer
Straße aufnehmen, damit ohne Störungen der
Straßenausbau vor dem Arbeitsamt vor ſich
gehen kann. Jm weſentlichen bekommt hier
die Fahrbahn eine Breite von 15 bis 16 Meter.
Die Schienen der Straßenbahn und damit die
geſamte Straßenachſe wird nach dem Arbeits
amt hin verlegt.

Damit wird der bisher ſchon großen An
forderungen gewachſene Straßenzug der Reichs
ſtraße Nr. 6 von der Hindenburgſtraße über
LudwigWuchererStraße und Reilſtraße er
heblich verbeſſert. Auch die Einmündung der
Ludwig Wucherer Straße in den
Steintorplatz wird in dieſem Zuſammenhang
verbreitert. Der Engpaß auf der Seite der
Landwirtſchaftlichen Jnſtitute wird beſeitigt.
Auf Koſten des Bürgerſteiges, der reichlich
breit iſt, gewinnt die Fahrbahn an Raum. Auf
Radwege muß an dieſem Kreuzungspunkt des
Verkehrs verzichtet werden, weil nicht genügend
Platz iſt. Auf und Abfahrt der Radwege
würden m an dieſer Stelle zu Gefahren
punkten werden.

Der Baubeginn an der Hindenburg-
ſtraße, die ebenfalls ausgebaut wird, ſteht
noch nicht feſt, zunächſt müſſen erſt einmal der
Anfang der Deſſauer Straße und der Steintor
platz fertig ſein.

Wir ſehen alſo hier ein Bauvorhaben
unſerer Stadt, das wirklich großzügig und
praktiſch ausgearbeitet iſt, das auch die kleinen
und vorübergehenden Unannehmlichkeiten, die
a Umleitung entſtehen, leicht erträglich
macht.

Kundfunkball-Parole: Hinein in die Ferien!
Ein frözlicher Abend mik deutſchen Tänzen im Garken der Saalſchloßbrauerei

Der Reichsſender Leipzig veranſtaltete am
Mittwochabend in Zuſammenarbeit mit der
Landesleitung der Reichsrundfunkkammer Gau
Halle-Merſeburg, in der Saalſchloß-Brauerei
einen Ruydfunkball, der überreichen Be
ſuch aufwies. Bei dieſer Veranſtaltung, bei
der namhafte Künſtler mitwirkten, wurde art-
gemäßer deutſcher Tanz und deutſche Feſtkultur
vermittelt. Der gutgelungene Abend ſtand
unter der Geſamtleitung des Sendeleiters
Wilhelm Hartſeil.

Schon eine Stunde vor Beginn des Feſtes
ſtellte ſich heraus, daß der vorgeſehene Saal die
vielen Beſucher nicht faſſen konnte. Man nahm
daher noch rechtzeitig einen Stellungswechſel
vor und zog in den Garten um. Da
wurde es dann aber auch ſehr ſchön. Sobald
die Kapelle anfing zum Tanz aufzuſpielen,
machte man reichlich Gebrauch von ihren
Weiſen. denn die Sommerabende ſind noch
recht friſch. Bald waren beide Tanzflächen voll
beſetzt. Ein buntes Bild boten die Paare. die
ſich zu den Klängen der ſchmiſſigen Muſik im
Tanze drehten. Alle Kreiſe waren vertreten,

und alle waren geſchmackvoll gekleidet. And
dieſes geſchmackvolle Auftreten bei und nach
dem Tanze gab der Veranſtaltung ihr ſſchlichtes
deutſches Gepräge. Deutſch war die Tanzmuſtk,
in die ſich das Mitteldeutſche Landesorcheſter
unter Leitung von Gerhard Hüneke und die
Solokckpelle Otto Fricke des Reichsſenders
Leipzig teilten. „Auf in die Ferien“, war die
Parole, die über dieſen Abend ſtand.

Die Ferienreiſe begann mit dem Donau
walzer. Er wie jeder andere Tanz wurde
vorgetanzt von dem Tanzlehrer Weber,
Halle, und ſeiner Partnerin. Alle Arten
deutſcher Tänze folgten in bunter Reihe, alle
wurden vom Publikum mit großer Begeiſterung
aufgenommen. Man macht ſich gar keinen Be
griff, wie nett ſo eine gut getanzte Polka
ausſieht, und andererſeits kann man ſich kaum
denken, daß es gar nicht ſo einfach iſt, ſie zu
tanzen. Den meiſten glückte es zwar, wenn
guch nicht ſo gut wie Tanzlehrer Weber.
Manche, die es beim beſten Willen nicht fertig
brachten, wußten ſich aber zu helfen und
retteten ſich in ein harmloſes Dahinſchieben

Rat: Jch weiß von früher her, daß du in deiner
Junggeſellenzeit gern über den Zaun mit den
Zebras pouſſierteſt. von denen deine Art-
genoſſen in der Steppe zwar nichts wiſſen
wollen Dieſe Gewohnheit nimm ruhig
wieder auf. Du wirſt ſehen, je häufiger und
zärtlicher du dich mit den Zebra-Mädchen
unterhältſt, um ſo weniger wird Twiga von
unerreichbaren Fernen träumen, ſondern das
ihre tun, um dich von dieſem verderblichen
Umgang fernzuhalten. And dann liegt es ja
an dir, deine Bedingungen zu ſtellen

Der Zeitungsmann war begeiſtert: „Ein
Neger wäre niemals auf dieſen Gedanken ge-
kommen“, ſagte er bewundernd, „wie gut, daß
Sie kein Neger ſind.“

Das war das größte Kompliment, das er
im Augenblick zu machen fähig war.

Und was Twiga angeht, ſo hat ſie wohl
Grund zu ſchmollen. Es iſt nicht angenehm,
im Mittelpunkt des Jntereſſes zu ſtehn, und
immer „Twiga“ genannt zu werden, wenn
man noch gar nicht weiß, ob man auch wirklich
ſo heißen ſoll.

durch die ſo nett geſpielte Polka, die zum
Schieben eigentlich viel zu ſchade war. Na,
ſie werden es wohl auch noch lernen, wir wollen
die Hoffnung jedenfalls nicht aufgeben. Der
darauffolgende Rheinländer klappte dann wie
der tadellos; dieſer Tanz ſcheint ſich beſonders
bei den Damen großer Beliebtheit zu erfreuen.
Und erſt die vielen Walzer, die hatten es in
ſich. Die Kapelle ſpielte ſie aber auch ſo ſüß, ſo
einſchmeichelnd, ſo lieblich und fröhlich, daß ſich
immer mehr und mehr zur Tanzfläche dräng-
ten; ſogar die ſchlimmſten Junggeſellen, die
ſonſt nur zwiſchen Theke und ihrem ſchwer er
oberten Sitzplatz zu kreuzen pflegen, fühlten
ein Zucken in den verknöcherten Gelenken.
Zeitweiſe waren alle Tiſche leer und die Tanz
flächen ſo gefüllt, daß kaum noch Boden zu
faſſen war.

Es war ein wirklich ſchöner feſtlicher Ball.
Frohſinn, Freude und Gemeinſchaftsgefühl be
herrſchten zum Schluß alle, die an ihm teil
nahmen.

Kameradſchafkskreffen der Blinden

Der Hilfsverein für Blinde in der Provinz
Sachſen und im Land Anhalt führt am 9. und
10. Juli in der Friedrich-Wilhelm- Provinzial
Blindenſchule Halle, Bugenhagenſtraße 30. ein
Kameradſchaftstreffen blinder Volksgenoſſen,
die ehemalige Schüler dieſes Hauſes waren,
durch. Aus allen Teilen des Gebietes haben
ſich die blinden Volksgenoſſen zu dieſem Tref
fen gemeldet.

25jähriges Dienſtjubiläum. Der Bezirks
vorſteher des 2. Fürſorgebezirks, Kaufmann
Ernſt Viehweg, bisher Bechershof 8, jetzt
Hardenbergſtraße feierte am 3. Juli ſein
25jähriges Dienſtjubiläum als ehrenamtlicher
Mitarbeiter des Jugend- und Fürſorgeamtes
der Stadt Halle.

J

Die beste Sicherheit
gegen das Nachlassen des Rauchgenusses bieten alle jene zigarettenmarken, von
denen man weis, daß sie von stets gleichbleibender Güte sind. Eine solche Marke 2. B.
ist unsere „Casino“ mit ihrem fein abgestimmten Orientaroma und ihrer wohltuenden

ihre köstlichen, besonders sorgfältig ausgesuchten Tabake sind außerdem noch

von Natur aus niüKkotinarm
S 1San

Milde.

Unter ständiger Kontrolle
des Chem. Laboratoriums
FRESENIVS- Wiesbaden
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Halliſche Jungmädel
fahren nach Weſterland

Heute fahren 50 Jungmädel von Halle ab,
um das 1. Sommerlager des JM.-Anter-

Halle in der Jugendherberge in
eſterland auf Sylt zu beziehen. Mit dieſem

Lager, das unter Führung der JM.Untergau
führerin Erika Theuerkauf ſteht, eröffnet der
JM.Untergau ſeine Lageraktion, die in den
nächſten Monaten insgeſamt 700 Jungmädel
herausbringen wird.
Gleichzeitig damit iſt für den Obergau

der Beginn für die JM.Sommerlager ge
geben. Schon am 9. Juli fahren Hunderte
von Jungmädeln aus allen UAntergauen nach
Sachſen, Thüringen, dem Harz und der
Dübener Heide, um einer frohen Lagerzeit in
den ſchönſten Jugendherbergen entgegenzu
gehen. Weitere 800 Jungmädel folgen am
11. Juli. Ein langer Sonderzug wird ſie nach
Pommern und an die Oſtſee bringen. Bis
Mitte Auguſt wechſeln in Mitteldeutſchland
faſt ſämtliche Lagerbeſatzungen dreimal, ſo daß
mit Abſchluß der Sommerarbeit insgeſamt 6000
Jungmädel im Sommerlager waren.

Der eſtländiſche Schachmeiſter Schmidt
ſpielt am Freikag in Halle

Ganz unerwartet und überraſchend hat der
bekannte eſtländiſche Schachmeiſter ſtud. chem.
Schmidt der ſich auf der Rückreiſe nach
ſeiner Heimat befindet, den halliſchen Schach
vereinigungen ſeinen Beſuch für Freitag
angekündigt. Auf fernmündlichen Anruf hat er
ſich bereit erklärt, eine Reihenveranſtaltung
am Freitag im Thomaſiusheim. Mühlweg,
um 20.15 Uhr, durchzuführen. Schmidt iſt ein
ausgezeichneter und ſtarker internationaler
Schächmeiſter, der ſein Vaterland zuſammen
mit ſeinem Landsmann und Weltmeiſterſchafts
anwärter Keres oft auf internationalen Tur
nieren erfolgreich vertreten hat.

Das Gimritzer Reikturnier
Die Reiterei in Deutſchland befindet ſich

in den letzten Jahren in einer ſtarken Auf
wärtsentwicklung. Jmmer mehr wird dieſer
beliebte Sport gepflegt und von weiteſten
Kreiſen der Bevölkerung ausgeübt. Das
Reiten iſt heute ſchon ſo verbreitet, daß man
von einem wahren Volksſport ſprechen kann.
Die hin und wieder von einzelnen Stellen ver
anſtalteten Reit- und Fahrturniere ſollen ein
mal Zeugnis ablegen von einem ſtarken reiter
lichen Können und zum anderen aber auch das
Intereſſe wecken für Pferde und ihre Leiſtungen
Aus dieſem Grunde veranſtaltet auch die
Reite und Fahrſchüle Gimritz wie
wir bereits meldeten am 10. Juli auf dem
zwiſchen Weinberg und Landgeſtüt Kreuz an
der Wilden Saale gelegenen Turnierplatz ein
Reit und Fahrturnier, das eine mannigfaltige
Programmfolge vorſieht, u. a. Dreſſur
prüfungen der Klaſſe A und L ſowie ein Jagd
ſpringen der Klaſſe A und L. Außerdem iſt
je eine Damen und Herrenquadrille vor
eſehen. Es findet ferner ein Mannſchaftsſotingen ſtatt, an dem ſich die Reiterſtürme der

SA. und SS. ſowie eine Mannſchaft der
HerresNachrichtenſchule und eine Jugend
reitergruppe beteiligen. Den Abſchluß bildet
eine Eignungsprüfung für Reitpferde Klaſſe A.
Zur beſonderen Unterhaltung iſt auch eine
Schaunummer ſowie das Vorführen einer Ab
teilung des SA.Reiterſturmes 8/J 138 vor
geſehen.

Nicht perſonengleich. Zu unſerer Meldung
in der Ausgabe der MNZ. vom 23. Juni
„Schwindler feſtgenommen“ teilen wir mit,
daß Herr Hans Reyher, Halle, Burgſtraße 2,
nicht perſonengleich dem in der Mel-
dung genannten 34jährigen Hans R. iſt.

Ein Kurpark ſingt und klingt Wir gehen aus.

Sommerliches Treiben beim Brunneufeſt in Bad Wittekind

Eine auserleſene Konzertfolge, von aus
erleſenen Künſtlern dargeboten, das war es,
was das diesjährige Brunnenfeſt im Bad
Wittekind kennzeichnete. Um 16 Uhr ſollte es
beginnen, und um 16 Uhr ſaß geſtern im Kur
garten ſchon eine anſehnliche Zuhörermenge,
die ſich im Lauf des Nachmittags, vor allem
aber in den Abendſtunden noch beträchtlich
vermehrte. Das Wetter meinte es gut, es war
nicht zu heiß und nicht zu kalt, und die zwei,
drei feinen Regentropfen, die gegen 17 Ahr
durch das Laub der alten Kaſtanien fielen,
wurden keiner Beachtung gewürdigt.

Es ſangen um mit den Sängern anzu
fangen in der dreiteiligen Folge der Dar
bietungen am Nachmittag zunächſt Kurt
Wichmann und Liddy JappZeiß.
Wichmann brachte Arien und Lieder von

Mozart und Schubert, Liddy JappZeiß, die
ſich auch mit Ernſt Vogler vom Stadt
theater zu einem Duett zuſammenfand, ſang
ſpritzige Lieder aus Operetten. Vogler brachte
es beim Auftrittslied des Adam in Zellers
„Vogelhändler“ ſogar zuſtande, daß der ganze
Garten vergnügt mitſummte. Urſula Rich
ter tanzte unker großem Beifall, und auch
das Solotänzerpaar Schoof-Bergeoff
legte während der Pauſen ſeine neueſten
Schöpfungen ein. Den Orcheſterteil verſahen
das verſtärkte WittekindKur Orcheſter unter
H. Apitius und das GörlachOrcheſter
unter Rudi Görlach. Abends entfaltete ſich
im Saal und im beleuchteten Kurpark ein feſt
liches Treiben, das beſonders in gemeinſchaft
ſage Tanz auf allen Dielen ſeinen Ausdruck
and.

Chronik des Verbrechens
64 Perſonen im Juni feſtgenommen

Jm Polizeibezirk Halle (S.) wurden im
Monat Juni insgeſamt 64 Perſonen feſt
genommen, und zwar: eine Perſon wegen Verdacht des Mordes, 3 Perſonen wegen Trunken-
heit am Steuer eines Kraftwagens, eine wegen
Brandſtiftung, 2 wegen ſchweren Diebſtahls,
19 wegen einfachen Diebſtahls, 2 wegen Heh
lerei, eine wegen Glückſpiels, 7 wegen Be
truges und Unterſchlagung, 17 wegen ſittlicher
Verfehlungen, 7 wegen Landſtreichens und
anderer Straftaten und 4 Perſonen auf Grund
von Haftbefehlen und Steckbriefen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt: 16 Perſonen wegen ſchweren
Diebſtahls, 35 wegen einfachen Diebſtahls,
2 wegen Hehlerei, 6 wegen Betruges, 11 wegen
ſittlicher Verfehlungen, 14 Perſonen wegen
Beleidigung und anderer Straftaten.

Von der Kriminalpolizei iſt durch ſtrafbare
andlungen abhanden gekommenes Gut im
erte von 31 645 RM. wieder herbeigeſchafft

worden. Von 54 als vermißt gemeldeten
Feagn wurden 39 ermittelt, 10 kehrten
reiwillig zurück.

Fähnlein 23 allen voran
Wettkampf des Jungſtammes V

Bereits im November 1937 begann der
Wettkampf des Jungſtammes V im Jung
bann Halle (36). Er ſollte dazu dienen,
den Führern und Einheiten den Anſporn für
einen vollen Einſatz zu geben. Während der
Wintermonate war Gelegenheit gegeben, für
den Wettkampf zu trainieren. Ausgangspunkte
für dieſen Wettſtreit der Fähnlein des rn
ſtammes dienten die von der Reichsjugend
führung für den Winter herausgegebenen
Richtlinien.

Jnwieweit die e Aufgaben von den
einzelnen Führern durchgeführt wurden, zeigten
dann die einzelnen Wettkämpfe. Das Auf
treten und die allgemeine Haltung der ein
zelnen Führer und der betreffenden Einheit
wurden dauernd bewertet. Für die Schu
lungen waren Themen aus der Geſchichte
geſtellt, die dem tungen Kameraden in denkbar
geſchickteſfter Form klargelegt werden mußten.
Die Geräteübungen verlangten Mut und
Geſchicklichkeit, Geländeſportliche Mannſchafts
übungen ſollten den Kameradſchaftsgeiſt be
weiſen, der in jeder Kameradſchaft herrſchenſoll. Eine beſondere Bewertung erhielt der

mehr oder weniger tatkräftige Einſatz für die
Lagerwerbung.

Wir führen im folgenden die Sieger des
Wettkampfes auf: Durchführung eines Heim
abends Jungzugführer H. Müller (Fähn-
lein 21). Singen eines Jungzuges: Jungzug 1,
Fähnlein 23. Schulung: Oberjungzugführer
Buff. Erzählerwettſtreit: Jungenſchaftsführer
Bruchhol (Fähnlein 24) und PimpfVetters (gahnletn 21). Hindernisſtaffel:
Führerſchaft: Fähnlein 23, Pimpfe: Fähnlein

Boxen: Jungenſchaftsführer Köhler
Gerrr 23), Pimpf Meyer (Fähnlein 21).

eiterkampf: Fähnlein 21 und 25. Reck und
Barren: Pflichtübung: Jungzugführer Rohn
(Fähnlein 21), Kürübung: Jungenſchaftsführer

ranke (Fähnlein 23). Pferd: Pflichtübung:berjungzugführer Gönner (Fähnlein 26
Tau: Naumann (Fähnlein 22) und
Schmidt (Fähnlein 22). Geländeſport:
Führer: Lühr, Gohla, Erge; Pimpfe:Dräger, Molle, Wederich, Hahn.

Das punktbeſte Fähnlein aus dem Jung
ſtammwettkampf iſt- Fähnlein 23 mit
620 Punkten, dann folgt Fähnlein 21 mit
619 Punkten, Fähnlein 25 mit 570,5 Punkten.

„Hinausekeln“ koſtet 3000 RM.
Unſozialer Betriebsführer beſtraft

Um den von ihm für überzählig gehaltenen
Gefolgſchaftsangehörigen die weitere Arbeit
im Betrieb ſo unerträglich zu machen, daß ſie
ſchließlich von ſich aus den Betrieb verlaſſen
ſollten, ließ ſich ein Betriebsführer
dazu verleiten, aus geringfügigſten Anläſſen
ausfallende Aeußerungen gegen die Angeſtelltenzu gebrauchen, e rückſichtslos zu behandeln

und ſie bei jeder ſich bietenden Gelegenheitfühlen zu laſen daß ſie im Betriebe über
flüſſig ſeien.

Dieſes Verhaltens wegen wurde der Be
triebsführer, wie das Amt für Rechtsberatungs
ſtellen der DAF. mitteilt, von Reichs
ehrengerichtshof zu einer Geldſtrafe
von 3000 RM. verurteilt.

Jn dieſer Weiſe überzählige Gefolgſchafts
mitglieder zur Aufgabe einer lange inne
gehabten Arbeits und Brotſtelle zu bewegen,
ſo führt der Reichsehrengerichtshof aus, iſt
herzlos und böswillig, läßt Sorge und Mit
gefühl für die Gefolgſchaftsleute vermiſſen und
bedeutet einen Mißbrauch der Machtſtellung
und Befugniſſe der Leitung. Das Urteil zeigt,
daß jeder herabwürdigenden Behandlung vonGeſolgſchaftrangehstigen ganz gleich, aus

welchen Gründen ſie erfolgen mag, in der
erforderlichen Weiſe entgegengetreten wird.

Stadttheater: 20 Uhr Entführung aus dem Serail,
RiLi: Jugend.
UfaTheater: Spiel auf der Tenne.
CT. am Riebeckplatz: Yvette.

CT. Schauburg: Liebling der Matroſen.
CT. Große Ulrichſtraße: Signale nach London.
Capitol: La Habanera.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Reichsparkeitag 1938

Anmeldung der Hotel und Privatquartiere
nur über die zuſtändige Ortsgruppe

Die Organiſationsleitung der Reichspartei
ſaß teilt mit, daß ähnlich wie in den Vor
jahren bereits jetzt ſchon Quartieranforde-
rungen von Volksgenoſſen und Parteigenoſſen
in Nürnberg eingehen, die in Anbetracht der
wenigen Quartiere, die überhaupt zur Ver
fügung ſtehen, auf keinen Fall alle Berückſich
tigung finden können.

Das Gauorganiſationsamt der Gauleitung
Halle Merſeburg weiſt darauf hin, daß die
private Quartierbeſchaffun füralle Parteigenoſſen und Parteigenoſinnen

verboten iſt. Jeder Verſuch, der in dieſer
Hinſicht trotzdem unternommen wird, iſt nicht
nur zwecklos, ſondern bedeutet eine ſchädigende
tung der Organiſationsleitung in Nürn

erg.
Die zahlenmäßigen Zuteilungen der Teil

nehmer und Teilnehmerinnen am Reichs
parteitag auf die Kreiſe des Gaues Halle
Merſeburg ſind bereits erfolgt. Jn allen
Fällen iſt daher für eine Teilnahme am
Reichsparteitag die zuſtändige Ortsgruüppe der
NSDAP. maßgebend.

TR.-Landesführer Junecke

nach Wier berufen
Der Führer der Landesgruppe Mittels

deutſchland der Techniſchen Nothilfe, Landes
führer Junecke (Halle), hat eine Berufung
nach Wien erhalten, wo er mit der Neu
bildung der Landesgruppe Oſtmark-Nord be4
auftragt wurde. Gleichzeitig wurde der Landes-
führer mit der Ausrichtung der beiden Landes-
gruppen Süd und Nord der Techniſchen Not-
hilfe, die in der deutſchen Oſtmark geſchaffen
wurden. beauftragt. Der Bezirksführer Magde-
burg der TN., Hauptbereitſchaftsführer Stein
hoff, iſt mit der kommiſſariſchen Führung der
TN. Landesgruppe Mitteldeutſchland beauf-
tragt worden.

Mit Landesführer Junecke ſcheidet einer der
älteſten Nothelfer aus Mitteldeutſchland. Jm
März 1920, während des Kapp-Putſches, trat
er in die Techniſche Nothilfe ein, die als „Frei-
korps der Technik geſchaffen worden war.
Schon im März 1922 wurde er hauptamtlich
in die TN. berufen und mit der Führung
des Landesunterbezirks Magdeburg beauftragt.
Zahlreiche Einſätze in den Jahren des roten
Terrors ſahen den Landesführer und ſeine
TN.Männer immer wieder in Tätigkeit. 1933
wurde ihm die Landesgruppe SachſenAnhalt
Thüringen übertragen, deren Ausbau er nach
der Machtergreifung durchzuführen hatte.

Der große organiſatoriſche Ausbau der
Landesgruppe Mitteldeutſchland war dann das
Werk des jetzt ſcheidenden Landesführers, unter
deſſen Führung ſich die Landesgruppe zu einer
ſchlagkräftigen Formation entwickelte. So ſehr
wir es bedauern, daß die Landesgruppe ihren
alten und bewährten Führer verliert, ſo ſehr
ſind wir aber auch ſtolz darauf. daß ſeine
Arbeit jetzt mit der Berufung in die deutſche
Oſtmark Anerkennung durch die höchſten Stellen
gefunden hat.
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Der Wille der Dozenkenſchaft

Nach der Reichstagung des NSD.
Dozentenbundes

Es gibt wenige Lager im Reich, die ſich
für eine ſtille wiſſenſchaftliche Arbeitstagung
ſo eignen wie die Reichsärzteführerſchule in
AltRehſe in Mecklenburg. Sie liegt inmitten
eines herrlichen Parks, in dem die verſchiedenen
Schlafräume, gebaut im niederſächſiſchen Stil,
verſtreut liegen. Zum Segeln, Rudern und
Baden bietet der große See die denkbar beſten
Möglichkeiten, ein Sportplatz ſowie eine Turn
halle ſorgen für weitere körperliche Be
tätigung.

Dieſe kurzen Hinweiſe mögen für eine
wiſſenſchaftliche Arbeitstagung manchem als
belanglos erſcheinen, und doch drückt ſich in der
Wahl dieſes Lagers durch den Reichsdozenten
führer, SS.-Brigadeführer Prof. Dr. Walter
Schultze, ein Teil des neuen Stils aus, den
der Nationalſozialismus in die Wiſſenſchaft
hineingetragen hat. Wir wollen in unſerer
Arbeit keine Schranken gegen die Natur er
richten, ſondern in ihr ſtehen, wir wollen nicht
dem Verſtand allein ein Lebensrecht ein
räumen, ſondern den ganzen Menſchen erfaſſen.
Dazu bedürfen wir der freien Bewegung in
der Natur, des Sports und des Spiels.

Ein weiteres kommt noch hinzu: Neben der
Erarbeitung wiſſenſchaftlicher Ziele und der
Klärung der hochſchulpolitiſchen Lage hörten
die Dozenten rein politiſche Vorträge, die von
führenden Männern der Partei und des
Staates, ſo von Reichsführer SS. Himmler,
SS.Gruppenführer Heydrich, Reichshaupt
amtsleiter Friedrichs, Generalarbeitsführer Dr.
Decker, Staatsrat Börger und Reichsamtsleiter
Dr. Blome gehalten wurden. Auch dies iſt an
einer wiſſenſchaftlichen Tagung etwas völlig
Neues und zeigt, daß die Hochſchule nicht
allein und abgeſondert vom poli
tiſchen Leben ſteht. Die politiſchen Vor
träge haben gezeigt, wieviel Anregungen ge
rade aus dem tätigen Leben herausſtrömen

und für die Wiſſenſchaft fruchtbar gemacht
werden können.

Dieſes auf die Wiſſenſchaft übertragene
innere Geſetz der Gemeinſchaft gilt es auf
allen Gebieten durchzuſetzen, da nur auf dieſe
Weiſe die Hochſchule ihrer Erſtarrung ent
riſſen werden und zu neuem Leben erblühen
kann. Damit iſt auch der erſte Schritt zur
Beſeitigung des Nachwuchsmangels
getan, der ſeine Urſache in den verſchiedenſten
Gründen hat. Der Reichsdozentenführer ſtellte
ſie alle klar heraus und zeichnete den Weg, der
nunmehr zu ſeiner Beſeitigung beſchritten
werden kann. Aufhören muß die Herabſetzung
des Hochſchullehrerberufes und an die Stelle
einer Kritik, die ſich mit geweſenen Zuſtänden
befaßt, hat die Erkenntnis von der Bedeutung
der Wiſſenſchaft für das völkiſche Leben zu
treten. Durch Freimachen materieller Mittel
müſſen die Jnſtitute in die Lage verſetzt
werden, unter den gleichen Bedingungen ar
beiten zu können, wie andere Forſchungs
inſtitute. Dieſe müſſen begreifen lernen, daß
ſie den Menſchenmangel auf ihrem Gebiet nicht
dadurch beheben können, daß ſie die beſten
Kräfte den Hochſchulen entziehen. Denn in ab
ſehbarer Zeit müßte es durch derartige Prak-
tiken dahin kommen, daß wir keine Lehrer
mehr haben, die genügenden Nachwuchs heran
bilden können.

Der Dozentenbund hat zur Aufrollung des
geſamten Nachwuchsproblems nunmehr die
Vorausſetzungen geſchaffen und wird es in
Angriff nehmen. Er kann es um ſo mehr tun,
als ſeine Organiſation nach den Angaben des
Reichsdozentenführers abgeſchloſſen iſt. An allen
Hochſchulen haben ſich die Männer gefunden,
die tätigen Anteil an der Neuformung der
Wiſſenſchaft und der Hochſchule nehmen wollen.
Dieſe Form wird immer mehr mit Jnhalt ge
füllt, und aus einer lockeren Zuſammenfaſſung
entſteht eine feſte Arbeitskameradſchaft. Ver
ſchiedene Univerſitäten ſind bereits zur kon
kreten Form der nationalſozialiſtiſchen Aka
demie der Wiſſenſchaft vorgeſtoßen und haben
Gemeinſchaftsaufgaben in Angriff genommen.
Derartige Akademien können nicht befohlen
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werden, ſondern müſſen aus der Kamerad
ſchaft erwachſen. Sie ſind ſomit der
Ausdruck einer aktiven Mannſchaft, die durch
ihre Kameradſchaftsbildung in der Lage iſt,
ſich in dieſer Form einzuſetzen.

Ueber dieſe Kameradſchaft der Dozenten
hinaus gilt es jedoch auch, das richtige
Verhältnis zu den Studenten zu
finden. Der Dozent ſoll nicht nur vom Katheder
herab lehren, ſondern der Jugend Kamerad
und Führer ſein. Jn die Tat umgeſetzt wird
dieſe Aufgabe durch die Zuſammenarbeit mit
dem NSD.Studentenbund, deſſen Arbeitsgebiet
ebenſo wie das des NSD.Dozentenbundes in
der Hochſchule liegt. Beide erſtreben das gleiche
Ziel, und wenn die einen die Dozenten erfaſſen

und die anderen die Studenten, ſo arbeiten doch
beide am Neubau der Hochſchule. Der Reichs
dozentenführer wies ausdrücklich auf dieſe
Einheit hin und machte es zur Pflicht, daß
die Dozentenbundsführer ſich für die ſtudenti
ſchen Aufgaben, beſonders den Reichsberufs
wettkampf, zur Verfügung ſtellen ſollten.

Eins hat die vierte Reichstagungdes NSD.-Dozentenbundes- in Alt-
Rehſe deutlich gezeigt: Ueber die anfäng
lichen Schwierigkeiten iſt er hinausgekommen,
er hat ſich innerlich gefeſtigt und kann nun
die einzelnen Aufgaben an den Hochſchulen
in Angriff nehmen. Die Telegramme des
Führers und Alfred Roſenbergs ſowie die An
weſenheit führender Männer der Partei kenn
zeichnen die Bedeutung, die die Bewegung den
Hochſchulen beimißt. Der Dozentenbund hat in
ſeiner Tagung das Programm für das kom
mende Jahr aufgeſtellt und wird durch ſeinen
Einſatz dem geſtellten Ziel einen weſentlichen
Schritt näherkommen: Dem Aufbau einer
nationalſozialiſtiſchen deutſchen Hochſchule.

Dr. Gerhard Baumann.

Die „Dame“ ſchreibt ſoeben ihren Lyrik
Preis für 1938 aus, der damit zum fünften
Male zur Verteilung kommen wird. Für das
beſte Gedicht ſtehen wieder 1000 RM. zur Ver
fügung, während weitere Gedichte mit Preiſen
von je 200 RM. ausgezeichnet werden.

„IJch bin kein Caſanova“

KomödienUraufführung in Berlin

mnz. Otto Bielen iſt ein ſehr begabter
Komödienautor. Sein „Kleines Bezirksgericht“
machte mit einem Dichter bekannt, der hinter
die Kuliſſen der Seele zu ſchauen verſteht.
„Jch bin kein Caſanova“ iſt wieder ein
Stück echtes Leben, heiter aufgefangen, heiter
und ſatiriſch angeſtrahlt. Die Braut des Bank
direktors trifft in der Bank ihren Jugend-
freund. Er hat es mit vielen jungen Mädchen
in der Bank. Aber im Grunde kann er nicht
dafür. Die Mädchen ſind hinter ihm her.
Steffi aber iſt die große Ausnahme. Sie hat
er immer geliebt. Sie weiß es nur eben nicht.
Jetzt macht ſie die große Partie. Ein ano
nymer Brief verdächtigt Jakob beim Chef.
Jakob und Steffi ſind in der Konditorei bei
der Bank intim geſehen worden. Die verliebte
Franzi hinterbringt die Denunziation. Vor
der Hochzeit iſt Jakob Ehrengaſt bei Steffis
Bräutigam. Es kommt zum großen Krach.
Aber auch zur großen Klärung.

Die Handlung iſt ein kleiner Alltagsfilm.
Bielen miſcht ſehr hübſch die komiſchen und
melancholiſchen Elemente. Jmmer ſchimmert
das menſchliche Gleichnis durch. Vieles iſt aus
gezeichnet beobachtet und taktvoll geſagt. Ein
Dichter iſt immer irgendwie zu ſpüren. Selbſt
wenn die Geſellſchaftskomödie im zweiten Akt
etwas zu draſtiſche Wirkungen bezieht.

Die Aufführung im Renaiſſance-Theater iſt
vom Regiſſeur Kurt Richards ſauber durch
gefeilt. Die Atmoſphäre in der kleinen Jung

mit ihren Rabitzwänden und
en Geſchirr avpwaſchenden Mädels iſt hübſch

getroffen. Jn ihr wehrt ſich Hans Holt, der
kein Caſanova iſt, gegen Telephonanrufe und
Beſuche verzweifelt und mit demütigem
Charme.

Eine Komödie, die ihren Weg gehen wird.
Weil ſie Menſchliches, nichts Erdachtes bringt.
Weil ſie heute ſpielt und morgen auch noch.
Weil ſie mit anſtändigen Mitteln wirkungs
volles Theater macht.

Hermann Wanderscheck.



ITTELDEVTSCHEAND
Richtige Ernährung im Belkrieb

Tagung der Arbeitsgemeinſchaft bei der Arbeilskammer Halle Merſeburg

Es iſt bekannt, daß gerade in unſerem Gau
dem immer weiteren Wachſen der Arbeit ein
Mangel an Arbeitskräften gegenüberſteht. Dieſe Sachlage zwingt zu einer Ex
haltung und Steigerung der verfügbaren
Arbeitskraft durch alle Maßnahmen, die letzten
Endes aus dem Leiſtungskampf der deutſchen
Betriebe erwachſen ſollen. Eine richtige
Ernährung iſt die Grundlage der
Schaffenskraft jedes Menſchen ſie iſt aber
heute nicht nur eine Angelegenheit des Haus
halts, ſondern auch eine des Betriebes, da
ſowohl die arbeitszeitlichen Verhältniſſe als
auch die oft langen Arbeitswege den Schaffen
den den größten Teil des Tages ſeiner
privaten Sphäre entziehen.

„Warmes Eſſen im Betrieb“, Erhöhung der
Zahl der Werkkantinen, heißt daher die For
derung der Deutſchen Arbeitsfront, da die
dauernde Ernährung durch belegte Brote ſo
wohl dem Geſundheitszuſtand als auch dem
Geldbeutel des Arbeiters nicht zuträglich ſind.
Run liegt die Aufgabe der richtigen Ernährung
im Betriebe der eigentlichen Unternehmer-
tätigkeit des Betriebsführers aber fern, und
die verſchiedenen Fragen der Sozialpolitik, der
Ernährungsphyſiologie, der Verbrauchslenkung,

der Steuerpolitik uſw., die hierbei auftauchen,
können daher vom Betriebsführer nicht allein
gelöſt werden. Aus dieſem Grunde hat die

rbeitskammer Halle Merſeburg eine Ar
beits gemeinſchaft gebildet, die alle
Einzelfragen dieſer Aufgabe zu klären hat und
die erarbeiteten Ergebniſſe dann den in Frage
kommenden Unternehmen zur Verfügung ſtellt.

Dieſe Arbeitsgemeinſchaft, die in dieſen
Tagen wieder zu einer Sitzung zuſammentrat,
beleuchtet den Fragenkomplex von zehn Ge
ſichtspunkten. Die Sozialpolitiker ent
wickeln die Ausgeſtaltung der Frühſtücks und
Mittagspauſen vom Schutz der Arbeitskraft
und der Steigerung dieſer Arbeitskraft her;
ernährungsphyſiologiſche Begründungen ſollen
zur richtigen Wahl der Speiſen führen. Dar
über hinaus muß der ernährungswirtſchaft

lichen Lage Deutſchlands Rechnung getragen
werden. Natürlich muß der Betriebswirtſchaftler
und Betriebsorganiſator gehört werden, da es
ſich bei der Durchführung der Ernährung im
Betrieb ja um einen an ſich betriebsfremden
Wirtſchaftsteil handelt. Darüber hinaus
kommen die Köche der bereits beſtehenden
Kantinen zu Wort, und auch das Amt Schön
heit der Arbeit ſchaltet ſich mit ſeinen Forde
rungen ein.

Jm Auftrag des Leiters der Arbeits
kammer Pg. Bachmann eröffnete Pg.
Richter, der Leiter der Abteilung „Soziale
Selbſtverantwortung und Geſtaltung in der
DAF. die Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft, die
von dem Leiter des Amtes für Volksgeſund
heit der NSDAP. im Gau HalleMerſeburg,
Pg. Dr. Hamann, geführt wird.

Jntereſſant iſt, daß in der Arbeitsgemein
ſchaft ſowohl die Vertreter der Wehrmacht und
des Arbeitsdienſtes gehört werden, um ihre
Erfahrungen in der Gemeinſchaftsverpflegung
den Betrieben zugute kommen laſſen zu
können. Ebenſo werden die Wechſelwirkungen,
die ſich für das perſönliche Leben des einzelnen
arbeitenden Menſchen durch die Verpflegung
in Betriebskantinen und Haushaltsführung er
geben, von der Frau aufgezeigt.

Der Arbeitsgemeinſchaft gehören u. a. an:
Landesbauernführer Lehmann der Leiter
des Finanzamtes Halle, Regierungsdirektor
Dr. Peusquens, Betriebsführer Jörß
von der JG., Wolfen, Prokuriſt Scho
binger, Leuna, der Betriebsführer der
Mansfeld AG. Hettſtedt, Direktor Bruck
lacher, die Betriebsobmänner Vetter und
Geißler, der Leiter der Fachgruppe„Kantinen“ der Wirtſchaftsgruppe Einzel
handel, Wilhelm Becker, Pg. Dr. Gries
hammer vom Amt für Volksgeſundheit,
Oberarbeitsarzt Dr. Böttcher vom Arbeits
gau Hauptamtswalter Hentſch el
(Arbeitsgau XIV), Oberſtabszahlmeiſter Em
pacher (Wehrmacht) ſowie die Vertreter der
verſchiedenen Aemter in der DAF.

nach verſchuldekem Verkehrsunglück

Helbſtmord verübt

Betrunken am Steuer
Eiſenberg. Drei aus der Gegend von

Eiſenberg ſtammende Schützen hatten das
Schützenfeſt in Walpernhain bei Eiſenberg be
ſucht und waren anſchließend noch S Geraer
Schützenfeſt gefahren. Nach dem eſuch wer
ſchiedener Gaſtſtätten in Gera hatten ſie dann
betrunken die Heimfahrt angetreten.

Jn einer unüberſichtlichen Kurve verlor
der Fahrer die Gewalt über ſeinen Wagen,
riß zuerſt auf der rechten, dann auf der linken
Straßenſeite mehrere Bäume um, fuhr eine
ſteile Böſchung hinauf und ſchließlich in einen
über drei Meter tiefen Graben. Auch dort
fuhr der Wagen noch eine Strecke weiter, bis
er an einem Erddamm anprallte, in den ſich
das Vorderteil des Wagens einbohrte. Von
den drei Jnſaſſen hat keiner beſonders ſchwere
Verletzungen erlitten.

Der Fahrer, der 27 Jahre alte Kurt
Juſt, lief nach dem Unfall auf die Schienen
der Bahnſtrecke Gera- Leipzig und ließ ſich
dort von einem Güterzug überfahren.
Juſt war ſofort tot.

Das Magdeburger Pilſudſti
Gebäude erſtand zum zweiten Mal

rst. Magdeburg. Das vor einigen Wochen
aus Magdeburg abgeſchickte PilſudſkiHaus, in
dem Marſchall Pilſudſti in den Jahren 1917
und 1918 während ſeiner Schutzhaft in der
Magdeburger Zitadelle wohnte, iſt in Warſchau
eingetroffen und faſt fertig aufgebaut. Der
Oberbürgermeiſter von Magdeburg, Dr. Mark
mann, und eine Reihe Vertreter der Stadt
Magdeburg, haben jetzt in Warſchau das hiſto
riſche Gebäude aufgeſücht. Das PilſudſkiHaus,
deſſen Balken und Konſtruktionen in Magde
burg nach einem beſtimmten Verfahren gekenn
eichnet worden waren, iſt im Park des BelvePeres in der gleichen Form wiedererſtanden,

die es hatte, als Polens Marſchall in ihm
wohnte.

Am 11. November wird das Pilſudſki Haus
als Rationalmuſeum dem polniſchen Volk über
geben werden.

Bade-Schune S hant

Magdeburg. (Fahrzeuge der Kriegs
marine komm en.) Räumboote der Kriegs
marine, die auf einer Jnſpektionsfahrt zur Zeit
in Tangermünde weilen, werden am Freitag
in Magdeburg eintreffen und in der Nähe des
Herrenkrugs vor Anker gehen.

Hecklingen. (Amzug der Gänſe-
further Motorſchule.) Die Motorſchule
in Schloß Gänſefurth wird ihre eben über
holten Fahrzeuge nach ihrem neuen Beſtim
mungsort Ganders heim im Harz über
führen, wohin dieſe älteſte Motorſchule verlegt
worden iſt. Das Schloß Gänſefurth wird
vorausſichtlich eine Führerinnenſchule für den
weiblichen Arbeitsdienſt werden.

wWikterungsvorherſage
für die Zeit vom 7. bis 16. Juli 1938

Herausgegeben von der Forſchüngsſtelle für
Iangfriſtige Witterungsvorherſagen des Reichs
wetterdienſtes in Bad Homburg v. d. Höhe am

6. Juli abends
Jn den nächſten Tagen ziemlich unfreund

lich, zeitweiſe heiter, kagsüber mäßig warm,
im Oſten warm, örtliche gewittrige Störungen;
ſpäter und wahrſcheinlich bereits nach einigen
Tagen bei vorübergehend maritimer und polar
maritimer Luftzufuhr von Weſten nach Oſten
fortſchreitend wieder Abkühlung, unbeſtändig,
bewölkt bis bedeckt, im allgemeinen nur kurze
Aufheiterungen, häufige, teilweiſe ſtarke Nieder
ſchläge. Jm äußerſten Südoſten (Burgenland
und ſüdliche Steiermark) häufig warm und
heiter, jedoch nicht ſtörungsfrei. Jm Mittel des
zehntägigen Zeitraumes, vom Nordoſten und
äußerſten Südoſten wahrſcheinlich abgeſehen,
für die Jahreszeit zu kühl. Geſamtſonnenſchein
dauer im Weſten und in der Mitte des Reiches
kleiner, im Südoſten wahrſcheinlich größer als
70 Stunden. Zahl der Tage mit Niederſchlag
von mindeſtens 1 bis 10 Liter auf den Quadrat
meter faſt im ganzen Reichsgebiet größer als
fünf; Stärke und Häufigkeit der Niederſchläge
an Orten, die am Süd oder Südoſtrande eines
Gebirges liegen, wahrſcheinlich geringer.

Kelne Reise ohne Wettermantel-Gummi-Bleder

Neue Skörung naht
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Auch am Mittwoch hielt die Zufuhr kühler

und feuchter Meeresluft nach Mitteldeutſchland
und damit das veränderliche Wetter an. Die
Temperaturen betrugen mittags wie am Vor
tage im Flachland nur 18 bis 20 Grad, im
Hoöchharz acht bis neun Grad. Der verbreitete
Druckanſtieg, der zur Zeit über Mitteleuropa
ſtattfindet, dürfte nur eine vorübergehende
Wetterberuhigung und Aufheiterung bringen.
An der franzöſiſchen Weſtküſte kündet kräftiger
Luftdruckfall Annäherung einer neuen Störung
an, die bei ihrem Fortſchreiten nach Nordoſten
auch Mitteldeutſchland wieder in Mitleiden
ſchaft ziehen wird.

Ausſichten bis Freitag abend:
Donnerstag vielfach heiter, nur in den

Mittagsſtunden noch ſtärkere Haufenwolken
bildung und vereinzelt Schauer, etwas wärmer,
mäßiger Südweſt bis Weſtwind. Am Freitag
ſtärker bewölkt und wieder Aufleben der
Schauer und Gewittertätigkeit mit Abkühlung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 6. Juli 1938
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Halle. II giorno dei Santi Pietro e Paolo
per gli italiani cattolici eè un giorno di festa-
e la commissione dell'ufficio del lavoro di
Halle aveve scelto quel giorno per andare a
trovare le squadre dei rurali jtaliani, che fin
dal loro arrivo in Germania non eraäno ancora
state visifate S'intende che dai capiazienda
era stata loro lasciata la scelta di andare al
campo a lavorare, o di celebrare la festa.
Cosi, uno parte si decise per il lavoro e
l'altra parte andò a lavorare fino a mezzo-
giorno e dopo pranzo celebrò la festa.

Nella Germanig centrale il giorno dei
Santi Pietro e Paolo non e considerato come
giorno di festa, e perciò ci fece una certa
impressione quando la moglie dell'ispettore
della tenuta del sSignor Apel in Ermlitz
(distretto di Merseburg) usci a dire tutta
preoccupata: Dio mio, non sapevo che per i
nostri italiani oggi e giorno di festa: e perciò

Per i camerati italiani
Viva cdimostrazione
di amicizia italotedesca

lagnanze, di rivolgersi prima al datore
di ſavoro, che s'intende farebbe piu che
possibile per accontentare i suoi lavoratori.
Non e sempre necessario di allarmare la
commissionc, poiché nella piu parte dei casi
non si tratta che di cose da nulla, cose che
sono risolte in un minuto.

Nella masseriag dell'azienda del signor
Hugo Brömme a Maschwitz gl'Raliani di-
pingevano a nuovo un carro, perche nella
prossima settimoena incomincia la mietitura
de'orzo d'inverno che adesso ondeggia sui
campi come un flutto d'oro.

I rurali ifaliani del Conte von Wuthenau
a Hohenthurm, erano piu che contenti di
recevere il nostro giornaie con le notizie
italiane, che pubblichiamo regolarmente due
volte alla settimana.

Arrivati poi alla tenuta del signor Lücke a
Gollma, trovammo la tavola apparecchiata e

I rüralt italiam leggono con grande entusiasrno il Mitteldeutsche National Zeitung al
quale si sono abbonati i capiaziende, per dare

attività nella loro- linqua materna

li ho fatti lavorare. Quanto mi dispiace per
quei poveri uomini, e dayyero un gran
disastro che non abbiamo un'interpretel“

Però possiamo dire che gli italiani non si
erano tfanto curati della festa quanto quella
buona donna; erano piuttosto contenti di
avere potuto lavorare. L'automobile ci portò
fino al prato, situato in mezzo ad una magni-
ſica foresta, dove i nostri camerati erano
occupati al piu bel lavoro agricolo, cioè, alla
fienagione. Strada facendo la moglie
dell'ispettore, donna risoluta, ma buona come
il pane, ci raccontava con parole piene
d'entusiasmo della sua squadra d'italiani;
prevedeva la grande gioia di quella gente
vedendo la commissione ed era contenta di
potere finalmente farsi intendere. Quella
sigqnora ci raccontava, che prima aveva voluto
cambiare uno dei suoi rurali oon un inter-
prete, ma, quel tale 'aveva supplicata di
farlo restare se no si sarebbe sparato.

Raccontiamo questo detto con tanta
ampiezza, perche non ci è cosa che potrebbe
spiegarci meglio la buona armonia fra questa
squadra d'ifaliani e questo capoazienda
tedesco Non avevano assolutamente
niente da lagnare perciò, furono tanto piu
sorpresi, quando la signora, per mezzo della
nostra interprete fece loro spiegare che, le
razioni speciali di carne non le avevano da
pagare e che erano effettivamente gratuite.
Non appena gli operai ebbero compreso di
che cosa si frattava, si tolsero il cappello
ringraziando la siqnora della gentilezza che
aveva loro usata. I nostri italioni sono buoni
e riconoscenti“ andava dicendo la moglie
dell'ispettore, e qui la questione dell'inter-
prete e stata risolta in modo di autodifesa; e
poi i capiazienda avevano comprato dei
vocabolari. Ma noi crediamo che, dove
regna tanta armonia, quei vocabolari saranno
appena adoperati.

Su questo prato di 200 giornate Morgen)
c'erano rappresentate diverse nazioni; oltre
agl'Italioni ci lavoravano Tedeschi, Sudeti e
Polacchi, e tutti erano contenti e felici; tanto
che non fummo punto meravyiglisti trovando
anche le caserme lindissime, pulite e in uno
stato di ordine esemplare.

Prima di arrivare a Ermlitz eravamo
dati a vedere la squadra della tenuta del

Signor Woermann s Seeben, trovammo gli
operai celebrando la festa ognuno a modo
suo, pacifici e contenti. Le donne facevano
gli spaghetti per mezzo d'una macchinetta
acquistata in ltalio; cosea molto interessante
per un tedesco che non conosce fali oggetti.
Anche in quest'azienda c'e ung buona armo-
nia fra il datore di lavoro e gli operai. Anche
qui, come nelle altre aziende, i datori di
lavoro espressero il desiderio, in caso di

loro occasione di leggere della loro
Aufn.: Dr. Hambach

l'odorino grato di una minestra di fagioli,
cotta da une giovanetta italiana che lavora
colà insieme a suo padre, ci faceva venire
l'acquolina in bocca. In Reuben, all'azienda
del signor Richter, fu elogiata tanto l'attività
degl'ifalioni che, come quelli delle altre
aziende e anche della tenuta della Gesell-
schaft für Landeskultur in Lochau, hanno
risparmiato il denaro quadagnato per man-
darlo a casa. l lavoratori italiani della tenuta
del siqnor Thieme a Reinsdorf, erano ancora
pieni d'entusiasmo per una gita organizzata
dai loro datori di lavoro, e che avevano fatto
pochi giorni prima insieme ai lavoratori
tedeschi

In tre grandi autocarri erano passati dalla
dige della Saale Saoaletalsperre presso
Soalburg Erano stati fuori tutta la giornata,
e si erano divertiti benissimo, avevano
desinato alla tedesca; ma, come e disse
un'ltaliano “era un desinare che piacque
anche agl'italian“. Poi c'era anche il caffè,
la focaccia, ung buona cena e una bella gita
in batello sul Stausee. Con la velocità del
vento gli aufocarri erano passati per la
autostrada, sconosciuta perfino alla piu parte
dei lavoratori tedeschi, e dopo avere fatto
300 chilometri di strada sempre per foreste
magnifiche, erano ritornati a casa. I datori
di lavoro avevano speso 12 Marchi per
ciascuno dei lavoratori. I lavoratori non
erano soltanto tuttij contenti ma anche molto
riconoscenti, e tanto i padroni che gli operai
s intendono anche senza interprete.

Anche qui i padroni parlavano tanto bene
dei lavoratori e della loro economia;dicevano che erano i migliori rappresentanti
della loro nazione e dell'amiciziag italo-
tedesca.

Kurze Inholtsangabe

Unter dem Titel „Lebendiger Beweis der deutſch
italieniſchen Freundſchaft“ geben wir vorſtehend die
Eindrücke von einer Fahrt zu den italieniſchen Land
arbeitergruppen wieder, die in den Gütern Apel,
Ermlitz, Wöhrmann, Seeben, Hugo Brömme, Maſch-
witz, Graf von Wutenau, Hohenthurm, Lücke,
Gollma, Richter, Reußen, Geſellſchaft für Landes
kultur, Lochau, und Thieme, Reinsdorf, beſchäftigt
ſind. Dem ganztägigen Betriebsausflug des Ritter
gutes Thieme, der die italieniſchen Arbeitskame-
raden mit der deutſchen Betriebsgefolgſchaft zur
Saaletalſperre bei Saalburg führte, iſt in der
Schilderung breiterer Raum eingeräumt. Es iſt
u. a. zur Belehrung geſagt, daß ſich bei möglichen
kleineren Differenzen die italieniſchen Arbeiter
zunächſt an die Betriebsführer wenden ſollen, die
bei Kenntnisnahme von Vorſchlägen und Wünſchen
meiſtens ſchon von ſich aus eine genügende und alle
Teile befriedigende Klärung treffen.



7. Juli 1938 ARBEIT UND WIRTSCHAET
Die Schwungkraft der Investitionen

Bisher 56 Milliarden RM. für Neu- und Ersatzbauten bereitgestellt
eko Halle (S.), den. 6. Juli.

Die Kriſe der Weltwirtſchaft hat nicht
nachgelaſſen. Daran vermögen auch die wilden
Kursſprünge in New York keinesfalls etwas zu
ändern. Vielmehr werden die unvermeidlichen
Rückſchläge dieſes typiſch amerikaniſchen Speku
lationstaumels die internationalen Märkte
ſtärker als die nur jahreszeitlich bedingte,
weitere Verſchlechterung des zwiſchenſtaatlichen
Handels erſchüttern, die erfahrungsgemäß im
Herbſt eintritt.

Zeitweilige Exportschrumpfung
Jnmitten des fortſchreitenden Verfalls der

mühſam konſtruierten welt wirtſchaftlichen Ord
nung hat Deutſchland ſeine „Kriſenfeſtigkeit“
bewieſen. Wäre es noch wie ehedem ein
Läufer auf dem Schachbrett der
liberaliſtiſchen Spekulation und alſo „konjunk
turabhängig“, dann würden jetzt wiederum
erſt Hunderttauſende und ſchließlich Millionen
von Volksgenoſſen arbeitslos werden. Die
autarke, vom Ausland früher viel beſpöttelte
Wirtſchaftspolitik hat das Reich vor einer der
artigen Entwicklung bewahrt. Deutſchland
konzentrierte ſich alſo erfolgreich auf ſeine
vielgeſtaltigen nationalen Aufgaben, die ihm
eine weitgehende, auf Jahre be
meſſene Arbeitsplanung ſichern.

Zunächſt gilt es nunmehr, den erreichten
Zuſtand der „Vollbeſchäftigung“ zu behaupten,
deren obere Grenzen indeſſen nicht etwa
ſtarr ſind. Die äußerſte Leiſtungs
fähigkeit der deutſchen Volkswirtſchaft iſt
nicht erſchöpft. Zunächſt ſoll nun die
gegenwärtige Erzeugungshöhe im Jahres
durchſchnitt mindeſtens gehalten werden.

Trotz der internationalen Kriſe, die zweifel
los eine zeitweilige Exportſchrumpfung
verurſacht, ſind die Vorausſetzungen dafür
gegeben. Denn allein die induſtriellen
Produktionsvorhaben erfordern
weitere, erhebliche Jnveſtitionen, die den
wirtſchaftlichen Kreislauf im Fluß erhalten.

Das Ausmaß der Investitionen

Ueber das bisherige Ausmaß dieſer Jn
veſtitionen beſtehen allerdings gänzlich irrige
Auffaſſungen. Sie erreichten nämlich
während der letzten fünf Jahre für die Erſatz
und Neuanlagen den Betrag von rund
56 Milliarden RM. Jm Zeitabſchnitt
der Jahre 1924 bis 1929 wurden den gleichen
Zwecken etwa 68 Milliarden RM.
zu geführt. Gegenüber dem da
maligen „Aufſchwung“ ſetzten wir alſo be
deutend weniger Mittel bei weit größeren
Erfolgen ein, während wir jedoch die kapita
liſtiſche Hilfeleiſtung des Auslandes nicht
begehrten.

Unterdeſſen ſchreitet die nationale Kapital
bildung fort. Sie geſtattet ohne Kredit
vorgriffe weitere Jnveſtierungen und
bewirkt alſo in der Finanzierung des Auf
ſchwunges eine Be ſchränkung der Geld
ſchöpfung auf die Begebung von
Anleihen und das Steuerein-
kommen. Dieſe dem breiten Volk vielleicht
ſchwer verſtändliche Politik iſt von ungeheurer
Wichtigkeit, da ſie jeglichen inflatio
niſtiſchen Schein vermeidet, den uns die
Weltpreſſe mit Vorliebe andichtet.

Notwendige Kreditzügelung
Die notwendige Kreditzügelung

bedeutet für den Ausbau der volkswirtſchaft
lichen Leiſtungsfähigkeit keinerlei Hemmnis.
Sie bezeugt aber die umſichtige Führung

der deutſchen Finanz- und Wäh
rungspolitik.

Damit ſind wir in eine neue, von der
Oeffentlichkeit wenig bemerkte, wirtſchaftliche
Epoche eingetreten. Nachdem das Haus einer
wahren und kerngeſunden Volkswirtſchaft er
richtet iſt, können wir es nun beſtellen
und den eigenen Wünſchen gemäß einrichten.

Unſere nächſte Sorge gilt fortan, neben der
Durchführung der nationalen Arbeiten, vor
allem dem Außenhandel. Die Lage auf
den ſogenannten Weltmarktplätzen iſt überaus
ernſt. Alle beteiligten Staaten ſind unter den
Wirkungen der Kriſe in einen ungewöhnlich
ſcharfen Wettbewerb getreten, der mittels
drakoniſcher Maßnahmen durchgeführt wird.
Das „Preisdumping“ die Schleuder
ausfuhr ſteht darin an erſter Stelle.

Gerade Deutſchland befindet ſich inſofern
unverkennbaren Schwierigkeiten gegenüber, als
es dem Reiche in Anbetracht der hohen, in
landgebundenen Beſchäftigung ſeiner Wirtſchaft

ſchwer fällt, die kurzen Lieferfriſten
einzuhalten, die beiſpielsweiſe den USA.

möglich ſind. Eben dieſe Schwierigkeiten müſſen
vorbehaltlos überwunden werden, während in
der preismäßigen Konkurrenz Deutſchland
infolge ſeiner Wertarbeit vielfach dem
Dumping widerſtehen kann.

Jedenfalls lehrt uns die letzte Entwicklung
der außenhandelspolitiſchen Situation, daß wir
in Zukunft mehr denn je auf eine Ratio
naliſierung der geſamten volkswirtſchaft
lichen Apparatur bedacht ſein müſſen, nicht,
um allein eine Senkung der Erzeugungs-
koſten zu erzielen, ſondern auch wegen der
dringlichen Notwendigkeit eines möglichſt
kurzfriſtigen Produktionsganges
der zum Export beſtimmten Güter.

Es ſind alſo, wie zu der geforderten
Leiſtungsſteigerung überhaupt, erneute
Jnveſtitionen notwendig, für deren Einſatz
tatſächlich der Kapitalmarkt alle Voraus
ſetzungen bietet. Die Höhe der bisher betriebenen
Jnveſtierungen zeigt uns, daß wir die Tech
niſierung maßvoll und klug gehand
habt haben. Angeſichts des vollkommenen
Arbeitermangels können wir unſere weiſe
Zurückhaltung nunmehr aufgeben.

Handhabung der Dienstpflicht
Weitere Einzelheiten zur Sicherung des Kräftebedarfs

Die Verordnung zur Sicherung des Kräfte
bedarfs für Aufgaben von beſonderer ſtagts
politiſcher Bedeutung und die inzwiſchen er
gangene Durchführungsverordnung werden
vom Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, Ge
heimrat Dr. Syrup, im Reichsarbeitsblatt
eingehend erläutert. Zahlreiche Zweifelsfragen
werden dabei endgültig geklärt.

Nur auf beſonders bedeutſame
Aufgaben, deren Durchführung aus
ſtaats politiſchen Gründen keinen Auf
ſchub duldet, findet die Verordnung An
wendung. Welche Aufgaben im einzelnen dazu
gehören, läßt ſich heute noch nicht ſagen. Da
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring
die Verhältniſſe genau kennt, iſt es, wie Präſi
dent Syrup betont, müßig, an ihn eine Fülle
von Anträgen zu richten, um in den Kreis
dieſer Aufgaben einbezogen zu werden. Eben
ſowenig hat es Zweck, entſprechende Anträge
beim Präſidenten der Reichsanſtalt zu ſtellen.

Die Aufgaben, die unter die Verordnung
fallen, werden nach den Ausführungen des
Präſidenten Syrup in erſter Linie auf Ge
bieten der Bau wirtſchaft und derEiſen und Metall wirtſchaft liegen.
Als Verpflichtete kommen hier in ſtarkem Maße
Arbeiter, Angeſtellte und Beamtein Frage, die ſich in einem feſten Be
ſchäftigungsverhältnis befinden. AnHand der Arbeitsbuchkartei hat das Arbeits
amt zu prüfen, aus welchen Betrieben von Fall
zu Fall die benötigten Arbeitskräfte heraus-
gezogen werden können. Hierbei gebührt jedoch
den Betrieben, die in hohem Maße für die
Ausfuhr tätig ſind, eine beſondere Berück
ſichtigung. Präſident Syrup weiſt nochmals
darauf hin, daß in erſter Linie ledige

Perſonen verpflichtet werden ſollen, daß der
Verpflichtete wirtſchaftlich nicht ſchlechter ſtehen
ſoll als bisher und daß beim Einſatz ſeine
Kenntniſſe und Fähigkeiten in erſter Linie zu
berückſichtigen ſind.

Wirtschaftliche Rundschau
Reichswerke-Vorzugsaktien überzeichnet

Nachdem jetzt auch das Ergebnis der von einem
Bankenkonſortium unter Führung der Dresdner
Bank und der Deutſchen Bank zur öffentlichen
Zeichnung aufgelegten Vorzugsaktien vor
liegt, teilen die Reichs werke Hermann
Göring“ mit,
der insgeſamt begebenen 130 Mill. RM. 4prozen
tigen Vorzugsaktien feſtgeſtellt werden konnte und
ſomit die Emiſſion ein voller Erfolg ge
worden iſt.

Benzinpreisſenkung in Oeſterreich

Die Treibſtoff-Firmen haben im Einvernehmen
mit der Preisbildungsſtelle Wien beſchloſſen, den
Benzinpreis im Lande Oeſterreich
zonenweiſe auf 39 bis 42 Rpf. je Liter zu ſenken.
In Wien beträgt der Preis 39 Rpf. Der Preis für
Benzolgemiſch wird gleichfalls entſprechend herab
geſetzt.

Verkäufliche Erfindungen und Warenmuſter
Auf der kommenden Leipziger Herbſtmeſſe vom

28. Auguſt bis 1. September werden im Rahmen
der Meſſe für gewerbliche Schutzrechte
zahlreiche Erfindungen und Warenmuſter zum Ver

daß eine Ueber zeichnung

kauf geſtellt, von denen ein Teil bereits in der
Praxis erprobt iſt und lizenz weiſe ver
geben werden ſoll. Unter den Patenten und
Warenmuſtern ſind ſo ziemlich alle induſtriellen
Sparten vertreten.

Neue Bauſtoffe und Baumaſchinen
Die Bau meſſe, die auch im Herbſt in Leipzig

ſtattfindet und diesmal vom 28. Auguſt bis 1. Sep
tember 1938 zu ſehen ſein wird, bringt zahlreiche
neue Maſchinen und Bauſtoffe heraus. Die Zahl
der Ausſtellerfirmen hat ſich erheblich vergrößert.
Die neuen Großbauten des Reiches und die Not
wendigkeit möglichſt vielſeitiger Anwendung vön
Maſchinen an Stelle menſchlicher Arbeitskräfte hat
zur Erzeugung zahlreicher neuer Einrichtungen ge
führt, die vermutlich auch in anderen Ländern ſehr
erhebliches Intereſſe erwecken dürften, weil durch
ſie die Durchführung von Bauvorhaben beſchleunigt
und ſparſamer geſtaltet werden kann.

Auſtraliſch-japaniſches Handelsabkommen
Jn Canberra wurde ein neues auſtraliſch

japaniſches Handelsabkommen unter
zeichnet. Es ſtellt eine Verlängerung des bisherigen
Abkommens um 1 Jahr dar.
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Die arbeitstägliche Leistung in der Kok s
produktion erreicht, wenn man die Er-
zeugungsziffern der Monate Januar bis Mai
zugrunde legt, eine Menge von 125 000
Tonnen. Wenn man die Kokserzeugung von
Anfang 1953 diesen Ziffern gegenüberstellt,
s0 läßt sich eine reichliche Verdoppelung der
arbeitstäglichen Produktion feststellen. Denn
damals wurden nur 54 900 Tonnen erzeugt
(dazwischen: 64 300 Tonnen, 72 800 Tonnen

93 200 Tonnen, 116700 Tonnen)

mm

Ernste Warnung
Vor Koppelungsgeſchäften

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
hat in einem Erlaß an die zuſtändigen Organi
ſationen der gewerblichen Wirtſchaft und an
die Hauptvereinigungen des Reichsnährſtandes
nochmals auf die Notwendigkeit der ſtrikten
deren des Koppelungsverbotes
bei Lebens und Futtermitteln hingewieſen.

Der Reichskommiſſar hat aus dieſem Anlaß
die Tatbeſtände näher gekennzeichnet, die als
Koppelungsgeſchäfte anzuſehen ſind und macht
darauf aufmerkſam, daß er die Preisüber
wachungsſtellen angewieſen habe, überall dort
mit unnachſichtiger Härte einzugreifen wo
Der be gegen ſeine Vorſchriften feſtgeſtellt
werden.

n

Er hebliche Preissenkung
Für landwirtſchaftliche Geräte
Auf Veranlaſſung des Reichskommiſſars für

die Preisbildung wurden die Einzel
r e für land wirtſchaftiche Schaufeln (z. B. Getreide Frucht
Korn, Kartoffel, Futterſchaufeln und Vieh
löffel) ſowie für Rübenſtößer mit Wir
kung vom 1. Juli 1938 um 12 v. H. geſenkt.

Unternehmungen
Mundlos AG., Magdeburg. Wie wir erfahren, hat

das Geſchäftsjahr 1937 bei der Mundlos G.
Magdeburg, einen befriedigenden Verlauf genommen
und wird ein gleich günſtiges Ergebnis wie 1936 zeigen.
Die Bilanzſitzung ſoll alsbald nach Beendigung der noch
im Gange befindlichen Abſchlußarbeiten abgehalten
werden, ſo daß die HV. in der zweiten Auguſthälfte
ſtattfinden kann. Die Dividendenfrage werde ſtark be
einflußt werden von dem Beſtreben der Verwaltung, ihre
Mittel zur inneren Kräftigung des Unter
nehmens zuſammenzuhalten, und zwar mit Rückſicht auf
den Ausbau des Zweigwerkes in Burg und der dadurch
an das Unternehmen geſtellten großen Anforderungen
fabrikatoriſcher und geldlicher Art.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 100 Kilogramm 57 RM. Original

HüttenAluminium, 98——99 v. H., in Blöcken 138 RM.,
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H. 187 RM.;
Feinſilber 1 Kilogramm 37,20—40,20 RM.

e

3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktienerner Borse an 7. 18.7.v. Sachf. d. Gold 99,87 99,87 A. E. G. 118,87 119,12vom 6. Juli 1938 99,80 99,87 Ammendorf Papter 119;00 110/00
518 do. Liqu. 101,50 101,75 Anhalter Kohle 132,75 132,75Reichsbank Diskont 4 e S Pr. Ztrſtadt 8, 6, 10 100/00 10000 rer Wange so 11676

-Diskont 5 v. H. 4i do. 19 100,00 100/00 Cbarl. Waſſer 110,12 110,37lombard 2 416 do. 238 u. Erw. 100,00 100,00 Chem. Werke Albert 116,62 6,5

Steuergutscheine Ton Surm 798j Dai B 137,126. 7. 1 6. 7. Hypotheken-Pfandbriefe Se on Gas 122/00Gr. 1, Durchhmneturslzui, 1i, s 6. 7. 5. 7. do. Erdöl 131,00 132/75
416 er 100,00 100,00 e e e egg uere o wero458 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9] 100,00 100,00 J. G. Farben 55,5 56.5Reiche Staats- Länder e terten icee e (190 99 Kiel er Zuger129 P hypund Provinzanleihen 4189 Pr. Pfdbr. Vt. 47 100/00 100,00 Halle Maſchinen u 118,12

6. 7. 1 5. 7. Hildebrand Mühle 77,Anl. Ausl. Dt. Reich 132,00188,25 Bank Aktien le Bgrgbau e59 Dt. Reichsanl. 1927 102,00101/90 Kahla Porzellan 146,00 146,625 e an hl boten vo 6. 7. 7 glonewerte 105,00o 19 100,90 101/00 Allg. Dt. Creditanſtalt 102,75 102,75 Hls nerwerte 119,50120, 12s 100/76 100,70 Commergz u. Privatbk. 118,75. 118,87 Zeipaig Riebeck 94,37 95,12
i Dt. Reichspoſt 34, 1100,62100,75 Deutſche Bank 120,25 120,25 Lindner Ammendorf S 14700415 Sachſ. Prv. Vo, 141 DZSresdner Bank 111,62 111,75 Mansfeld Berg 144,00Hall. Bankverein 104/00104/00 Maſch. BuckauWolf 132,00

Meininger Hyp. 115,25 115,76 Rhein. Braunkohle 225,50 227,25
Kreditanstalten Reichsbank 194,00 197,00 do. Stahl 140,50 142,50

und Körperschaften Riebec Montan t6. 7. 1 6.7 Verkehrswerte San Es do de
4149 Mitteld. Sp.Giro 6. 7. 5. 7. Sangerhauſen 125,00 Swo Il 100,00 100,00 Dt. Reichsb. Vorz.Akt. 124,75 124,62 Slemene vatste 201,12 202,50
4249 do. Losbk. 29 12 ſ100,00 100,00 Halle Hettſtedt Thür. Gasgef. Leipzig 13350
4529 do. do. 80 142 100,00. 100,00 SamburgPaket 73,25 74,50 Wandererwerke 161,00 160,62
4i290 D. Komm. Gold HamburgSüd WerſchenWeißenfelſer 182,87 188,8725 26 99,76 l 99,75 Norddeutſcher Lloyd 76,00 76,00 eitzer Maſchinenfabrik

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devizenkurse

Amitlicher Verkehr Geld Brief2 2,5Industrie- Aktien 6. 7. 5. 7. 6. 7. J 5. 7. nen e rAltenburger Landkraft 158,00 1153,00 Lindner, Gottfried 146,75 147,00 Belgien 42,10 42,18Chromo Nayork 108,50 108,50 Mansfeld AG. 143,50 S Braſilien 0,145 0,147
Dommitzſch Ton 153,50 152,00 Reudener Ziegel 92,00 92,00 Bulgarien 3,047 3,053
Glauziger Zucker Leipz. Brauerei Riebeck 95,00 95,50 Dänemark 54,88 55,98
Gohliſer Bier 116,00 116,00 Riquet u. Co. 119,00 119,00 Danzig 47,00 47,10Hohburger Quarz 130,00 130,00 Roſitzer Zucker 87,50 87,75 England 12,29 12,32
Kötitzer Leder 145,25 145,50 Sachſenwerk 335,00 335,00 Eſtland 68,13 68,27Kraftwerl SachſenThifr. 118,00 118,00 Schubert u. Salzer 140,00 140,00 Finnland 5,425 5,435
Kraftwert Thüringen 186,00 186,00 Seidel u. Naumann 147,25 147,25 Frankreich 6,913] 6,927
Leipz. Baumwollſpinn. Stadtmühle Alsleben 130,00 ESriechenland 2,353 2,357
Leipz. KammgarnSp. 120,00 120,00 j Stöhr u. Co. 129,50 129,50 Holland 137,16 137,44
Leipziger Landkraft 150,00 150,00 Thür. Elekt. u. Gasw. 188,00 183,00 Jran (Teheran) 15,26 15,30
Leipz. Malz Schkeuditz 78,00 78,00 Thür. Gasgeſ. 132,75 Jsland 55,97 55,09Leipz. Spitzen Barth 135,00 134,682 Thür. Wolle 166,50 1665,50 Jtalten 13,09 18,11
Leipziger Trikotagen 132,50 182,50 Zuckerraff. Halle 91,00 91,00 Japan 0,7161 0,718Leipz. Wollkämmerei 142,50 l 142,50 J Jugoſlawien 5,694 5,706

Kanada 2,468 272I

i itauen 41,94 42,Erei- Verkehr Norwegen 61,77 62,89
6. 7 5. 7. Polen 47,00 47,10Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 70,00 70,00 Portugal 11,165 11,17

Wezel Naumann 123,25 1123,25 Rumänien

6. 7. 5. 7. o 63,49Akt.Brauerei Köthen 102,00 102,00 Schweiz „85 57,97Alt.Malgf. 92,00 92,00 Banken Spanien cHalle Hettſt. Eiſenbahn 87,00 87,00 6. 7. 5. 7. Tſchechoſlowakei 8,6161 8,634
Halliſche Röhrenwerke 99,00 99,00 G. u. Hobk. Halle 108,00 108,00 Türkei 1,982Kyffbäuſerhütte Setrd.- V. Halle 20 90,00 Uruguay
RiebeckMontan 113,00 1118,00 Zörbiger Br. 81,00 81,00 Ver. St. von Amerika 2,486* 2,490
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Muſterſchulen an der Grenze
Planmäßige Grenzlandarbeit der deutſchen Erzieherſchaft

Kürzlich legte der Reichswalter des NSLB.,
Gauleiter Pg. Wächtler, den Grundſtein zu
einem Schulhaus in Dobrin (Kr. Flatow), an
der Oſtgrenze des Reiches, etwa 60 Kilometer
nördlich Schneidemühl. Kurz zuvor fand die
feierliche Einweihung eines ſtattlichen Schul
hauſes in Neudorf in der Bayeriſchen Oſtmark
ſtatt. Dieſe Schule ſteht kaum mehr als hun
dert Meter von der Grenze des tſchechoſlowa
kiſchen Staatsgebietes entfernt einer Grenze,
die Deutſche von Deutſchen trennt!

Wenn man ſich erinnert, daß außer dieſen
beiden Schulen zwei weitere Bauten an der
ſchleſiſchen Oſtgrenze bereits im Herbſt ihrer
Beſtimmung übergeben worden ſind, daß ferner
ein großzügiger Schulbau im Warndt (Gau
Saarpfalz), im Entſtehen begriffen iſt und
endlich die im NSLV. geeinte deutſche Er
zieherſchaft dem Führer zu ſeinem diesjährigen
Geburtstag 400 000 RM. für Schulbauten in
der Oſtmark zur Verfügung geſtellt hat, dann
verdient ein ſolches Bauprogramm beſondere
Beachtung und Aufmerkſamkeit.

Wir müſſen uns bewußt ſein, daß ſeit jeher
im Mittelpunkt aller Volkstums und Grenz-
landarbeit die Schulpolitik geſtanden hat.
Während andere Völker und Staaten längſt
die Bedeutung einer ſyſtematiſchen Schulpolitik
für eine erfolgreiche Durchführung ihrer Volks
tumsbeſtrebungen erkannt und insbeſondere in
den Nachkriegsjahren dieſe Waffe im Kampf
um ihre grenzpolitiſchen Ziele eingeſetzt hatten,

Wächtler bei derGauleiter
Grundsteinlegung der Hans-Schemm-Grenz-

landschule im Warndt

Reichswalter,

e

15. Fortſetzung

„Aber keine Unmöglichkeit“, ſagte Mr. Budd.
„Jm Yard kenne ich perſönlich ein halbes
Dutzend Beamte, die dasſelbe leiſten könnten.“

Wright ſah nach der Uhr.
„Wir müſſen ihn wegſchaffen laſſen“, ſagte

er. „Das nächſte Rennen beginnt bald.“
Auf einen Wink von Mr. Budd traten die

Krankenträger heran, hoben den Toten auf
und legten ihn auf den mitgebrachten Wagen.

„Was werden Sie nun über das Balcombe-
Rennen beſchließen? fragte Latimer. „Wird
es für ungültig erklärt?“

Die Rennrichter berieten ſich.
„Jch glaube nicht“, ſagte dann Major

Wright. „Es bleibt gültig. „Shy Lad“ hat
gewonnen.“

John und die anderen Jockeys waren mit
neugierigen Blicken an der Gruppe vorüber
zur Waage geritten. Einige Sekunden ſpäter
gingen die Nummern hoch. Die Zuſchauer. die
auf den Rappen geſetzt hatten, gingen be
friedigt daran, ihr Geld einzuheimſen.

Die Buchmacher riefen bereits die Wetten
des nächſten Rennens aus, als Mr. Budd nebſt
ſeinen beiden Begleitern den Rennrichtern nach
ihrem Zimmer hinter den Tribünen folgte.

D
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hat das Deutſchland der Syſtemzeit auch auf
dieſem Gebiet untätig zugeſehen und ſeine
Grenzräume in unverantwortlicher Weiſe ver
nachläſſigt.

Der Reichswalter des NSLB. ſelbſt Gau
leiter eines notleidenden Grenzgaues hat
die Löſung des Schulproblems an den Grenzen
als eine der vordringlichſten Aufgaben erkannt.
Und während der Staat des neuen Reiches mit
allen Kräften überall angeſpannt am Aufbau
arbeitet, hat die deutſche Erzieherſchaft ſelbſt
freudig das Opfer gebracht, durch großzügige
Spenden die Schulpolitik im Grenzland durch
den Bau von Schulhäuſern aktiv im Geiſt der
Bewegung zu fördern. Ein weſentlicher Unter
ſchied beſteht aber und das ſoll hier gleich

Die Grenzlandschule in Neugort (Bavyerische

Ostmark), die unmittelbar an der Grenze liegt

betont werden bevor wir auf die Grenzland
ſchulen des NSLVB. näher eingehen zwiſchen
den Aufgaben unſerer Schulen und denen, die
etwa die Tſchechen im ſudetendeutſchen Gebiet
errichten: Die deutſche Schule im Grenzland ſoll
die deutſche Jugend erziehen und hat nicht die
Aufgabe, fremdes Volkstum zu „germaniſieren“;
die Tſchechen aber verſuchen, die Schule zum
Mittel der Tſchechiſierung zu machen. So ſchei
den ſich im Erziehungswillen Machtpolitik und
Volkspolitik. Das Schulhaus iſt auch hierin
Symbol des Geiſtes, der es ſchuf!

Auch die deutſche Schule ſoll Symbol ſein:
Ausdruck eines neuen Erziehungsideals, das
die Weltanſchauung des Nationalſozialismus

r e r e

geformt hat. Die Grenzlandſchulen des NS.
LB. ſind Stein gewordener Ausdruck eines
neuen Erziehungswillens, der Schule und
Jugend mitten in das Leben hineinſtellt.

Wo aber neue Jnhalte des Denkens und
Wollens ein Volk mit revolutionärem Schwung
erfüllen, da müſſen mit den alten Jdeologien
auch die alten Formen weichen und neuen den
Platz räumen: Die neue Schule fordert
das neue Schulhaus! Der NSLV. hat
als verantwortlicher Träger des Jugend-
erziehungsgedankens der Bewegung entſchloſſen
den Schritt getan, das Schulhaus der Zukunft
zu verwirklichen. Mit den Grenzlandſchulen
des NSLB. iſt dieſe Aufgabe in einer Weiſe
gelöſt worden, die für immer vorbildlich ſein
wird.

Neben Klaſſenräumen und einem Feier-
raum, ſowie Lehrerzimmern enthalten die
Bauten Grenzland und Schulbüchereien, Schul
werkſtätten, eine NSV.Station, einen HJ.
Raum, Arztzimmer, eine Lehrküche, einen
Kindergarten, Brauſeanlagen, Wannenbäder
für die Gemeinde. Ferner Wohnungen für die
Lehrer, die NSViSchweſtern, die Kinder
gärtnerinnen und den Hausmeiſter Ein Sport
platz mit Geräten, Schulgärten und Lehrgärten
ſind auf dem Gelände um die Schulen angelegt.

Gewiß iſt bei der Anlage dieſer Einrich
tungen für die geſamte Gemeinde der praktiſche
Gedanke mit maßgebend geweſen, daß dieſe
kleinen und armen Gemeinden, denen der NS
LB. die Schulen zum Geſchenk macht, ſich anders
niemals derartige ſoziale Anlagen ſchaffen
können. Wefentlicher iſt aber der Wille, daß
das neue Schulhaus geiſtiger, weltanſchaulicher
und politiſcher Mittelpunkt der Dorfgemein
ſchaft ſein ſoll und daß in dieſer Eigenſchaft
der Schule eine große Sinnerfüllung der Er
ziehungsaufgaben überhaupt liegt: die NSLB.

Aufn.: Schroeb
Eniwurf der Grenzlandschule Dobrin, Gau Kurmark, für die der Grundstein gelegt wurde

Schulen ſollen ſo, wie ſie geſchaffen werden,
Stätten ſein, die wirklich und ſymboliſch Aus
druck einer lebendigens Erziehung ſind zu einer
künftigen Generation geiſtig, körperlich und
ſeeliſch geſunder deutſcher Menſchen. Die
Jugend ſoll von Anfang an lernen, politiſch
und weltanſchaulich feſt in der Gemeinſchaft
zu ſtehen.

So lernen der deutſche Junge und das
Mädel, die dieſe Schule mit ihren ſchönen
hellen Räumen und Einrichtungen beſuchen,
täglich aus eigener Anſchauung und unmittel-
barem Erleben die großen Gemeinſchaftsauf
gaben von früh auf kennen, ſie wiſſen, was
eine NSV. Schweſter iſt, ſie wiſſen, wie die
Partei arbeitet, ſie wachſen als Kinder ſchon
in die Bewegung und ihre tägliche Kleinarbeit
hinein.

So ſind die Schulen des NSLB. über ihre
große praktiſche Bedeutung hinaus ſtolze
Zeugen nationalſozialiſtiſcher Tatkraft. Sie
künden davon, daß die heiße Sorge der Be
wegung gerade dem Grenzland gilt, um das
ſich früher niemand bekümmert hat! Als Boll
werke des Deutſchtums ſollen dieſe Schulen
Wächter an der Grenze ſein!

Curt Urban, Bayreuth

Kusgetrocknete haut wird
leicht faltig. Darum ſtets

vorbeugen mit Niveag, die Jhre

Haut geſchmeidig macht, ſie S

kräftigt und ihr eine wunder-

voll natürliche Bräunung gibt

Lenetd W

„Wenn es ſchon einen treffen mußte“, ſagte
Latimer, als ſie eintraten, „iſt es noch das
Beſte, daß es Wills war. Ein tüchtiger Reiter!
Aber er hatte keinen beneidenswerten Ruf.
Ein halbes Dutzend Mal wäre er um ein Haar
ſuspendiert worden.“

„Auf alle Fälle eine ſehr unangenehme
Sache!“ knurrte Major Wright. „Es wird
wohl ziemlich ſchwer ſein, den Kerl zu faſſen,
der es getan hat.“

Das meinte auch Mr. Budd, aber er be
hielt ſeine Anſicht für ſich. Es war nicht ſeine
Sache, den Mörder von Joe Wills ausfindig
zu machen. Das kam der Brigthoner Polizei
zu. Jhn beſchäftigte lediglich der Gedanke ob
und wie der „Jockey“ mit dem Verbrechen in
Verbindung ſtehen könne. Er zog den Brief
hervor, den er von der geheimnisvollen Per
ſönlichkeit erhalten hatte, und zeigte ihn den
Rennrichtern.

„Mein Gott!“ rief Major Wright auf
geregt. „Glauben Sie, daß es der „Jockey“ ge
weſen iſt?“

„Jch glaube gar nichts“,
Budd vorſichtig.

„Höchſt unwahrſcheinlich!“ ſtellte Sir God-
frey Latimer feſt. „Wer einen Mord begehen
will, zeigt es doch nicht vorher in Scotland
Yard an.“

erwiderte Mr.

„Man kann nie wiſſen, was ſo ein Burſche
tut“, brummte Croft. „Denken Sie an den Be
ſuch, den er dem „Sphere“Reporter gemacht
hat! Der Mann iſt offenbar verrückt. Und was
ein Verrückter tut, läßt ſich nie vorausſagen.

„Auf alle Fälle muß der Mörder unter den
Zuſchauern geſteckt haben“, ſagte der Polizei
kommiſſar. „Meine Leute fragen ſoeben das
Publikum in der Nähe der Stelle, von wo der
Schuß gekommen ſein muß, ob ſie etwas be
merkt haben.

Es klopfte. Ein Schutzmann trat ein.
„Was gibts, Berry?“ fragte der Kommiſſar.

„Was Neues?“
Der Schutzmann ſchüttelte den Kopf.

„Ueber den Schuß, nein, Sir“, antwortete
er. „Aber wir haben einen Taſchendieb gefaßt,
Harry Dew, den wir ſchon lange beobachten
Auf friſcher Tat! Jch habe ihn mitgebracht.
Wollen Sie ihn ſehen

„„Bringen Sie ihn her!“ ſagte der Kom
miſſar.

Zwei Konſtabler führten einen kleinen,
ſchwächlichen Kerl herein. Er hatte ein hageres,
ungeſundes Geſicht und zarte Hände.

„Alſo“, begann der Kommiſſar, „was haben
Sie zu ſagen

„Es iſt ein Mißverſtändnis“, knurrte der
Gefangene grämlich. „Ein Mann hatte ſeine
Brieftaſche fallen laſſen, und ich wollte ſie ihm
gerade zurückgeben, als Jhre Leute über mäch
herfielen.“

„Er hatte die Hand in der Taſche des Be
ſtohlenen“, erklärte einer der Poliziſten.

„Verleumdung!“ rief der kleine Mann. „Er
hatte die Taſche fallen laſſen, und ich hob ſie
auf.

„Sie heißen Harry Dew?“ fragte der Kom
miſſar.

„Wenn ſchon!“ erwiderte Mr. Dew ge
kränkt. „Darf man nicht mehr zum Rennen
gehen, ohne daß einen die Polizei verfolgt?
Es iſt eine Schande!“

Der Kommiſſar verzog kaum den Mund.
„Ja, es iſt eine Schande, Harry!“ ſagte er

ohne Schärfe. „Du haſt ein ellenlanges Straf

regiſter und ſtellſt Dich hin und willſt uns was
vormachen! Habt Jhr ihn durchſucht?“

Der Sergeant, an den er ſich wandte, nickte
bejahend.
„Jawohl, Sir“, ſagte er. Drei Brieftaſchen,

ein paar Taſchenuhren und ein Pack Bank-
noten.“ Er zog die Sachen hervor und legte
ſie auf den Tiſch, an dem ſein Vorgeſetzter
ſtand. Der Kommiſſar warf einen flüchtigen
Blick darauf und ſah dann den Gefangenen
vorwurfsvoll an.

„Du ſcheinſt einen guten Tag gehabt zu
haben, Harry“, bemerkte er. Er nahm ſich die
Taſchen vor. „George Brown“, las er leiſe.
„Lewes, Merple Road. Alfred Green, Brigh
ton, Station Street. Benjamin Cowan, W. 1,
Park View Manſions. Es wird ziemlich
leicht ſein, ſie ihren Eigentümern wieder zu
zuſtellen.

„Benjamin Cowan?“ rief Sir Latimer.
„Das iſt doch der Buchmacher, der Chef von
Paddocks. Merkwürdig!“

„Wieſo. merkwürdig?“ fragte der Kommiſſar.
„Der Taſchendieb arbeitete auf den billigen

Plätzen“ erklärte Latimer. Wenn Cowan
überhaupt hier iſt Jch habe ihn aber nicht
geſehen würde er doch ſicher auf der
Tribüne ſein.

Mr. Budd, der eingeſchlafen zu ſein ſchien,
riß plötzlich die Augen auf.

„War der Mann, von dem ſie ſprechen
der Mr. Cowan nicht ein Hauptbelaſtungs
zeuge in der Whartonaffäre?“

Sir Latimers Geſicht verdüſterte ſich.
„Allerdings“ erwiderte er.

m ſagte der dicke Jnſpektor. Es war
mir Sie haben ihn heute hier nicht
geſehen

Latimer ſchüttelte den Kopf.

„Er wurde heute vormittag in die Stadt
zurückgerufen“ ſagte Mr. Pyecroft mit ſeiner
leiſen, angenehmen Stimme. „Jch ſprach vor
hin mit Oberſt Weſtmore und ſeiner Tochter.
Cowan wohnt bei ihnen.“

„Er hat wohl ein Telegramm bekommen?“
Mr. Budds Augen hatten ſich faſt geſchloſſen.



intereſſant!“

Berliner Brief
Von unserer Berliner Schriftleitung

Jn dieſen Tagen wurden die beliebten
Kachtflüge über der Reichshauptſtadt wieder
aufgenommen. An einem Mittwochabend,
wenn die Dämmerung ſich langſam über die
Reichshauptſtadt ſenkt, fährt man nach Tempel
hof hinaus, löſt ein Luftbillett, und ſchon kann
der Bummel losgehen. Jn weichen Polſterſitzen
ſieht man unter ſich die roten Poſitions
laternen des Flughafens und die Warnlichter
der neuen mächtigen Gebäude des Weltflug-
hafens entſchwinden. Brummend und ſurrend
ſchwebt der große Vogel dann über einem
litzernden und gleißenden Lichtermeer. Er
aunt wandert der Blick nach unten. Jſt das

wirklich Berlin die Liliputanerſtadt? Wie
Perlenſchnüre ziehen ſich in langer Reihe die

roßen Straßen und Queralleen hin. Auf den
chmalen Aſphaltbändern tauchen paarweiſe
kleine Lichtgruppen auf: fahrende und par
kende Autos. Bunt ſchillern an dieſen Leucht
ketten rote, grüne, blaue und violette Punkte
und Striche auf, es ſind die Reklamen der
zahlreichen Kinos und Lokale.

Langſam geht es durch die laue Sommer
nacht über den Berliner Weſten. Wie ein
winziger Jahrmarktsplatz ſchaut die Gegend
um die Gedächtniskirche aus. Grellbunte
Lichter leuchten zu uns herauf. Wenig weiter
die ſich das breite Band der neuen OſtWeſt

chſe hin, auf der im Lichte großer Bogen
lampen auch nachts gearbeitet wird. Man
überfliegt das Brandenburger Tor, die Linden,
den Luſtgarten und das Schloß, man ſieht den
hell beſtrahlten, roten Rathausturm näher
kommen und größer werden und im Dunkel der
Nacht wieder verſinken. Nach dem Berliner
Norden geht der Flug, von da in den Süden,
nach Treptow, wo ſich die Lichter der kleinen
Gartenlokale vieltauſendfach im Waſſer
ſpiegeln. Eine kurze Schleife noch, dann iſt
der Sommernachtsbummel beendet unmerk-
lich und ſanft ſetzt die Maſchine auf dem
Flughafengelände von Tempelhof wieder auf.

Natürlich gibt es aber auch noch andere
Möglichkeiten, lange und warme Sommer-
abende in einer netten und hübſchen Weiſe zu
verbringen. Wie wärs mit einem kleinen
Kino, Theater oder Varietébeſuch und einem
anſchließenden Bummel durch die Straßen und
Lokale der Weltſtadt? Auswahl iſt genug vor
handen, Berlin hat nicht weniger als 406
Kinos mit insgeſamt 204 625 Plätzen, alſo ſo
viel Seſſeln, Stühlen und Klappſitzen wie die
Stadt Kaſſel Einwohner hat. Einer davon wird
beſtimmt frei ſein. Und allzuteuer iſt das Ver
a auch nicht. Wenn man berücgſſichtigt,

aß im Jahre 1937 64 592 000 Beſucher gezählt
wurden und die Bruttoeinnahmen ſämtlicher
Kinos zuſammen 52 900 000 RM. betrugen, ſo
macht das pro Kopf und Portemonnaie noch
nicht einmal eine Mark aus. Die letzte Statiſtik
zählt 26 Tempel der ernſten und der leichten
Muſe, die mit ihren 29602 Plätzen aber auch
noch den Einwohnern einer mittleren deutſchen
Stadt Sitzmöglichkeiten zu bieten vermögen.

Auch die großen Varietés, ſieben an der
können einem kleinen Anſturm ſtand

alten, 12 369 Plätze wollen ja erſt beſetzt
ſein. Und dann der Bummel durch die Gaſt
ſtätten der Reichshauptſtadt. Berlin hat 13 346
Lokale mit „Schankkonzeſſion“ wie es in der
Statiſtik heißt die meiſten davon, nämlich
10 233, geben alkoholiſche Getränke aus und
tragen auf dieſe Weiſe dazu bei, die richtige
ſommerabendliche Stimmung zu erzeugen. Wer
ſie von vornherein hat und nur ſeinen Durſt
ſtillen will, der kann ſich auch in ein alkohol
freies Haus begeben, es ſtehen ihm 1887 zur
Verfügung. Daneben noch 1226 Betriebe mit
beſchränkter Alkoholkonzeſſion. Jnsgeſamt gibt

DerGefangeneinder Kapuzinergruft
Von Wax Jungnickel

Napoleons Sohn, der König von Rom, der
junge Adler, das weltgeſchichtliche Kind, liegtin Wien in der Kapuzinergruft. Ein Napo

leone, in goldener Wiege geboren, dann von
Metternich im goldenen Käfig von Schön
brunn gefangen gehalten. Mit 21 Jahren in
demſelben Zimmer geſtorben, wo der mächtige
Vater, 1809, Oeſterreich den demütigenden Frie
den diktierte. Und ſelbſt im Tode noch gefangen.
Der einzige Menſch, den Napoleon wirklich
n hat. Ein melancholiſcher Hofſchmetter
ing, der pg zu glänzen und zu ſtrahlen,

wenn er an ſeinen Vater dachte.
Es hat eine Zeit gegeben, wo eine blonde

Locke dieſes Knaben, von einer franzöſiſchen
Kinderfrau nach St. Helena geſchmuggelt alle
diplomatiſchen Federn Europas wild in Be
wegung ſetzte. Ein Prinz, der keine Krone
tragen durfte, weil auf der Welt noch der
drückende Schatten des großen Vaters lag. Er
war nicht mehr der König von Rom. Er wurde
der Herzog von Reichſtadt. Als er geſtorben
war, nahm ihn die Legende und ſog ihn ein.
Und nun erregte er tief und ergriffen die
Phantaſie der Franzoſen. Das wahrhaft
Romantiſche, das über ſeiner Stirn geſtrahlt
hatte, der finſtere Lorbeerkranz, den ihm der
Tod um die Schläfen gewunden hatte, das
alles zerfloß in Gedichte und Romanzen, die

ſich dann groß im Volke erhoben und zum
alten Unglücksgeſang wurden.

Wer weiß, welchen Kranz ſich der junge
Napoleon aus den Sternen heruntergeholt
hätte, wenn er am Leben geblieben wäre. Aber
alt, oder vielleicht ſogar zufrieden kann man
ihn ſich nicht vorſtellen. Die Legende hätte ihn
dann nicht einmal mit einer Flügelſpitze
berührt, und viele e hätten vielleicht
ſogar ſeinen Namen vergeſſen. So aber wärmt
er immer noch den Sinn ſeiner Landsleute.
Jmmer r werden ſie von ſeiner ſpielenden
Helle und ſeiner wehen Tragik bis ins Herz
ergriffen. Er war ja Franzoſe. Jmmer haben
ſie bei den Habsburgern vorgeſprochen. bittend,
beſchwörend: doch dieſem koten, gefangenen
arg endlich die Heimkehr zu geſtatten,
zum Vater und zu ſeinen Fahnen. Habsburg
hat immer abgewinkt. Für Habsburg war der
Sohn Napoleons ein Schmuckſtück, eine Art
Kranz des Ruhmes, Nun, wo Habsburg für
immer und ewig dahin iſt und Großdeutſch
land Wirklichkeit wurde, iſt für uns der Herzog
von Reichſadt eine geſchichtliche Tatſache, die
uns wenig angeht. Für uns bedeutet er ledig
lich eine geſchichtliche Perſon. die im Grab
gewölbe der Hiſtorie beigeſetzt wurde. Der
Franzoſe aber träumt von ihm immer noch
Machen wir ſeinen Traum zur Wahrheit. Laßt
ihn frei, den toten Sohn Napoleons!

Geiger und Teufel 5 ars Thomas
Als Nicolo Paganini ſich zum Sterben an

chicken ſollte mochte der große Geiger es kaum
aſſen, daß ihm nun ein anderer zum letzten

Tanz aufſpielte. Sein Leben war erfüllt ge
weſen von Muſik, Abenteuern und ſchönen
Frauen, und in ſeinem Blut war noch die Un
raſt, die ihn durch Jtalien zuerſt, dann durch
ganz Eurapo getrieben hatte. Seit er neun
jährig den erſten Erfolg errungen, hatte ſeine
Geige in allen Ländern getönt, ſüß und bezaubernd, wild und leidenſchaftlich. Und die
Menſchen, die ſein Spiel hörten und den ſelt-
ſamen hageren Mann ſahen, ſpürten die Macht

ſeiner Muſik und ſeiner Perſönlichkeit wie ein
Geheimnis

Unſtet war ſein Leben geweſen, hier und
dort war er aufgetaucht, hatte für Stunden alles
gebannt mit Melodien, wie ſie vor ihm keiner
noch aus dem kleinen braunen Jnſtrument ge
lockt hatte. Und dann war er ebenſo ſchnell
wieder verſchwunden. Um Paganini und ſein
wildes Geigenſpiel ſpannen ſich Legenden und
abergläubiſche Märchen. Er ſei von einem
Dämon beſeſſen, ſagten die Leute. Was man
leiſe raunte, war unheimlich wahr. Denn
dämoniſch war in Nicolo Paganini die Unraſt,

die ihn umherſchweifen ließ, und veſeſſen war
ten der Muſik, die unter ſeinen Händen
erklang.Die Unruhe trieb ihn im letzten Frühling
ſeines Lebens noch einmal fort aus der Stille
der Villa Gajone nach Nizza. Aber da warf
ihn die Krankheit, die er ſchon lange wie eine
Mahnung in ſich trug, nieder. Seine Freunde
beſtürmten ihn, er möge ſich zum Tod bereiten.
Aber Nicolo Paganini ſpottete und wollte es
nicht wiſſen, daß ihm der Senſenmann ſchon ſo
nahe ſei.

Da trat eines Abends ein Mönch in das
Zimmer des Geigers, das vom Zwielicht des
ſcheidenden Tages dämmernd erfüllt war.
Wächſern, gelblich lag Paganini in den Kiſſen,iſheweglich Nur in den Augen war noch
Leben. Als er im Schatten des Türrahmens
den Mönch erkannte, blickte er Loll Hohn. Der
Mönch kam ein wenig näher. Er war ein echter
Jtaliener, fromm, doch nicht frei von Aber
glauben. Und darum ſchaute er mit Scheu auf
die Zaubergeige, die auf der ſeidenen Decke
bräunlich und mit ſeltſamem Glanz lag. Er
mannte ſich dann und begann, wie es ſein Auf
trag war, von der Seligkeit zu reden, wohl
meinend, daß der Friede der abendlichen
Stunde ſolcher Botſchaft günſtig ſei.

Aber da erhob ſich der Geiger, und in das
arg Geſicht flog bei der Anſtrengung eine
öſe Röte. Er lachte kurz, faſt kichernd:
zit mich gibt es nur eine Seligkeit,
ön cUnd ſeine dürren langen Arme griffen zur

Geige. Die klang unter dem tanzenden Bogen
erſt leiſe und zart, dann lauter und wilder.
Den Mönch bedrängte Grauen und Verwunde
rung ob der geſpenſtiſchen Szene. Und er
konnte es nicht laſſen zu fragen, was in der
Geige wohl ſei, daß ihr Muſik entſtröme, wie
er ſie nie vernommen? Da lachte Paganini
zum anderen Male:

„Der Teufel ſteckt drin, Mönch, hüte dich!“
Die Melodie wurde zum raſenden tollen

Tanzlied des Todes. Gehetzt von Angſt um
ſeine Seele ſtürzte der Mönch aus dem Zimmer.
Hinter ihm gellte das Lachen des Sterbenden
und ſein leidenſchaftliches Geigenſpiel.

Plötzlich kreiſchte ein Ton durch das ſtille
Haus, erſtickte gleich darauf in kläglichem
Wimmern. und das ſchaurige Lachen ver
tummte jäh. Den Geiger hatte die boshafte
Freude das Leben gekoſtet. Das ſchöne Jnſtru
ment aber lag zerſprungen neben ihm. Da
wußten die Leüte in Nizza ganz gewiß, daß
aus ihr der Teufel ſich befreit hatte, um den
Nicolo Paganini zu erwürgen.

es jedenfalls 13 346 Gaſtſtätten, von der Kut
ſcherkneipe angefangen bis zum mondänen
Weinlokal, wo man zum Eſſen einen Smoking
trägt, das heißt: es kommt auf 322 Ber
liner eine Gaſtſtätte.

Wollte man einen Zug durch die Gemeinde
machen, wie das in kleineren Orten durchaus
möglich und beliebt iſt, ſo würde man, ſelbſt
wenn man ſich in jedem Lokal nur fünf Minu
ten aufhielte, 45 Tage oder gute ſechs Wochen
unterwegs ſein müſſen; Tag und Nacht, immer
proſtend und trinkend. Nicht auszudenken, wie
viel Räuſche das gäbe.

Die Verkehrserziehungswoche hat die Auf
merkſamkeit wieder einmal auf die fährliche
Unfallquote der Weltſtadt Berlin
gelenkt, die nach Jahren des ſtetigen Anſtiegs
1937 nicht nur abgeſtoppt, ſondern ſogar ge
ſenkt werden konnte. Zwar nur geringfügig,
immerhin: geſenkt. Trotzdem wurden im letzten
Jahr noch 32 266 Unfälle gezählt, je Tag alſo
88,4. Sie kamen vor allem auf das Konto von
Perſonenkraftwagen, an zweiter Stelle lagen

die r dann erſt kamen die Fahrräder und Motorräder. Noch erfreulicher iſt
allerdings die Tatſache, daß die Zahl der töd
lichen Unfälle in den letzten Jahren um mehr
als die Hälfte abnahm. Noch im Jahre 1934
fielen 377 Menſchenleben einem Unfall zum
Opfer, 1935 nur noch 358, 1936 ging die Ziffer
auf 248 zurück. um im Jahre 1937 ſogar auf
143 herabzuſinken. Merkwürdig dabei iſt, daß
ſich die meiſten ſchweren Unfälle nicht an den
gefährlichen Brennpunkten des Verkehrs er
eignen, ſondern weit draußen auf den großen
Ausfallſtraßen der Stadt, da, wo jeder glaubt,
ein Rennfahrer ſein zu müſſen,

Jn der Stadt iſt es mit den Unfällen nur
halb ſo ſchlimm. Am wenigſten paſſiert ſo
paradox es klingt in den Hauptverkehrs
zeiten zwiſchen neun und elf Uhr und zwiſchen
fünfzehn und achtzehn Uhr. Jn dieſen Stunden
fährt jeder hübſch langſam, da es gar nicht
anders möglich iſt; er paßt auch auf und iſt
vorſichtig, weil ihn die Situation einfach dazu
zwingt. Unfälle paſſieren bei dem ſchrittweiſen

in und Her des Verkehrs kaum, und wenn,
ann ſind ſie verhältnismäßig harmlos.

Aber am Wochenende, vor allem im
Sommer, da ſteigt die Unfallkurve. Da will
alles hinaus ins Grüne, ein jeder ſo ſchnell
wie möglich, und dann gibt's in den Vororten
und ländlichen Bezirken rund um Berlin Un
fälle über Unfälle. Auch des Nachts ereignen
ſich zahlreiche Unfälle, denn die Fahrer pflegen
um dieſe Zeit nicht alle ganz nüchtern zu ſein.
Selbſt in ver Folge der Jahreszeiten läßt ſich
ein gewiſſes Steigen und Sinken der Unglücks
kurve feſtſtellen. Die gefährlichſt eJahreszeit iſt der Frühling. Auch
das iſt durchaus nicht ſo merkwürdig. wie es
auf den erſten Blick wohl ſcheinen mag. Jm
Lenz ſetzt ſich manch einer wieder ans Steuer,
der im Winter ſein Fahrzeug abgemeldet oder
vielleicht nur wenig gefahren hat. Er iſt aus
der Uebung, ſchon weiß er ſich an der nächſten
Kreuzung nicht richtig zu benehmen. Die Frühjahrsmonate ſind a die große Zeit der
Führerſcheinprüfungen. Auch die Kücken des
Verkehrs rufen durch ihr Ungeſchick dann
manchen Unfall hervor. Pö.

e h

ein ſicheres Zeichen dafür, daß ſein Gehirn
angeſtrengt arbeitete. „Sonderbar!“

„Was iſt daran ſo ſonderbar?“ fragte Major
Wright ein wenig ärgerlich. Der ſchläfrige,
ſchwerfällige Jnſpektor machte keinen beſonderen
Eindruck auf ihn.

„Wenn Mr. Cowan heute vormittag nach
London gefahren und hier nicht anweſend iſt:
wie konnte ihn dann der Kerl „ausnehmen'?“

„Ausnehmen?. Was meinen Sie damit?“
knurrte der Major.

„Der Kollege meint beſtehlen', erläuterte
der Kommiſſar und verbiß ſich ein Lächeln.
„„Ausnehmen' iſt ein Fachausdruck.“

„Ach ſo!“ Major Wrigth runzelte die Stirn.
„Ja, daran iſt ſchon etwas! Vielleicht iſt
Eowan überhaupt nicht in die Stadt zurück
gefahren.“

„Jn dieſem Falle würde er auf die Tribüne
egangen ſein und nicht auf einen billigen
latz“ ſagte Latimer.
„Er iſt offenbar nicht hier“, warf Mr.

Pyecroft ein. „Nur ſeine Tochter iſt bei den
Weſtmores.“

„Ein Problem!“ bemerkte Mr. Budd nach
denklich. „Mr. Cowan fährt nach London, und
beim Rennen in Brighton wird ihm ſeine
Brieftaſche geſtohlen. Eigenartig und höchſt

Kapitel XX.

Sir Godfrey Latimer's Hut.
„Was haben Sie für einen Hintergedanken

dabei?“ fragte Latimer neugierig.
d „Eine ganze Menge!“ antwortete der dicke
Jnſpektor. „So viele daß ſie ſich gegenſeitig

indern, zum Vorſchein zukommen. Die
rieftaſche iſt doch zweifellos das Eigentum

Mr. Cowans?“
„Selbſtverſtändlich!“ verſetzte der Kom

ln „Name und Adreſſe ſtehen in Gold
buchſtaben auf der Jnnenſeite.“

Der Dicke griff mit der plumpen Hand nach
der Taſche, einem koſtbaren Ding aus Krokodil
leder mit goldenen Ecken, Darin lagen mehrere
10PfundNoten, ein halbes Dutzend Pfund
noten, ein paar Karten und zwei Briefe, Mr.

Budd ſaß ſich die Banknoten genau an, ſchob ſie
wieder hinein und zog dann gleichgültig die
Briefe aus den Umſchlägen. Sie waren un
intereſſant: eine Weinrechnung und eine Ein
ladung zum Mittageſſen. Mr. Budd klapptedie a che wieder zu und fragte den Kommiſſar!

„Kann ich ſie mitnehmen? Wenn Sie
nichts dagegen haben, möchte ich ſte dem Eigen
tümer zurückgeben.“

„Dagegen iſt nichts einzuwenden“, ſagte der
Kommiſſar.

Der' Dicke bedankte ſich und wandte ſich an
den Taſchendieb

„Wo haben Sie das Ding her?“
„Nirgendwoher!“ erklärte Mr. Dew ſtörriſch.

Das Ganze iſt ein niederträchtiger Streich der
Polizei. Sie hat mir alles in die Taſche geſteckt.“
„Na, nun mach aber einen Punkt!“ ver

warnte ihn der Sergeant. „Hör auf, Märchen
zu erzählen! Es nutzt. Dir nichts

„Die Wahrheit ſagen, ſchadet nichts“, be
merkte Mr, Dew tuügendhaft Sie wiſſen
ebenſo gut wie ich, daß ich nicht klaue.“

„Wir wollen abwarten, was der Richter
dazu ſagt“, fiel der Kommiſſar ein. „Jetzt be
antworte die Frage des Herrn Jnſpektors!“

„Hab ich ſchon getan!“ ſagte der Spitzbube
herausfordernd. „Jch weiß nichts von den
Brieftaſchen und Uhren. Wer das Gegenteil
behauptet, lügt.“

Mr. Budd gab es auf,
„Sie ſind alle gleich“, bemerkte er. „Man

bekommt nichts aus ihnen heraus.“
Mr. Dew wurde abgeführt. Der Dicke erhob

ſich umſtändlich.
„Jch werde Jhnen wohl nicht viel nutzen

können“, ſagte er müde. Aber wenn Sie etwas
entdecken, was mit dem Morde zuſammenhängt,
laſſen Sie es mich, bitte wiſſen.

Der Kommiſſar verſprach es, Jn Be rn
von Sergeant Leek, der Zeichen von Ungedul
gab, verließ der dicke Jnſpektor den Raum.

„Brauchen Sie mich in den nächſten
Minuten fragte der Sergeant, als ſie
draußen waren.

„Sie ſind überhaupt nicht zu gebrauchen
gnhertets Mr. Budd. „Wo wollen Sie denn
in n

„Jch möchte mir meinen Gewinn abholen“,
erklärte Leek. „Jch habe auf „Shy Lad“ ge
ſetzt und bekomme ſieben Pfund.“

„Holen Sie ſich das Geld!“ ſagte Mr. Budd.
„Und dann gehen Sie in den Erfriſchungs
raum und trinken Sie ſich zu Tode l“

Der Sergeant ſah ihn empört an.
„Jch bin Abſtinent“, betonte er. Ueber

meine Lippen kommt kein Tropfen Alkohol.“
„Da können Sie auch Milch kriegen“ ſagt

Mr. Budd und wandte ſich um, denn Dick
Templeton eilte hinter ihnen her, nachdem er
ſeinen Bericht über den Mord an die Redak
tion der „Daily Sphere“ telefoniert hatte.

„Was Neues?“ irre der Reporter
„Jawohl“, nickte Mr. Budd und erzählte

von der Feſtnahme Mr. Dew's und dem Fund
der Brieftaſche.

„Spaßig, was?“ ſchloß er. „Jn London iſt
ein Mann, dem in Brighton die Brieftaſche
geſtohlen wird. Das hat keinen Sinn.“

„Cowan muß hier geweſen ſein“, bemerkte
der Reporter.

„Eine fabelhafte Entdeckungl“ murmelte
der Dicke mit einem Seufzer. „Sie e
mich. Natürlich war Cowan hier! Aber
nicht als Cowan, ſonſt wäre er mit ſeiner
Tochter und ſeinen Bekannten auf der Tribüne
eweſen. Warum war er dann überhauptſie Warum erweckte er den Eindruck, 4

ſchäftlich in London zu ſein? Warum ſchlich
er ſich wie ein Verbrecher auf einen billigen
Platz?“

Dick ſchwieg verdutzt.
„Jch wußte es im voraus, daß Sie es mir

nicht ſagen können“, fuhr der Jnſpektor fort.
„Jch kann es ſelbſt nicht ſagen. Aber ich
möchte es gern wiſſen. Außerdem möchte ich
noch etwas wiſſen: wer iſt dieſer Sir Godfrey
Latimer?“

Dick ſah ihn verblüfft an.
„Einer von den Rennrichtern des Jockey

klubs“, antwortete er.
„Und ſonſt? Wovon lebt er?“
„Er braucht nichts zu tun“, erwiderte der

Repotter. „Er ſt ein wohlhabender Mann.“
„Leumund?“ fragte Mr. Budd.

„Der allerbeſte. Was fällt Jhnen ein?
Bei Jhnen piept es wohl unter der Mütze?“

Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
„Ein deutſcher Bildnismaler“

a
77

ſs v
27 27
S

27

Waagerecht: 1. ſiehe Anmerkung, 7. Stadt in
Thüringen, 8. Feſtraum, 10. Weſteuropäer, 11, Neben
fluß der Rhone, 12. Singvogel, 14. früheres Gewicht,
15. indiſche Münze, 16. abgegrenztes Feld, 19. Drama
von Jbſen, 23. Mädchenname, 24. Arbeitsgang des
Maſchinenkolbens, 25. Strom in Sibirten, 26, Mufſikſtück,
27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Halbaffe, 2. engliſcher Staats
mann, 3. Zeichen für Natrium, 4, oberägyptiſche Stadt
am Nil, 5. franzbſiſche Untverſttätsſtadt, 6. deutſches
Gebirge, 7, Gebirgslandſchaft in Marokko, 9. ſee
männiſcher Ausdruck, 18. katholiſcher Geiſtlicher, 16, Se
feſtigtes Hafenufer, 17. franzöſiſcher Opernkompoerſt,
18. Mittagsmahl, 20. Nebenfluß der Mittelelbe, 21 Der
rüttung, Verfall, 22, finniſche Hafenſtadt, 20 Zeichen für
Thorium. (j i, ü 1 Buchſtabe.) Anme-kung:
1. iſt ein deutſcher Bildnismaler (u, g. bekanntes Bis
marckporträt), 27. iſt ſein Sterbeort .904)

Auflöſung des vorigen Kreitzworträtſels
Waagerecht: 1, Edelhirſch, 9. Witz, 10. Seni, 11 Eta,

12. Sokol, 18. Roth, 15. Labe, 16. Eid. 17. Adel,
20. Ekel, 24. Rodel, 25. Ale, 26, Flan, 27. Alba,28. Schmaltier. Senkrecht 1. Ewer, 2. dito 3. Etat,
4. L8, 5. Jſolde, 6. Reka, 7 Snob, 8. Chile, 14. He
lena, 17. Ares, 18. Dolch, 19. Edar, 21, Kalit, 22, Elde,
23. Lear, at.
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Tornen Sport Spie
Oberbeck verlor das gelbe Trikof
Wechker ling und Wengler in der Spifzengt uppe in St. Brieuc

Nach dem Etappenſiteg des Deutſchen
Oberbeck ſtand die deutſche Mannſchaft auf
der zweiten Tagesſtrecke der Tour de
France von Caen nach St. Brieuc über
237 Kilometer natürlich im Mittelpunkt des
Jntereſſes. Vor allem die Teilnehmer der
Fahrt hatten ein wachſames Auge auf dieDeutſchen gerichtet. Willy Oberbeck machte

ſich auch ſofort wieder um die Führung ver
dient, wurde aber ſpäter zurückgeworfen, und
nur Weckerling und Wengler konnten
ſich in der erſten Gruppe behaupten, die eine
Minute Vorſprung gewonnen hatte.

Jm Endſpurt ſiegte dann der Luxemburger
Mafjerus in 7:00:07 Std. vor dem Fran-
zoſen Goasmat und dem Magdeburger Otto
Weckerling, während Heinz Wengler
an 6. Stelle einkam. Mafjerus, der für ſeinen
Etappenſieg noch eine Minute Zeitvergütung
erhielt, eroberte ſich auch in der Geſamt-
wertung die Spitze und damit das gelbe Trikot,
da Oberbeck doch etwas Zeitverluſt aufzuweiſen
hatte.

Zur zweiten Etappe wurden in Caen noch
83 Fahrer aufgerufen. Prior und Bouvet
waren ausgeſchieden und auch der franzöſiſche
Straßenmeiſter Maye trat nicht mehr an.

Nur Ruland, der ſchon tags zuvor das
Tempo nicht richtig halten konnte, fiel zurück
und mußte auch noch vor Vire die Waffen
ſtrecken. Schon nach 50 Kilometer erfolgte der
erſte Vorſtoß, doch wurden dieſe fünf Fahrer,
unter ihnen die Deutſchen Heide und Langhoff,
bei Vire wieder eingeholt.

Nach 100 Kilometer Fahrt löſten ſich L an g
hoff und Deforge vom Feld und hatten
auch bis zur Verpflegungskontrolle Avranches
(109 Kilometer) 40 Sekunden Vorſprung her
ausgeholt. Aber ſchon kurz danach waren die
Ausreißer eingefangen. Oberbeck und Le
Guevel gingen allein los und fuhren 1
Minuten Vorſprung heraus. 14 Mann begaben
ſich auf die Verfolgung und 30 Kilometer vor
dem Etappenziel waren die Ausreißer eingeholt.

Jetzt ging aber eine Elfergruppe auf und
davon und im Etappenziel holte ſich der
Luxemburger Majerus im Endſpurt vor dem
Franzoſen Cogsmat den knapven Sieg. Wecker
ling und Wengler hielten ſich ausgezeichnet,
konnten aber den raſchen Spurt des Luxem
burgers nicht verhindern.

Ergebnis: 2. Etappe, Caen--St. Brieuc, 237 Kilo
meter: 1. Majerus (Luxemburg) 7:00:07 Std., 2. Goas
mat (Frankreich) 7:01:07 Std. 3.. Weckerling Deutſch
land), 4 Speicher (Frankreich) 5. Magne (Frankreich),

(Deutſchland),
38.

18. Oberbeck
gleiche Zeit,

13:40:10 St., 5.
7. Lowie 13:40:28 Std., 8.
9. Speicher 13:40:28 Std.

Englands Frauen für Wien
Erſte Nennung zur Europa Meiſterſchaft
Nach Beendigung der Frauen-Leichtathletik

Meiſterſchaften in England hat der Ver
band ſofort die Mannſchaft namhaft gemacht,
die bei den EuropaMeiſterſchaften am 17. und
18. September in Wien Englands Farben ver

Allerdings ſind die Mittel fürtreten wird.

19. Heide
Arents 7:06:19 Std.,

7:07:27 Std, 63, Scheller gleiche Zeit.
Geſamtergebnis: 1. Majerus 13:39:10 Std. 2. Wecker

ling 13:39:42 Std., 3. Leducq 31:40:02 Std. 4.
Goasmat 13:40:10, 6.

Wengler

(Deutſchland)e die Entſendung noch nicht ſichergeſtellt, doch
hofft der engliſche Verband, keine Streichungen

in der Meldung vornehmen zu müſſen. Für
die einzelnen Wettbewerbe wurden beſtimmt:

100 Meter: B. Lock (Mitcham AC);
D. Saunders (Spartan LAC); A. Brown
(Birchfield H). 200 Meter: D. Saunders,
L. Chalmers (Portsmouth Atalanta); A.
Brown. 80. Meter Hürden: K. Robertſon
(Spartan LAC); E. Matthews (Eſſex LAC).

Hochſprung: D. Gardner (Middleſex LAC).
Weitſprung: E. Raby (Midddleſex LAC);

V. Schenck (Mitcham AC). Diskuswurf:
B. Reid (Mitcham AC); K. Tilley (Mitcham
AC); K. Connal (Leeds Uni.) Kugelſtoß:
J n K. Tilley. Speerwurf: K. Connal;

Reid.

Magne
Element 13:40:10,

13:40:28 Std.,

Wehrmochfsmeisterschoffen begonnen
Jn Düſſeldorf ſind geſtern die Kämpfe

Meiſterſchaften
Wehrmacht des Dritten Reiches eröffnet

Jn dieſen Tagen werden deutſche
Soldaten am deutſchen Rhein ihrem Führer

der erſten ſportlichen

worden.

und Oberſten Befehlshaber
Wettſtreit von ihrem Können Zeugnis ablegen.

Eingeleitet wurde der Reigen der Wett-

Oberleutnant Cramer, der kein
Pferd erwiſcht hatte, den 31. Platz.

Ebenſo ſchneidig waren die Leiſtungen in
der 5-Kilometer-Motorrad-Geländefahrt der
Klaſſe B. Hier fuhr Lt. Job mit 13:14 eine
glänzende Zeit heraus.

ſchnelles
der

in friedlichem

Erſte Schwimmentſcheidung
kämpfe mit dem modernen Fünfkampf in zwei
Klaſſen.

meter-Geländeritt. Auf

Hinderniſſe zu nehmen.

Die 59 Bewerber der Klaſſe A er
ledigten als erſte Begegnung den Fünf-Kilo-

der

bergigen und waldigen Strecke waren ſechzehn
Durchweg wurde

glänzend geritten. Nicht weniger als neunzehn
Teilnehmer blieben fehlerlos und es gab über

Jm Düſſeldorfer Rheinſtadion begannen
die Schwimmkämpfe mit den Ausſcheidungen.
Die erſte Entſcheidung fiel in der 100-Meter
Rückenſtrecke. die von dem Fahnenjunker Anter
offizier Küppers. mit 1:18,.1 Minute vor
dem Gefr. Franz in 1:18,9 gewonnen wurde.
Feldwebel Fiſcher gewann ſeinen 100-Meter

ſchwierigen,

Vom Start in Caen an wurde von dem ge 6. Wengler (Deutſchland), 7. Leducq Frankreich haupt nur einen Ausfall. Erſter wurde Kraulvorlauf 1:01,6 Minuten. Gefr. Przy
amten Feld ein ſcharfes Tempo angeſchlagen. len re e e e e De Leutnant Frhr. v. Wollwarth. Von wara ſchwamm in dem Vorrennen überDie deutſchen Fahrer mit Oberbeck an der anker Sir Goue be Franzerl unſeren bekannten Fünfkämpfern belegten 400 Meter in 5:24,1 und über 1500 Meter mit
Spitze machten ſich um die Führung verdient. 4308:46 Std., 18. Verwasce (Belgien) 7:0414 St. Oberleutnant Lempperſt den 17. Platz und 22:11,5 Min. jedesmal die beſte Zeit.
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zur u e Nicht nur 50Dr. med. E. Klincit gunHalle (Saale), Am Steintor 19d ermat es sondern hunderie SportS von wunderschönen u. preis werten SchiſffsÄnderwagen und Sohran
Am 5*. Juli 1938 ſtarb unerwartet unſer Dr. Metzenheim Kindersportwagen Picknick

Berufskamerad der Reichsbahn Zu füh H r finden Sie bei mir vorrätig. Wochenendgführer Herr prakt. Arzt S et e e Einrichtungs
Mütter, sich unverbindlich meine 2 W

e S Große Steinstraße 34 7

Paul Gmalla
Verreist

Seine Treue und vorbildliche Pflichterfüllung v 7 m
während ſeiner 42 jährigen Dienſtzeit ſichern Dr Dittmar

ihm ein bleibendes Andenken. e h
Der Vorſtand und die Gefolgſchaft rahnarz t

Dr. Kukaaf
verr es

S bis Ende Juli 7

des Keichsbahnbekriebsamis Halle (5.) 2

Vorkriegs-
Am Dienstag abend entſchlief nach kurzem ſchwerem Silbergeld
Leiden mein geliebter Mann, unſer guter Vater Rauft laufend
und Opa, lieber Sohn, Bruder, Schwager und Juwelier
Onkel, der Zugſchaffner T j T T L
O d Gol dschmiede-meister

Schmeerstr. 12
im 56. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer g

im Namen aller Hinterbliebenen Sport
Berta Jedemann, geb. Hebeſtedt Artikel

Halle (S.), Schillerſtraße 20, den 6. Jult, 1088. fur
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. Juli 1088, fuß- Hangba,

122, Uhr von der kleinen Kapelle des Gertrauden- Tennis Hockel

nennt aus ſtatt. l J 77ehe artige Ter an Vier I Wagsörspori, W S
Turnen, BehaglichkeltGsländesport, u. heitere stimmung S

r z i erreichen Sie mitJ elehialheiit. speisezimwer
Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher nen Rad en v eben
Teilnahme, die ups beim Hei e Bitte sehen Sie sich cm Sang lahren e l e dereunſerer lieben Entſchlafenen zuteil ge
worden ſind, ſagen wir hiermit unſeren

in großer Auswahl
und la Qualität

n. Schnee
Nachfolger

A. u. F. Ebermann
Halle (S), Ruf 226 57

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Tennisplatz
h vrermietungen des

VfL o6 Sandanger

S Halle Albrechtstr. 57
7 Ehestandsdarlehen werd

in Zahlung ge-n
innigſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Wilhelm Rauſch ſen.

Halle (S.), im Juli 1938.

Aphrodite perſönlich
Beinahel! Jedenfalls ein
gelungener Schnappſchuß
Aber mit Farbenfilter und
Film von

S
ptfi Moritzzvinger 9

Fanueiliendnugeigen
gehören in die
I

große Auswahl anzusehen.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung
Darlehnsscheine aller Art werden

angenommen.

Halle-S., Untere Leipziger Str. Ecke
Kl. Märkerstr. An der Korb-Lühr-

Normaluhr.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, 7. Juli 1938, 10 Uhr,
in HalleS., AdolfHitler-Ring 13:
ber Textilwaren, 1 Poſten

el.
Krebs, Obergerichtsvollzieher.

1 Nähmaſchine, v Rollſchränke, 1
Schreibmaſchine Warenſchränke,
1 Regiſtrierkaſſe (Nativnal) und1 Poſten Möbel.

Pietz, Gerichtsvollzieher

Verſchiedene Möbel,
Helbilder, Radio u. a, S.

Niemand, Gerichtsvollzieher

2 Bücherſchränke. 2 Schreibtiſche, 4
Seſſel, 1 Couch, 2 Büfetts, 1 Vitrine,
1 Kredenz, 3 Tiſche, 1 Harmonium,
1 Regal, 1 Ladentiſch, 1 Hartlöt
apparat, 1 Poſten Textilwaren, 1
Poſten Betten, 1 Poſten Geſchirr für
Gaſtwirtſchaft u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

1 Klavier, 1 Dreirad-Lieferwagen,
Fahrräder, Ladenregale, Möbel,
Schuhe u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Warenſchrank,
S

Reparaturen und
Neuanfertigungen
schnellstens

PFischer
Große Steinstraße 12

d Tofe Sommer lifae
h hen mer ,eſchſen

SJepprund Paunengecen
Aus eig. Werkstätien zu bekannt niedrigen Preisen
Steppdechen 13.25 14.50 17.50 19.50 21.50

24.50 27. 29.50 32. 35.
Daunendecken 54,- 59.- 64.50 67.- 76. 82.- 92.-

Zum Einsſehen in Bettbesüge:
Trikot- Steppdecken 11.25 12.50 14.50 16.50 21.50 25.-
Einschütte-Daunendecken 37.50 42.50 46.-

Um- und Aufarbeifung von Sftepp- u. Daunendecken
in eigenen Werkstätten bei billigster Berechnung

Annahme aller Bedarfsdechungsscheine
e

bettenheo S
b RUN O

Die RSDAP
im Mittelpunkt des

Kl. Vier 2S dis Domplate 9
S 2 u. Markt

Aws Ihrem S oft
Aneug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 50. RM an, la Hitsdeutſchen Lebens Meye reren

Die z ntliche Bekanntmachungen
im Mittelpunkt des Den 26. 6. iſt zwiſchen Großwangen

und Memlebe in Autorad mit Bewirtſchaftlichen Phoe enden Worten e ne
Geſchehens im Gau n alen en en
Halle Merſeburg et gertGroßwangen über Querfurt.

Wer Asts ospan tiim im
erhält stets göte Bilder

e

F



Stort zur Hanclbol Weltmeisferschoft
Heute beginnt die Vorrunde mit fönf Spieſen

Heute beginnt der Start zur erſten Hand
ballWeltmeiſterſchaft. Zehn Nationen be
werben ſich um den Titel, Nachdem wir die
Paarungen ſchon bekanntgegeben haben,
wollen wir einmal etwas näher auf die ein
zelnen Spiele eingehen.

Die Vorrunde bringt heute alſo fünf
Spiele. Deutſchland Tſchechoſlowakei in
Leipzig, Schweiz Polen in Weißen
fels, Ungarn Dänemark in Deſſau,
Rumänien Luxemburg und Schweden gegen
Holland in Magdeburg.

Am Sieg Deutſchlands über die
Tſchechoſlowakei, die durch eine
Sudetendeutſche Turnermannſchaft vertreten
wird, iſt natürlich nicht zu zweifeln, doch
werden die Sudetendeutſchen, die Altmeiſter
Schelen z trainiert hat und die durch einen
regen Spielverkehr mit dem benachbarten
Sachſen und Mitteldeutſchland ſchon viel Er
fahrungen geſammelt haben, ſtärkſten Wider
ſtand leiſten.

Jm Spiel Schweiz Polen das in
Weißenfels durchgeführt wird, darf man
ebenſo ohne weiteres die Schweiz als Sieger
anſprechen. Die Eidgenoſſen waren im
Olympia-Turnier hinter Deutſchland und
Oeſterreich dritte, ſie haben durch eine ganze
Reihe von Länderſpielen und durch eine ſehr
ſorgfältige Vorbereitung zu der bevorſtehenden
Weltmeiſterſchaft gegenüber den Polen unbe
dingt ein Plus. Trotzdem wird das Spiel
keine einſeitige Angelegenheit, denn auch die
Polen haben ſich, wieder unter Anleitung von
Schelenz, ſehr gut vorbereitet und erſt
nach Lehrgängen und Ausſcheidungsſpielen
ihre Mannſchaft zuſammengeſtellt.

Ungarn Dänemark ſind hinſicht
lich des Ausgangs dieſes Spieles ein Frage
zeichen. Dänemark hat zwar gute Hallen
ſpieler, iſt aber im Feldhandball ſchwächer.

Der oftmalige Spielverkehr mit deutſchen
Mannſchaften hat auch hier fördernd gewirkt,
und wenn ſich die Dänen voll einſetzen. ſind
ſie ein durchaus achtbarer Gegner auch für

Ungarn, deſſen Mannſchaft nächſt der Schweiz
über die meiſte internationale Spielerfahrung
verfügt und außerdem den nötigen Schuß
Temperament hat, der vielleicht im Kampf
gegen Dänemark zu Ungarns Gunſten ent
ſcheidet.

Ebenſo offen iſt die Begegnung Schwe
den Holland. Für Schweden trifft ähn
liches zu wie für Dänemark, auch hier ſteht
das Hallenſpiel im Vordergrund. Holland
will in erſter Linie lernen, man darf den
Holländern aber nachſagen, daß ſie außer
ordentlich ſpielfreudig und auch für Handball
gut veranlagt ſind.

Schließlich noch Rumänien Luxem
burg. Rumänien nahm ſchon am Olympi
ſchen Turnier teil ebenſo wie Schweiz und
Ungarn und hat ſeitdem weitere Fortſchritte
gemacht. Die Mannſchaft beſteht hauptſächlich
aus Volksdeutſchen, alſo Siebenbürgern, dazu,
beruflich geſehen, aus vielen Studenten; die
Akademiker ſind ja in Rumänien vielfach die
Träger des Sports. Aber Luxemburg iſt ein
ſchwerer Gegner, dem die Erfahrungen aus
dem regen Spielverkehr mit Weſtdeutſchland
zur Verfügung ſtehen. Wer alſo dieſes Spiel
gewinnen wird, iſt ganz offen.

Die Spieler der beiden letztgenannten
Kämpfe ermitteln in einer Zwiſchenrunde am
Freitag in Magdeburg den vierten Teil-
nehmer der Vorſchlußrunde.

Generdloppel! für Breslou
Zur letzten Vorbereitung unſerer Mitte

Fußballmannſchaft, die im großen Bres
lauer Turnier in der erſten Runde den
Gau Nordmark, den Pokalſieger von Erfurt,
zum Gegner hat, werden vom 8. bis 10. Juli
in der Gauſportſchule Bad Blankenburg
21 Spieler zuſammengezogen, die dort unter
Leitung von Sportlehrer Tauchert den letzten
Schliff“ erhalten ſollen. Folgende Spieler
wurden dabei nach Blankenburg berufen:
Tzſchach (SV (08 Steinach), Schacher (Thü

ringen Weida), Munkert (Thüringen Weida),

Rkechert (VfL 60 Viktoria Neuſtadt), Schüßler
1. SV Jena), Werner (1. SV Jena), Manthey
SV (05 Deſſau), Gehlert (SV (5 Deſſau),
eckert ſ. SV Jena), Kusmireck (SV 65

Deſſau), Neugart (Luftw. SV Halle), Albrecht
(CricketViktorig Magdeburg), Meyer (Ericket
Viktoria Magdeburg), Malter (1. SV Jeng),
Wollenſchläger (1. SV Gera), Hoffmann (1. SV
Gera), Trepte (1. FC 04 Sonneberg), Trenkel
(TusSB Pieſteritz), Richter (VfL 60 Viktoria
Neuſtadt). Dornblut (SchwarzGelb Weißen
fels), Wittmann (SV 08 Steinach).

Wer von dieſen 21 Spielern in Breslau
den Gau Mitte vertreten wird, läßt ſich
vwaturgemäß im Augenblick noch nicht ſagen.
Jmmerhin beweiſt die Liſte der „Eingeladenen“,
daß man in ſehr ſtarkem Maße auch die Alten
wieder herangezogen hat, weil der Nachwuchs
doch in den letzten Spielen nicht reſtlos über
zeugen konnte.

Am 28. und 29. Juli wird im Rahmen des
Deutſchen Turn und Sportfeſtes Breslau 1938
die Schlußrunde der Medenſpiele, die Mann
ſchaftsmeiſterſchaft der Tennisgaue, aus
getragen. Am 28. Juli werden Schleſien
und Niederrhein bzw. Brandenburg und
Südweſt miteinander kämpfen und die je
weiligen Sieger ſpielen tags darauf um den
erſten, die Unterlegenen um den dritten Platz.

Auch Mitglieder müſſen Eintritt bezahlen
Es war bisher im allgemeinen üblich, daß

die Mitglieder des platzbauenden Vereins zu
den Meiſterſchaftsſpielen ihrer Mannſchaften
freien Eintritt hatten. Dieſe Vergünſtigung
kommt im nächſten Svpieljahr in Fortfall, ſo
daß nunmehr alle Beſucher ihren Eintritt zu
erlegen haben. Den Mitgliedern des platz
bauenden Vereins iſt allerdings gegen Vor
zeigung des gültigen DRL.Ausweiſes ein er
mäßigter Eintrittspreis zugeſtanden worden.

Sportrundschao
Jm erſten Leichtathletik-Länder-

kampf Deutſchland gegen USA. am
13. und 14. Auguſt im Berliner Olympia
Stadion wird das Sternenbanner durch ſeine
beſten Könner vertreten ſein; faſt ſämtliche
neuen amerikaniſchen Landesmeiſter, die am
Wochenende in Buffalo ermittelt wurden, ſind
am Start. Unter den Gemeldeten befinden ſich

u. a. Ben Johnſon, Perrin Walker, Ray
Mallott, Fred Wolcott, Joe McEluskey,e Ryan, Jrving Folswarthny, Cornelius

armerdam und George Varoff. Die Mann
ſchaft tritt die Ueberfahrt nach Deutſchland am
26. Juli von New York aus an und ergänzt
ſich aus den vorher in Stockholm und London
ſtartenden amerikaniſchen Mannſchaften

Die Fußball-Reiſe nach Jsland
wurde für die deutſche Auswahl zu einem
vollen Erfolg. Mit vier Siegen in vier
Spielen und einem Torverhältnis von 14:4
kehrten die deutſchen Fußballer ſiegreich aus
Reykjavik in die Heimat zurück. Die einzelnen
Spiele endeten wie folgt: gegen Jslands Aus
wahl 2:1 (1:0), gegen Walur 4:1 (2:1), gegen
den Landesmeiſter FC Wiking 4:1 (21) und
abermals gegen Jslands Auswahl 4:1 (2:1),

Die erſte Boxweltmeiſterſchaft
in Deutſchland wird am 11. September
in der Berliner Deutſchlandhallke aus
getragen. Der amerikaniſche Halbſchwer

ewichts Weltmeiſter John Henry Lewis ſetztnen Titel gegen den deutſchen Europameiſter

Adolf Heuſer aufs Spiel.
Sieben deutſche Wagen ſtarten am kommen

den Wochenende im Großen Preis von Bel
gien, der als 24eStundenrennen in Spaa aus
gefahren wird. Die Meldungen verteilen ſich
auf je drei Adler und BMW und einen Hano
mag-Dieſel,

Amtliche Bekanntmochongen
Betr. Breslau-Hundertſchaft der Fußballer.

Die Uebungsſtunde der BreslauHundertſchaft findet
ab Donnerstag d. 7. Juli, von 19 Uhr ab unter Leitung
des Reichsbundlehrers Tauchert auf dem Wackerplatz,
Deſſauer Straße ſtatt. Da Generalprobe iſt, wird das
Erſcheinen aller Teilnehmer erwartet. Bei ſchlechtem
Wetter (Regen) wird die Probe in der Turnhalle der
Moritzburg abgehalten.

Großmann, Kreisfachwart für Fußball.

Sporf-Vereinsnachrichten
HFV. Sportfreunde e. V. Mitglieder und
Freunde! Wir erinnern nochmals an das
am kommenden Sonnabend im Schreber
garten am PaulRiebeckStift ſtattfindende
Sommervergnügen und erwarten Euch
reſtlos mit Euren Angehörigen.

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Jn der Geſamtausgabe (über
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedesM eKleinanzeigen

Der Wortanzeigengreis hat nur Sültigkeit für privsate Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Stelden- Nnger Suche zum baldigen Antritt jungen, tüchtigen

Bäckergeſellen
Willi Küttner, Bäckerei und Konditorei

Artern, Härzſtraße 82
KouſtruktionsJugenfeure Tiefbau

AÄE— s-z,z, T F S x T T 3für allgem. Maſchinenbau, ſt W t
e ofort einFunger Kaufmann Heinrich Fallnich

S C ch ]hgq]]g]qòÖu J Unternehmer.
wenn mögl. aus dem Maſchinen Meldung: Halle.
fach, für Lohnbuchhaltung und
laufende Arbeiten ſofort geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter
Angabe des früheſten Eintritts
termins erbeten.

Alw. Tagatz A.G., Halle (Saale)
Schließfach 257.

Berliner Str. 6.

Kraftfahrer
und Beifahrer für
Laſtzug ſtellt ein
WilliKluge, Fuhr
betrieb, HalleS.,

Magdeburger

7 Straße 19.Aushilfe Bote
mit kaufm. Kenntniſſen von (Radfahrer)

etwa 18 Jahre.
für ſofort geſucht.
Otto Buchmann
G. m. b. H., Halle
(S.), Ludwig
WuchererStr. 7.

Elektriker geſucht
für Neuanlagen und Reparaturen von Stark
und Schwachſtrom Anlagen. Angebote von
Bewerbern mittleren Alters mit Zeugnis
abſchriften und Referenzen ſind zu richten

mignon Schokoladenwerke A. G.,

Halle (Saale)

Großhandlung geſucht für einige
Wochen zu ſtatiſtiſchen Arbeiten.

Eilangebote unter G. 570 an
Anzeig.Bermtttlg. Dank
hoff, Halle, Schwetſchkeſtr. I.

Angesehene lebensversicherungsgesellschaft hat
ihr NSPEKTORAT HALIIE neu zu besetzen.

Gesucht wird hierfür tocherfahrener, tüchtiger

ſeſseheamter

Anstellung auf Direktfionsvertrog mit festbezögen
und Umsotzbefeiligung. Nichtfachleuten, die
Neigung und Begabung für den Außendienst
haben, bietet sich außerdem Gelegenheit zu
gründlicher Einorbeitung in entwicklungsfähige

Stellungen.

Ausföhrlicho Zuschriften, die vorfrouſſch be-
handelt werden, erbeten unter I 931 an die

MNZ, Holle a. S., Geiststrabe 47.

Haus
angeſtellte

erfahren, wird z.
1. od. 15. Auguſt
geſucht. Perfekt
in Kochen und
Hausarbeit. Guter
Lohn wird zuge
ſichert. Angebote
unter M 1612 an
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.
Pflichtjahr

Mädchen
in Haushalt für
HalleSüd (Vor
ort) geſucht. An
gebote unter L
930 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Fräulein
jüngeres, f. Büro
geſucht. Angebote

unter L 928 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hausmädchen
ſucht Emil Beil,
Wiedemar über
Delitzſch.

Hausmädchen
ſauber und ge
wandt, das ſchon
in guten Häuſern
tätig war, zum
1. Auguſt geſucht.
Vorzuſtellen Don
nerstag und Frei-

Ordentliches
Stuben
mädchen

in Gutshaushalt
zum 15. Juli ge
ſucht. Roſemarie
Bley, Beyersdorf
über Bitterfeld.

Mädchen
junges, möglichſt
für ſofort zur
Ausbildung in
Kinderarbeit ge
ſucht. Angeb. unt.
M 1611 an die
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Hausmädchen
ſucht ſofort oder
15. Juli, nicht
unter 17 Jahren,
Fr. Olga Bartels,
Dederſtedt über
Eisleben.

Stellen
heoüche

Lehrſtelle
als Friſeuſe

von 15jährigem
Mädel ſofort ge
ſucht. Angeb. unt.
Gr. U. 195 65 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
14jährig, ſucht
Stellung in klei
nem Haushalt
auf dem Lande.
Angebote unter

tag zwiſchen 14
bis 16 Uhr. Halle
(S). Reilſtr. 8oa

L 927 an die
MNZ, HalleS,,
Geiſtſtraße 47.

Anfäng
ca. 15 Jahre, für
ſofortigen Antritt

Tüchtige, zuv

geſucht. Angeb
abſchriften,

reichen unter
an MNZ.,

L 929 an die MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47e L

Gtelothpiſtin
vertraut m. all. vorkommenden
Büroarbeiten, in Dauerſtellung

Lebenslauf und
Gehaltsanſprüchen ſind einzu

Halle (Saale),
Große Ulrichſtraße 57.

m

erin
Kontorarbeiten zum
geſucht. Angeb. u.

erläſſige

ote mit Zeugnis

Gr. U. 195 67

Kaufmänniſche
Lehrfſtelle

Unteeeiehst

Ordentliche, anſtellige 15 40 jährigefür einen intelligenken und ge
ſunden Jungen im Alter von
14 Jahren zu ſofort geſucht.
Angebote unter Er. V. 19561
an die MNg, Halle, Gr. Ulrich

auch Chauffeure, finden nach
preiswertem

Dienerfachkursus
ſofort gut bezahlte Stellung. Tag

gut möbliert, zum
1. 8. Nähe Große
Ulrichſtr., geſucht.
Preisangeb. unt.
Gr. U. 195 60 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

zu mieten geſucht
zum 1. 8. 1938,
möglichſt Ludwig
Wucherer, Deſ
ſauer Straße od.

Paulusviertel.
Angebote unter
L 925 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

23 Zimmer
wohnung

zum 1. Oktober
1938 geſucht. An
gebote unter L
917 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Gut möbl.
Zimmer

zum 15. 7. oder
1. 8. 38 geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 195 66 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

von junger Dame
ſofort geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 195 68 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Jalousie-Hönemann
adrirjer und reparierf
essauer Str. 5 Tel. 236 31

ſtraße 57 und Abendkurfüs. Näheres
Stutzke, HalleS., Niemeyerſtr. 12, I.

Mit Ialack- Engliſch Motorradheouche heouche für alle Zwecke 200 eem, verkauft
16 Jahre Lon- billig Halle (S.),

Zimmer Tauſche don Mrs. Froſt, Zapfenſtraße 18.
HalleS., Moritz
zwinger 7, I.5 Zimmer Wohn

mit Bad, 54 RM.,gegen 2—3 Zim Henotbeben-
merWohng., bis Ackomaclct Macht
45 RM., Nähe

Bahnhof, zum 1. RM.September 1938. Motorrad n 1
Angebote unter 200eem, Wanderer, Hypothek, ſofort
Gr. U. 195 64 an ſſteuerfrei, verkauft der ſpäter aus
MNZ, HalleS., billig. Lochau, zuleihen. Angeb.
Gr. Ulrichſtr. 57. Elſteſtraße 6. unter R 3870 an

Geſchäftsſtelle der

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.Nauduweekoaebeiten

Metallwaren ehe Becker
m Kl. Brauhausſtr. 11

eepacktüngen

Pachtung
und Eigentum, bei Halle, zuſammen
29 Morg. Ia. mild. Weizen- u. Rüben
boden, faſt alles in nur einem Plane,
nahes Feld, Elſteraue, und 6 Morgen
dreiſchürige Wieſe, maſſive Gebäude,
ſchönes Wohnhaus, 4 Zimmer 2 Kam

Jieemackt

fr.Zwlcher
Halle (8aals)

empfiehlt ab Freitag,
den 8. d. Mts.,

friſchen TransportSe et en dent wenn hwediſhe
Fuhr geſchäft und l ner

e e e e er rc. Juchthähne
entſchloſſene Jntereſſenten werden be junge, Jtaliener,
rückſichtigt. Auskunft erteilt roſenkämmig, reb

Landgütermakler huhnfarbig, gibt

H. O. Peckolt, genDomänenpächter a. D., Halle a. S.,Hindenburgſtraße 66. Ruf 268 ſoll rode b. Eisleben

Schönes Land grundſtück
3. Min. von Bahn, zum 1. Auguſt 1938 zu verpachten.
4 Zimmer, Küche, Keller, Vodenraum und Zubehör.

Stallungen, Scheune, Schuppen. Angrenzend 2 Morgen
Garten. Hälfte Wieſe mit Obſtbäumen, Hälfte Acker
land. Gemüſegarten, Beerenobſt. Penſ. Beamte be
vorzugt. Dauermieter. Schönſte Lage im Ort. Näheres
durch Hauptwachtmeiſter i. R. B. Reiche, Eilenburg
Preis pro Monat 45.00 RM.

Wachhund Höckchen ſverkauft, vis 16 Knieſtrümpfe Räumungs

not. vate Turnſchiüpfers Verkauf
Reideburger Str. Badegrüikel 245/50 (Lagerplath) Wir tn Mob el

Biederverkänufer!
Kurz u. Wollwaren

Fortwährend ſtehen
Ferkel, Läufer

u. Fukterſchweine
preiswert z. Verkauf

H. Richter
HalleTrotha,

WMagdeburgerſtr. 80
Fernſprecher 23752

Merochiedenes

Großhandlung

Freund
S Müller

Jnh.: Fritz Müller
Halle [Saale)

Leipziger Straße 54

jetzt rieſig billig
Schlafzim., Schränke
Küchen, Vertikos,
Bettſtellen, Sofas,
Schreibt., Klavier

Tiſche, Stühte,
Waſchkom., Hobel

bank uſw.

STrabert,
Halle (GS.),

Kleine Ulrichſtraße 5,

Leſt die Muz!

Kinderwagen
elfenbein,modern,
gut erhalten, bil
lig zu verkaufen.
Laaß, Halle-S.,
Hermannſtraße 7.

Dame
im weißen Rock
mit blaugeblum
ter Bluſe, welche
Dienstagabend m.

Mutter u. Tante
z. Verabſchiedung

der HJ. waren,
wird von dem
blonden Herrn
um Lebenszeichen
unter G 1156 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47, ge
beten.

Merkäule

Voßherd
gut erhalten, zu
verkaufen. Traut
wein, Halle (S.),

Ammendorfer

Weg 123.

Zeitgemäßes

Noten
repertoire

(Blas u. Streich
muſik) preiswert
abzugeben. Ange
bote unter K 1157

MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Dreizölliger
Leiterwagen

mit Klappen, in
gutem Zuſtande
zu verkaufen.

K. Graneß,
Höhnſtedt 98.

ofenlang, zu R 2.00 je 100 Rg,

Kesselfeuerholz
in 1 m langen Stüchen

zu R 1.60 je 100 Rg
wird gegen Barzahlung in jeder
Menge laufend abgegeben.

Ammomahwerk Merseburg
Einkaulsbüro.

Elektro und Rad
öuſtallationsgeſchaft

mit Laden und Werhkſtatt in günſtiger
Lage wegen Fortzug ſofort zu verkaufen.
Guter Stammkundenkreis vorhanden.
Anfragen unter R 1424 an die MNZ.,

Halle (Saale), Riebeckplatz.

Das praſſieche Verkehrsmittel

in der Stadt und öber lond
Fahrrad mit

frobefahrt unverbindlichi

rophete
G h
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